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Mich reut die Stunde nicht, da ic 

mit Beben 

Zu meines Heilands Füßen nieder 
brad), 

Und bat, er jolle mir die Schuld ver 
geben, 

Die bergeshod) auf meinem Herzen 
lag, 

Ob aud) der Zorn des Höchiten mic) 
erichrecdte, 

Bis dak die Gnade Gottes mir zum 
bellen Licht, 

Und Chriiti Blut 
bededte, 

Es reut mich nicht. 


die Siimdenichıld 


Mic; reut die Stunde nicht, da auıf 

den Sinieen 

Ein irrend Schäflein vor den Herrn 
aebradt, 

Und wir gemeinfam 
ichrieen 

Dft ipät hinein bis in 
Nadıt, 

Bis dah die Seel’ erwacht’ zum neuen 
Leben, 
Entflohb dem ew’aen 
richt, 

Und Gott dem Siimder feine 

vergeben, 
E3 reut mich nicht. 


bimmtelan ge 


die Ddunf’le 


Tode ımd Ge 


Zchuld 


„Er it um ımjerer Siinden willen 
dahin negeben, und um unferer ®e 
rehtiafeit willen  auferwedet.“ 
Nom. 4, 25. 

Früher war die Zeit der Leiden 
Sefu gefennzeichnet durch die Benen- 
nung „Die stille Woche”. In der gan- 
zen Chriitenbeit befundete man mit 
Falten und Beten, Singen der Xei- 
denslieder, Leien der Leidensgeichich 
te, dad Mitleiden mit Chriiti, mit ei 
nem stillen und janftem Wejen in be- 
fonderer MWeife, Röm. 8, 17; 1. Petri 


babe ich oft die Leidensgeichichte des 
Herrn Kein geleien ımd wohl feine 
Geichichte der Vibel hat einen fo blei 


VEDDIDIDBH 
Eijchlieder. 
Mel.: 


Herr, du gabit uns diefe Gaben, 
Unjern dürft’gen Leib zu laben 
Nimm Dur aud) den Dank dafür! 


Kefus Chriitus herridht al?.... 


Zah ums Deiner nie vergejjen. 
Benn Dein $nadenbrot wir ejjen, 
Sieh’ uns näher jtets zu Dir. 


3.8. Neufeld, 


ei, #7 


Es rent mich nicht. 


Mid) reut die Stumde nicht, da ic) 

an heil’ger Stätte 

Oft zitternd Gottes Wort verfinden 
nut’, 

Und wenn der Serr 

holten batte, 

hatte ich Leim 

aemuBpt:; 

Ob es mir jcheinbar oftmal 
alidte, 

=n tat ich doc 
Ysrlicht 

DD auch die Träne mir die 
eritickte 

65 reut mich nicht. 


dann micht ae 


Dann Wörtlein mebı 


ach nicht 


ml ONE 


25 reut nid 
Ztimden 
Yebens midt dem 
Herrn geweiht, 
Daß ich jo jpät den Tieben 
hab’ aetunden 
Das ilt es, wa 
reut; 
ich nicht mebr %ı 
anrtaanaecn, 
srrenden aetolat 
Zpur, 
Nicht mehr aemwuchert mit dem 
das ıch empfangen, 
3 rent mich mıır 


nur, dab Ich jo viele 


Dienit di 
Seiland 
mid) tief im Serzen 


rlor'nen nad 


ven auf ıbrer 


Yımd, 


benden GEindruf auf mid gemadt 
wie Ddieje. Schon friihb muhte ich die 
Leiden, Entäujhung und das Elend 
foiten. lUinvergehlidy bleibt mir eine 
Stunde, wo id mid) ganz verlajien 
fühlte. Am Tech, über d. biblischen 
Seichichte aebeugt, fanı ich auf d. Yei 
densgeichichte unjers Seilandes dort 
in Getbiemane auf Golgatba. Ad 
wie bat mein Herz aejammert um 
ibn, damals veritand ich die Traq 
weite der Leiden Ehriiti noch nicht jo 
wie heute. Aber das dort etwas ro 
bes geichehen, Unjchuldiges aeopfert 
worden, und das um der Menichen 
um meine Schuld —, das beuate mid) 
tief. Nocdy beute, wenn Wir zum 
Wbendmablstiih aeben, der Xeiden 
und Sterben unseres Serrn aedenfen, 
eriwachen jene Stunden der Rlindbheit, 
und ich danfe Gott, dad; feine Leiden 
und Sterben in uns fortlebt, wie wir 
es zum eritenmal im Glauben erfah- 
ten uns zuqaut. 

xn feinen Leiden jehen wir einen 
Nammer, empfinden wir eine Dabın 
aabe, die nur dieler vollfommene gi 
rechte Sottesmenih, unfer Heiland, 
tragen konnte. Seine Leiden, fein Weh 
um ımfere Simden, unjer Elenb, 


Seine Auferstehung um unfere Ge- 


Einiae Batjchläge und Belchrungen 


für Mitarbeiter im Weiche 


von T Hermann 


14. Die Mitarbeiter im Weiche 
Wottes jollen bei der öffentlichen Ar 
beit, in Berjammlungen oder jonit, 
nicht Jo tun, Jich Itellen oder reden als 

je viel weiter in Grfenntmis wa 
ven al5s die andern, oder vielmehr ım 
der Seiligung leben als andere, als 
ob jie in viel böberem geiitlichen Le 
ben tteben als es andre erfennen. Das 
ıt wider den Weit Selu Ehrutt, und 
hindert im geitlichen Xeben zu wad) 
jen md Ttört den Erfolg In der Arbeit. 
Nenn das aeichiebt, dann bildet fic 
eine luft zwischen Arbeiter und Ge 

nde oder $orer umd Wedner md 


ITITITTITT@ TTTTTTTITTNTT OT 


(Hottes ‚der Gemeinde Chrifti 
Nenield +. 


fie find im Innern geiftig und geift 
lich getrennt, das jelten bald anders 
wird. Eondern man joll juchen, und 
das mit Aleih, den Eindrud zu ma 
dien, Berjammlung 
und Umgebung, daß man it was die 
andern fühlen und das braucht, was 
Die andern brauchen; md die andern 
ji) jagen müfjen: Er it wie unjer 
einer. Das jtimmt aud) mit der 
chrift. Bon Jeju heibt es Phil. 2, 7; 
Ebr. 2, 14. 17. 18. Bon Elias heißt 
saf. 5, 18. umd der Apoitel Baulus 
jagt Sal. 4, 12. 


auf Gemeinde, 








rechtigfeit aber wirkt ın uns eme 
ssrende, Die feine Zunge bejchreiben 
fann, eme Freude die eipig, eig 
bleibt, . Zwei (Wedanfen nad) 
Kom. 4. Wer bat fie nicht durchlebt, 
md tragt fe ım Serzen, jo wir an 
ers nritleiden, und die Botlmung ba 


it zur Serrischfeit erboben zu 


Die Ziinde it eine Schuld, die dem 
laubigen viel Nummer und Elend 
tet bat. Itenn wir die Sejchichte 
Kenichen leien, dann finden wir, 
durc alle Zeiten die Menichen 
n los wollten, denn Sünde tit 


bIITTTTTTTTTTG JUNNINILHIIEIUN 


etwas, das durd die Entfernung von 
Sott nur den Menjchen bejudelt. 

„Bleibet in mir,“ ob. 15, 4. Das 
war der Wunjch Neu, das war aud) 
Hottes Wunsch im alten Bunde. 

wer böje ilt, bleibt nicht vor 
dir, Bi. 5, 5. Wohl ijt es dem Teufel 
nelungen, den Wtenichen von Gott 
zu entfernen. Ach was fiir Bilder aus 
jolden Zujtänden haben wir? — Da 
leje id) in der Free Pre BP. %. „Did 
you fnow?“ Bilder aus Indien, Wiri- 
fa, Aiten, aus der Heidenwelt, wie die 
armen Heiden ihren Störper plagen, 
und das nur, um bon der Schuld [os 


Dod) 





Eoncordia 


bedarf Xhrer 


Das Konzert 


am 26. YAuauit d, 3., in dei 
neuen Srantenhauie 


lagen zu Deden 


edieaenet 
(intrittsfarten von 


Yusruf von 


Halle 777 Britichard pe., 
mu Mittel berbeiichaffen, 


Brogramm ijt geiorgt 


Handarbeiten. 
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zu fommen. Wieviel ungeitillte8 Seh- 
nen um DBergebung it an den Ufern 
des Tiaris, des Ganges hinaufgeitie- 
gen? Mieniel Menichenleben bat 
PBenares, die heilige Stadt der Hin- 
dus, um der Siinde willen geopfert, 
durch) fanatische Prieiter im dunfel 
gehalten. Mbgeleitet, entfernt bon 
Hott, jucht ein Hindu feine Schuld zu 
fühnen; fchon 20 Nahre hält er jei- 
nen rechten Arın in die Söbe, und 
das verichrimmpfte, blutlojfe Glied be- 
mweilt feine Stolze Behauptung. Ein 
andrer bat feine Sande fo lange Felt 
akballt, bis die Nägel durd das 
Fleisch aewachien, ımd das um Die 
Giünde. Wer iit jchuld. Es find Men 
fchen, die nicht Geduld hatten mit 
dent Magen (Gottes, fich Telbit md 
das Molf irre führten, 2. Moje 32, 
25. E38 bedarf wohl nicht beiwiejen 
werden. Im alten VBıunde wie der 
König, fo das Volk. Nemand Jaqte 
zu mir: Wenn wir das Ev. Kohan- 
nes haben, das it aenug. Wenn wir 
es hätten, umd die andern Vücher der 
Nibel verloren gegangen  ipären, 
fönnten wir jelig werden, jo wir’s 
alauben. Gottes Wort Fonnte nie 
und fann beute nicht verloren aehen. 
Dody um umjre Zeit heute zu verite- 
ben, brauchen wir die Vibel aanz! 

Und der Serr bat feine Diener, 

die ums predigen. So it Arnd. €. 
(Häbelein mit feinem Puch „The 
Gonfliet of the Agnes.” Welch ein Ir- 
ren der Menfchen zeiat er ıms jo 
wahrbeitsgnetren. „Es it das Herz 
ein troßia md verzaat Dina, wer 
fann es ergrinden? Sch der Herr 
fann 08” er. 17, 9. 10. 
1. E38 Tient zu viel Schut amtlichen 
ums md umnferem (Sott. 2. Zur viel 
Ungerechtiafeit unter einander. 
3. Bu wenta Puhe über folche u 
ftände. Das find (Sriimde, Die 
uns bon Gott entfernen und unjer 
Rrüftnaspvermögen erdritdken. 

Mir haben uns acjaat, dak er um 
ınire Eiinde Ddabingeqeben it, md 
um unsre (Serechtiafeit auferwerfet. . 
(lauben wir Diefes, haben wir es 
angenommen? Collen wir da nicht 
als Kinder des Lichts ftille vor dem 
Serrn werden, wo alles um 1ms 
tobt? ... . Menn 08 je eine dunfle 
Zeit nuf Erden aab, fo dimfel wie 
heute war e3 nodı nicht. Hente macht 
Catan feine Teßten Anläaufe anf die 
Prantaemeinde Ehrifti Die Liebe 
iit erfalget, der Serr Sefus Steht 
draußen, Off. 3, 20. „Da nmım der 
Prautigam berzogq, wurden fie alle 
ichläfria, ımd entichliefen”. Im Be 
mwuhtfein des Ernites umferer Tage 
lat ums stille werden vor dem 
Serrn, Seb. 2, 20. Xm Gebet und 
Pufe die Stille Woche verleben. Na 
uns reinigen lafien umd binwegraän 
men, was ums von Hott jcheidet, ııma 
zum Segen, ihm zu Zob, der fich firr 
uns aeopfert, das jchenfe Gott aus 
Smaden, Amen. 

R, N, 


Sfaac. 


Wie man die Bibel leien foll. 

Meil du von Rind auf die heilige 
Schrift weißt, fann dich diejelbe um- 
terweiien zur Seligfeit, durch den 
&lauben an Ehriitum Sejum. 2. Ti- 
motheus 3, 15. 


Mennonitifcys Bundfdan 


1.) Bit du in Trübfal, Iejfe Ev. 
oh. 14. 

2.) Wenn Menfchen dich verlajien, 
lefe Rialm 27. 

3.) Salt du gefiindigt, Ieje Pialm 
51. 

1.) Wenn du forgeit, lefe Matth. 
6:19:34. 

5.) Bit du in Sefahr, leje Pfalın 
9, 

6.) Bit dur zum Tribfinn geneigt, 
lefe Bialm 139. 

7.) Quält di Mutlofigfeit, leie 
Sefaja 40, 

8.) Wenn bon Zmeifel überfallen, 
verjuche Rob. 7, 17. 

9) Fuhlit dur dich Einfam oder Ge- 
angitiat, lefe Rialm 23. 

‚I0) ®Bergiht du deinen 
iiber dich, lejfe Pialın 103. 

11.) Anficht über Religion, leje 
Safobus 1, 19-97. 

12.) Wilfit du im Slauben be- 
feitiat werden, dann lejfe Ebrär 11. 

13.) Wenn du denfit, jeßt it e3 
ans mit mir, dann leje Nömer 8, 
31 30. 

14.) Prauchit dur Erauicuna oder 
Ztärfe zur Arbeit, lefe Rofua 1. 

15.) Wenn die Welt dir arößer 
zu fein scheint als Gott, lefe Pialm 
ı%, 

16.) Schauft du nach Nuhe und 
Frieden, leje Mattb. 11, 25— 30. 

17.) MWilfft di  Serzensverfiche- 
rıma haben, leje Nömer 8, 1-— 30. 

18.) lleber das Gehrimnis Der 
(Sottjeligfeit, Tefe Nolofier 3, 12 
17, ınd I. Timotheus 3, 16. 

19.) Verläht du das Seim md 
achit auf Arbeit oder Neijen, dann 
lefe Rialm 121. 

20.) MWirit dur bitter umd fehler 
firchend, Teje 1. Ktorintber 13. 

21.) Baufi Anficht iiber das Chri- 
ftentung, Tlefe 2. Norintber 5, 15 

19. 

22.) Rauli Neaeln, wie man fann 
Unmaana mit Menschen haben, Teje 
Nömer 12. 

23.) Denfit du an VBergütterung 
und defien Ertrag, lefe Marfus 10, 
IT. 

24.) Millft du einer arohen Ein- 
fadına folgen ımd eine fchöne Ge» 
fenenbeit wahrnehmen, dann Tele 
Xelnta 58. 

25.) Nefte Anficht iiber das Peten, 
lefe Mattbaus 6, 5—15; Lufas 11, 
1—13. 

26.) Das Rrophetiiche Pild eines 
erfolgreichen Beters, Nejaja 58, 1 
12. 

27.) Die propbetifche Anficht iiber 
wahre Religion, leje Sejaja 1, 10 
18 ımd Micha. 6, 6—#. 

98.) Marıım willit du nicht Palm 
119, 11 befolgen? 

Nebalte etwas davon im Gedächt- 
nis, zum eigenen Nuten. 


Schriftitellen für Nenbefehrte. 


Apoitelg. 2, 42. Epb. 4, 11—16. 

Apoftelg. 2, 47. Eph. 4, 30. 

Römer 8, 14 und 16. 

Sal. 5, 24. ımd 1. Koh. 2, 15—17. 

2. Kor. 6, 14—18. und 1. Nob. 2, 
38 und 33. 

Rhilipper 3, 20—21. 1. 

Dffb. Nob. 18, 4. 

Offb. Koh. 22, 17. 


Segen 


w 


Theil. 5, 23. 


1. Moje Slap. 3 Sündenfall. 
Ev. Koh. Kap. 3 Wiedergeburt. 
Nömer ap. 3. Rechtfertigung. 
1. ob. Kap. 3 — SHeiligung. 
Dfib. Noh. 12. Entrüdung. 


Peter B. riefen, 


Jingo. 
Unter obiger Weberichritt bringt 
„Der Chriftlihe Apologete” unter 


anderem folgendes: „Heute rırft alles 
Tsriede, Friede! Die Friedenspropa 
ganda wird um jeden Preis unter 
alt und jung getragen. ber wer 
weiß, wie e8 qinge, wenn fi), was 
(Hott verhüten möge, der Fall von 
1917 wiederholen jollte? Ob e3 dann 
nicht wieder ginge, wie der gqroße 
amerifantiche Sumorit Marf Twain 
in feinem Werft „The Moiterious 
Stranger” geichildert bat. Er pro 
phezeite, daß es jo geben wide, jo 
lange Menichen jeren. Er jtarb 1910. 
Yangere Zeit zubor hatte er in der 
Nolle eines Propheten porausgeje- 
ben md fait mwortlich vorausgefagt, 
was fich ereianete vor ımjeren Ein- 
tritt in den Weltfrieg. &3 ijt interej- 
fant, die Stelle, die wir in eigener 
Ueberjebung wiedergeben, ipieder 
einmal nachaulefen.” 

„Die paar lauten Surrapatrioten 
werden pie immer „Krieg“! 
ichreien:; die Ktanzeln werden ibmen 
anfänglich vorfichtia, taitend entge 
aentreten:; umd Die aroße, träge, 
ftumpfe Malle des Wolfes wird fid) 
die Mugen reiben, ob denn wirflid 
Ntriegn werden folle oder nicht, und 
wird ernit ımd empört erflären: „E3 
iit eine UIngerechtiafeit und Schande, 
einen Krieg zu wollen; ein Srieg ilt 
abjolıt unnötig.” Dann werden die 
paor Eritgenannten lauter jchreien. 
Die auf der andern Seite werden in 
Mort und Schrift aeaen den Arien 
araqumentieren; ımd eine Zeitlang 
wird man fie anbören und ihnen 
PBerfall Flatichen. Aber das wird nicht 
lange dauern. Die andern Schreier 
werden fie itberichreien, umd qanz 
bald werden die frieafeindlichen Zu 
hörerichaften diinmn umd dimner md 
unpopulärer werden. Ind es wird 
aar nicht lange währen, bis diefes 
Merfwirrdige eintritt: Die FFriedens- 
freunde werden mit- Steinwurfen 
von den Platformen gejagt ımd die 
Nedefreibeit wird ftranquliert wer- 
den durc) Sorden wiütender Männer, 
die zwar im tiefiten Snnern immer 
noc (wie friiher) jo denfen wie jene 
bon ihnen Wefteinigten, die aber jett 
nicht mehr wagen, es auszusprechen. 
Und jeßt wird die aanze Nation — 
&eiftliche md alle in das Striegs- 
deitbrei einitimmen md fich dabei 
heifer briflen; fie werden jeden 
riitlichen Mann vorgewaltigen, der 
es noch waat im Nnterefje des FFrie- 
dens den Mumd zu öffnen. Ind bald 
wird ein jeder riedensmmmd ber- 
ftummt fein. Sekt werden die 
Staatsmänner billige Zügen erfin- 
den, die die Verantwortlichfeit für 
den Sirieg auf das Volf werfen, das 
man befriegen will; und alles wird 
fich freuen itber jene die Gemwifjen be- 
ichwichtigenden Unmahrbeiten; man 
wird diejfe mit Eifer ftudieren und 
fi weigern, irgend eine gegenfeifige 


‚heitsneihhichte Sich 


11. Aprit, 


Kundgebung aud; nur nod) zu Iefen, 
Und jeder wird allmählig fich jelbit 
überzeugt haben, daß der Arieg, den 
man führt, ein gerechter jei: umd 
man wird Gott für den beifern 
Schlaf danfen, den man nadı dem 
Trozeh fol anrotesfer Selbitbe. 
idimindlung wieder gneniehen darf.” 
Zoweit Marf Twain. i 

„Man Lieit heute, 15 Nahre nad) 
dem Striege, dergleichen mit jonder 
barer Empfindung ımd fann nur 
(Hott bitten, er möge die Kirche in 
sriedenszeiten jo mit dem (eilt 
Christi erfüllen, dab ihre Keute, be 
beionders ihre Rrediaerichaft in dro- 
bender Zeit fich ald aefeit ermeiien 
möge gegen den gefährlichen Xingo- 
13mus.” 

Warum bringt  Ilnterzeichneter 
obiges den Leiern der M. Rundihau 
zur Stenntnisnabme? Cinmal war 
Marf Twain ein arimdlicher Men- 
ichenfenner, worauf fi) obiae Vor 
ausjage gründete, die, wie wir es er- 
lebten, ficy buchitäblich erfüflte. Dann 
tiihlen fich manche mennonitiiche fei- 
tende WBerjönlichfeiten in den Sin. 
terarıımd gerängt durc) die aroharti- 
nen ?rriedensbewequngen, die durch 
alle Lande «eben, und vor allem 
durd Die Frriedensfungebungen der 
aroßen Denominationen, die früher 
Striene befiigiwortsten, Mitrden fie 
aus emer 6000 jäbhriaen Menid 
belehren Tafien, 
hätten fie tiefere Schriftfenntnis, mä 
re bon ihnen ohne Zweifel eine mehr 
niichterne Beurteilung auch) der Zrie- 
densbewegqgungen zu ermwerten ımd 
fie würden vor den furchtbariten Ent- 
tänfchunaen bewahrt bleiben, 

Mit Diteraruß 

&. 9. Frieien. 


An die Alten. 


Fin Mann von 94 murde befraat, 
mie er aelebt babe, daß er fo alt wer- 
de und noch jo rititia fer; er antwor 
tet: „Wiel Arbeit und feine Sorgen“! 
In Rukland, ich rede zu unjern Emi- 
aranten, war man rubigner ım bezug 
des Altwerdens. Man konnte fich ein- 
richten, feine leßten Tage rubia und 
aemittlich zu verleben. Und bier? 
Mir find entiwurzelt und werden aud) 
ichon nicht einmwurzeln, wir Wlten. 
Den Wenigiten wird e3 bergönnt 
fein, in der „Einjamfeit der Groß. 
Itadt” feine leßten Nahre zu berleben, 
und foraenfrei mit jugendlichen 
Serit, als ftet3 bereiter Saudegen, 
dem Niederaana jeines Wolfes zu 
wehren. Wie acht’3 Alter? Man 
fenfzt ımd Takt die Frage lieber un 
beantwortet. Ein Nomadifieren iit e8, 
bon einer Farm auf die andere zu 
aeben, aus einer Provinz in die an- 
dere, u. man findet nicht das Hejud 
te ‚es it auch nicht deutich, umd 
garantiert feine forgenfreien lebten 
Tage. Selbitbilfe mu einjeßen, wir 
nrüffen uns jelbit belfen, ıumd ange 
botene Xuaendfräfte ausnüten. Hilf 
dir felbit, jo hilft dir Gott! Wir fün- 
nen e8 ichaffen, aut md forgenfrei zu 
leben, ımd nüblich zu fein bis zu- 
fett: e8 gebt um ein Altenheim. 
Nicht ein Heim nur, für alte, ver- 
armte, Sciffbruch gelittene oder 
Kinderlofe Eriftenzen unter Aufficht 
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1934. 


pezahlter Sauseltern und Regeln, 
das eher einer Straf- oder \rrenan- 
“alt aleihen fönnte, wobor jeder 
jeder anitandige Menich Ihaudert. 
Nein, ein Heim mehr Sanatorium 
unter Selbitverwaltung der Alten, 
mo die Eigenart jedes Einzelnen be- 
riihfichtint würde, aber auch durd) 
Ermabnung und auten Sumor be- 
ichliffen, wo es notwendig wäre. Sit 
emand des Treibens milde auf ci- 
aener Karım oder ımter den Kindern, 
sühft er fih überfliiiia, To aebt er, 
ob Mann oder Frau, vder and, beide 
analeich ins Altenheim umd macht ich 
dort mirhlich mit den (Gaben, die ihm 
noch zur Rerfiigung Ttehben. \ch fenne 
wiltende aebildete Männer, Lehrer, 
Kachlente, aute Sandwerfer, Gärt 
ner ımd Landwirte in unferen Reiben ; 
es ıit böchite Zeit, Dieje teuren Werte 
ans einem abaejchlofienen Beitab- 
ichnitt auszummgen umd an Die fol 
aende Seneration zu bererben, ebe 
ir Iterben. 

Nm „Braerie - Barmer” bejchrieb 
fürrslich jemand die Meeresfitite bon 
NR, &, mit feinen vielen, tiefen, Frich 
reichen Wırchten md windaejchiigten 
Fälern, die an arohartia Ichanriaer 
Naturichönheit mit den Fjorden bon 
Norwegen wetteifern, mit einem Ali 
ma, mo mande tropischen Pflanzen 
nedeihen fünnten. Man fab 3. ®. ei 
nen Nartoffelplaß, wo vor zehn Nah 
ren jemand Kartoffeln angebaut bat 
te, die jebt Schon zehn Nahre mild 
und obne Pflege wachen und nod 
feinem Winter erlegen waren. Pei 
jolhem Klima gedeiben alle eld- ımd 
Sartenfriichte, und auch der Mensch. 
An Gontbanien, Zandaaenten ımd 
Trivate habe ich aeichrieben wegen 
hilfiaem Yand. Pufch- ımd Stump- 
fenland von $2 85 per Mder ae 
nua, doch es find Feine Denutichen, 
feine Mennoniten dort. 

65 sit gut fiir uns, bier fchreib ich 


An die Iungen, 


eımen mehr umbevölferten Ort zu er- 
werben. Wufch- und Stumpfenland 
mit einem Mlima, im Sommer nicht 
beik und im Winter nicht Falt, follte 
uns nicht zuriidichredfen, wenn es 
fonit aut sit. Neder fchweikaetränfte 
Ader, bei folhem Landpreife und 
jehr niedrigen Steuern wäre anfer 
md ulles Nomadifteren hätte ein 
Ende! ntereffenten, ob alt oder 
jung, legen zwei Dollar von der Ra- 
milie zufammen, wählen 2—3 Land: 
Iucher umd jenden diejelben, ein pai 
jendes Stücf Land in B. E. p. 30,000 
50,000 Mder zu firchen. Ein paf- 
Iendes Landitiid finden ilt eine wid 
ae Aufaabe; dabei müßte feine 
Mühe aeicheut werden, und die fer 
des reitlandes und der PVancouder- 
injel zu Land und zu Maffer abgefucht 
werden. Nch denfe mir die Anfied 
lung ımbedingt ans Meer arenzend, 
bon einem Flühchen durchichnitten, 
das in eine geichiitte Bucht und dann 
ns Meer mündet; jo wäre das Niüb- 
liche mit dem Anaenehmen und Schö 
nen verbunden. Sa, in ®. €, tit jo- 
was noch zu finden, jchaut auf die 
Harte. Nur Leute, die formas gejehen 
haben und eine ausgeprägte Phan- 
tahte beiigen, fönnen e8 voraus mwür- 
digen, wo wir ung dann befänden. 





Das Land mühte aus erjter Hand 
bon der Regierung erworben werden, 
Landagenten wären ganz auszuichal- 
ten, weil fie bei jedem Gejchäft nur 
für fich jehr aut abichneiden wollen. 
Mie Preiie von PBancouder ginge, 
menn notwendig, zu benußen, Nad) 
PBerichteritattung laffen Sich schon 
mehr Siedler beijchreiben, und jen 
den dann miteinander Vepollmäactig 
te, das Land zu prüfen und glei) zu 
eriverben. Alles diejfes mühte im 
folgenden Sommer 1934 aeicheben; 
e3 bat begründete Eile, und man 
tönnte folaenden Winter jchon jte 
deln. 

Für ein arobes Altenheim wären 
wohl 1000 Acker hinreichend. Ne nad 
der Sröße des Yanditiides Fonnten 
taufend md mehr Familien eine 
Schöne Anfiedlung ariimden und zu 
fanmmen mit d. Altenheim einen Klon 
furenzfäbinen Großlieferanten der 
nefamten Produftion daritellen. Um 
nicht amı zu Fleinen Zanditiick hängen 
zu bleiben, jollten fih Siedlungstu 
ftige gleich jeßt zu Anfang melden. 
Werfituben, Sandelsbaumjchule, 
Nieb- und GSeflitgelzucht, Setreide-, 
Sarten-, Semitie ıumd SHopftenbau, 
Milchwirtichaft, Käjerei, Wafjermüh 
le fiir elefritiche Kraft, Mebl, Grübe 
und PBilanzenöl und Ftichfang nenne 
ich ala Arbeitsmöglichfeiten für Alt 
und Kuna. Mirhe und Hospital, 
Ede md Vibliotbef, Mufif md 
Sport zu Nuß der Frommen. eine 
Arbeitslofiafeit fiir die Nungmann 
ichaft witrde fein, denn das Yandflä 
ren gebe auch im Winter Verdienit 
möaqlichfeiten auf viele Nabre. 

ch wollte den Stein ins Wollen 
bringen, ımd nicht ganz jelbitlos 
ih möchte auch ein Stücdcden Land 
dort haben ichon nicht weit vom 
Yltenbeim teilnehmen an 
„rend ımd Leid”. Siedlungämilliae 
foflten in der Rumdichau eine Mdrefie 
angeben, an welche die Meldungen 
zu fenden wären, qruppenmeije umd 
einzelne. Diefe Anmeldungen wären 
auf eine Liite zu bringen, ınd an die 
aröhte Gruppe zu itberfenden mit 
aleichzeitiner WBefanntgabe in der 
Rımdichau. Dort, die aröhte Gruppe, 
mitte die Landiucher ausfinden, die 
593 Neifeneld von der Ramilie Faljte- 
ren u.s.m. 200 Familien ergeben 
$100 Reiieneld. Genaue Mbrehnung 
bis aufs Cent it felbitperitändlic. 
Die Landiucher find nur aus d. Sied 
Iungswilligen zur mäblen, und auber 
Kofitaeld werden folhe Männer nicht 
annehmen. Mit einem ftarfen Willen 
und Moflen u. jugendlihem Mut bei 
Alten ımd Nunaen fünnen wir c8 
ichaffen! (File tmt not! 

Gin Dranger. 


IInfere Schulen. 

Xn den Ber. Staaten wohnen adıt- 
zia tanfend Mennoniten und Dieje 
beiiken eine aanze Reihe böberer 
Lehranitalten (Colleges), in Canada 
wohnen finfziq taufend Mennoniten 
und dieje baben, bier zu Zande, feine 
jolhe Schulen, wie fommt daß? Won 
der Regierung aus haben wir bier 
in Canada die nämlichen Rechte, wie 
unfere Brüder in den Staaten haben, 
dürften auch umfere eigenen böberen 
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Schulen haben; haben aber feine 
warum nicht? 

Die mennonitiihen Schulen in den 
Per. Staaten find ohne Zweifel aut, 
helfen uns bier in Canada aber jehr 
wenig. Für ıms Ganadier it das in 
den Staaten Studieren mit viel Be 
ichwerden verbunden. Es find ja im 
mer einzelne, die dort hinfahren 
aber im großen und ganzen it das 
nicht ausichlanaebend. Wir finden, 
dat; die Meiiten veriuchen, bier weı- 
terzulernen. 

Uniere PBrivatichulen in Canada, 
in $retna und Rofthern, friiten mur 
ein Schwache: Dafein, ımd es bat aud) 
feine ($rimde. Zeritreut über ganz 
Kanada find hunderte von Hocichu 
len (Siabichools), die ıumjerer Nu 
aend die beiten $elegenbeiten zum 
Lernen bieten. Natürlich würden alle 
eine mennonitilche Lebranitalt bor- 
ziehen, weil da mehr ımjerer Prin 
zipien aemäß gelehrt wird, aber der 
aroßen Entfernung balber gebt es 
nicht immer. 

Kenn ımfere jungen Menichen 
aber die Mittelichulen beendiat, und 
fie nicht aerade als Elementarlehrer 
aeben wollen, dann beginnen Ste, Um 
ichan zu halten. Sie mülfen ohnehin 
bon Sanje weq, weil nicht an jedem 
Orte ein Golleae vorbanden tt. E38 
find dann die Landes Imiversitäten, 
die den linjeren gerne ihre Türen 
öffnen. 

Die Bresbitherianer, die Metbhodi 
ten, die Waptiiten ı1. die Yutbheraner 
haben alle ibre eigenen Cofleges, de 
ren Lehrpläne der der Umiversitäten 
aleich fonmen; fie iteben auch in den 
meriten Rälfen mit Univerjitäten in 
Perbinduna. An foftien Schulen 
werden die (Srundprinzipien der ei 
aenen Denomination der Ttudieren 
den Nugend beinebradt, md auf fol 
che Art wird die Entfremdimg zwi 
schen Nnaend und Kirche berbiitet. 
Mir Mennoniten bier in Canada 
aber haben jo etwas nicht. 

Noh ein Imitand, über den ich 
mich oft mwımdere. Ilnjere Yeute be 
Kanpten, aute Meerbauer zu Sein, 
find es auch ohne Zweifel. Am Durch 
ichnitt aber finden wir, dak es nur 
weniae ımferer Studierenden Sind, 
die fich diefem Berufe midmen. Ind, 
foptel ich weik, dann tt meder bier 
noh in den ®er. Staaten auch mur 
eine mennonitiihe Schule, die in die 
jer Sinficht etwas Rollitandiaes bie 
tet. Schulen solcher Art find jehr 
wertvoll ımd fie tragen jelbit einen 
aroßen Teil zu ihrer eigenen Eri 
jtenz bei. 

Will hiermit nun feine arobe 
Neniafeit ans Licht acebradıt haben, 
miniche aber, dab in Zufumft auc 
andere etwas über ımier Schulme 
fen hören laffen mödhten. 9. 7 


—. 


Mennonitiihe Geichichte 
60 Nahre fpäter. 
(Bon X. 8. Hildebrand, Winnipeg.) 
(Fortiegung.) 

Anno Domini 1786 batte die ruj 
jtiche Neaierung eine Einladung an 
unfer Wolf ergehen laljen; anno 
1787 waren die Delegaten Söppner 
umd andere in NRubland gemeien, 


hatten dafelbit die Rechte abgemadıt 
und auch die Bedingungen der Ein- 
wanderung. Die Pedingungen der 
Ginmwanderung waren apart von den 
Rechten, d. b. dem Privilegium und 
unter anderem hatten fie aud) genau 
abeamadıt, welches Land fie befiedeln 
witrden. Diejes war das Zand am 
lub Ntonsfaya, öjtlich vom Drjeper 
und füdlih vom Fluß Nonsfaya — 
eine fihh janit bebende fruchtbare 
Ebene 

Als nım im Frübjahr des Nahres 
1788 der erite Transport Siedler 
ans Preußen dort anfam, um auf 
Diefem Lande anzufiedeln, war diejes 
Yand aerade mal wieder „Ariegs* 
zone”, denn ein neuer flrieg war in- 
wwiichen mit den Nogaiern, aud) 
Nogaizen genannt, wieder mal aus- 
aebrocden. Daber war es aefährlid, 
und die Siedler frnnten das abge 
machte Land nicht jofort in Befit 
nehmen. 

Der aröbern Zicherbeit halber 
wurden die Siedler zeitweilig an 
der rechten Seite des Drjeperfluffes 
zuriick acbalten, bis der Airiea würde 
vorüber fein: doc diejer dauerte 
länger al® anfünalıh acdadht war, 
md die Siedler machten fFleine %e- 
mitle-Anpflanzunaen am Ort des 
zeitiweiliaen Anfentbaltes. Sie bat- 
ten Sich Dajelbit auch proviforiiche 
Unterichlüpfe aebaut. 

ls endlich der firien mit den 
Nnaatzen boriber war, ımd fie da3 
abaemadte Yand in Belik nehmen 
fonnten, hatten fih die Siedler, die 
ja bitter arm waren, ion am red- 
ten Ufer des Drjeperilufies etwas 
eingeniitet und wollten nun fchon 
nicht aufbrechen. Anitatt des Landes 
an der Nonsfava, jchnitt die Negie- 
rıma ihnen Sand am Ort ihres zeit- 
merliaen Mufentbaltes zu, md fie 
blieben fchon dafelbit wohnen. So 
entitand die erite Mennoniten-An- 
ftedluna in Rukland, die fpäter aud 
die „alte Kolonie” aenanntt wurde, 
um fie von den fpäter entitandenen 
Kolonien an der Molotichna und der 
Perathaler Kolonie zmwiichen Berd- 
pansf ımd Mariupol zu unterjcei- 
den. Die Peratbaler Kolonie war 
dort in Ruhland die fleinite von al- 
len tolonien aeweien und berzog in 
den I870:.aer Nahren reitlos8 nad 
Amertfa, jo dak fich dort Diele Kolo- 
nie aan: auflöite. Die meiiten der 
Peratbaler ainaen nah Stanada. 

in Rublond maren den Defegaten 
Die Rechte (PBrivileatum) anno 1787 
wohl zuaefihrrt worden, aber da- 
nut Diele Rechte auch auf „eiwige 
Zeiten” ıwmanzweitelbare Autorität 
haben ioflten, wer ein Allerbödites 
Manifeit notwendia md naddem 
fchon eine aanze Neibe Dörfer an- 
aeltedelt hatte, wurde dieies Mani- 
fett am 6. September 1800 unter 
der Sand des Zaren Rauf I. aeneben. 

63 enthielt alle die veriprocdhenen 
Nechte und wurde auch in alle rufit- 
ihe Gejeßbücher aufgenommen, mo» 
durch allen ruiliihen Beamten des 
tanıen unabmweichbare 
bucitäblibe Erfüllung desielben ob- 
liaatoriih aemaht war. Im Laufe 
der Zeit von iiber 100 Nabren mwur- 
den ruffiihe Gelege wie überall, ge- 
ändert; e8 wurden neue Geiegbiidher 


Landes die 











heraus gegeben, dody unfere anno 
1787 abgemadıten Rechte wurden in 
den neuen Gejegbüchern unverändert 
aufgenommen. Unjere Rechte, wie 
Religionsfreibfit, Gewerbefreiheit, 
Schulfreipeit und Militärfreiheit 
blieben bis in den legten Strieg bi 
nein, wie fie mal 1787 abgemadıt 
worden waren, mit der fleinen Mo 
dififation der Militärfreibeit, daR 
unfere Simglinge anitatt Militär- 
dienit Aulturarbeit in den For 
jteien leisten follten, um der umlie 
genden Bevölkerung ımd jomit aud) 
dem Staat jelbit nittlich zu jein durd) 
Verbreitung von LObitbäumen md 
fonstigen Nußpflanzen. 

Die alteingewanderten Brüder 
bier identifizieren die Foriteien mit 
ungefchmälertem  „Zoldatendienit“, 
und in ihren Augen bedeuteten die 
Fortiteien nichts weniger als voll» 
ftändiger Militärdienit. Diefe Mei 
nung von den dortigen Forjteien tt 
ganz irrtümlich, md ein Antagonis 
mus gegen dieje follten fie ganz fal 
Ien laflen, um umparteiiich zu jein. 
Denn die Foriteien hatten nichts mit 
dem aktiven Soldatendienit zu tun. 
E3 waren Aulturforiteien wie bier 
zulande die Erperimentalfarms find; 
nur dab die Erperimentalfarıms bier 
noch Vieh und Geflügel führen, wäb- 
rend die Koriteien mır Pflanzen hat 
ten. 

Die Forjteien maren unter der 
Leitung gebildeter fachfundiger 
Naronome und muande Foriteien 
hatten fchon fo pradtvolle Obitbanım 
Anlagen, Paumijculen, YZierjtrau 
der etc., dal; es eine Luft war, fie 
zu fehen. Injere Nünglinge konnten 
dort viel lernen, wenn fie wollten, 
und nrandye haben auch wirklich viel 
gelernt; find dort zu ausgezeicdneten 
&ärtnern berangebildet worden. E8 
ift eine unbeantwortete Frage, ob um 
fere Künglinge den Fortiteien Nußen 
oder die Fortiteien unferm Volf Nu 
ken bradıten. Der Antagonismus 
aber war unbegrimdet. Man fahrt 
bier von 100 Meilen ab, die Erperi 
mentalfarms bejeben, freut fid iiber 
die pradtvollen Anlagen, ohne ir 
gendweldye religiöfe Sfruppel dar 
über zu haben, und gegen die For 
fteien bat man ein Vorurteil, aud) 
gegen die, die dort „nedient“ haben 

Durdy Aufnahme der anno 1787 
abgemadıten Necte in die rufjiichen 
Safebiicher find unferm Volk im 
dariftiihen Rußland in einer eit 
von mindeitens 125 Nabren viel Ber 
druß ımd Schwierigkeiten eripart 
geblieben, denn fobald die SJaren- 
Beamten auf dieje Gefegespumnfte 
tamen, bogen fie ein, ımd wir fonn 
ten ımnjere Rechte aenieen ohne \ve- 
fentliche Sabotierung ibrerjeits. 
AYırch no im lebten Kriege vor 1917 
3. ®. zögerte der Militärdhef in 
Dmst, Sibirien nicht einen Moment, 
die Mennoniten frei zu geben, wenn 
welche durch irgend ein Mihveritänd 
nis der Unterbeamten irrtümlich ins 
Militär mobilifiert worden waren, 
und das alles auf Grund eines Tlei- 
nen Raraaraphen in feinem Militär 
aefeßbuch, der aus dem Manifeit des 
Baren Paul I. beritammte. 

Als ich in meiner Xugend dieles 
Manifeit mal zum eritenmal las, 
fiel e8 mir bejonders auf, daß außer 
völliger Religionsfreiheit, Schulfrei- 
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heit, Militärfreiheit, unter Gemwer- 
befreiheit namentlich) no) das Redt 
Bier und jtarfe Getränfe zu brauen 
und zu brennen, wie auch zu verfau- 
fen, ausbedungen worden war. Als 
ich jedoch eriwog, daß dieje Abma 
hung anno 1787 gaemacdt worden 
var, als nody in NRubland Xeibeigen 
ihaft mit einigen andern Neitriftio 
nen obwaltete, fand ich die Musbe 
dDingung der Sewerbefreibeit vollitän 
dig begründet. Die Bierbrauer- und 
Zcdynapsbrennerredyte zeugen aller 
dings untrüglich, dab unfere Borfah 
ren nicht Brobibitioniiten, wohl ei 
nige umter ihnen vielleicht auch nicht 
Itrenge Temperenzler geivejen find. 

In meinem Heimatdorfe, im Neu 
firdier Schulzenamt, wurde mir Krırz 
vor Nusbrucd des. Weltfrieges eine 
iiber 100 Nabre alt Kaufurfiunde ge 
zeiqt, die dort umter den Wften im 
Scyilzenemt aufbewahrt lvurde, 
Yaut diejer Nauferfunde hatte Ka 
ter jo und fo vom Werfänfer jo und 
jo Die md die „Feueritelle”“ zu 200 
Zilberrubel ımd zwei Kab Bier ge 
fauft. Das Bier war alio in allem 
Granit mit Kaufpreis gewesen, fonit 
ware es wohl nicht in den offiziellen 
Ntaufaft hinein gejchrieben worden, 
der außer von den Stontrabenten nod 
vom Schulzen, dem Befiter und dem 
geungen unter Beidriihung des offi 
jiellen Ziegels unterjchrieben war. 

Nedenfalls waren unter „2 Rah“ 
Bier nicht 100 Faber aemeint, wohl 
nur ganz fleine Fähchen, aber e3 
war Bier beim offiziellen Sandel, 
und froß dem waren die Borfabhren 
meines Seimatdorfes biedere Men 
noniten, schlecht, recht umd gottes- 
fiirchtia ımd manche von ihnen bat 
ten Die Mike auf der richtigen 
Stelle 

Zeit der Einwanderima nad) Ruf 
land bis in die I860-aer Sabre bi 
nein, batte fich die Zeelenzabl um 
jeres Kolfes. durch natürlichen Zu 
wacs, vermehrt wie 1 : 3, und das 
bei der Gimmwanderuma  bejiedelte 
Yandanantıım lanate nım nicht inehr 
aus, sını jeder Kamilie 65 Desjati 
nen (175,5 Ader) zufommen zu laj 
jen. In der Nachbarschaft der Ktolo 
nien war fein freies Xand mehr, 
denn das bei der Eimmwanderung noc 
frei aqewwejene Nacbarland war um 
terdejien von WBulgaren, Griechen 
und Nullen beiiedelt worden, die 
fich ebenfalls durch natürlichen Zu 
wachs vermehrt batten und icon 
jelbit nah mehr Land ausichauten. 
Eine Anzahl junger Ebepaare blieb 
jomit ichon obne „Wirtichaften“, d. b. 
ohne Land. Die Bolhiwirtichaften von 
65 Desjatinen durften ımter feinen 
Umständen zeritiikelt werden. Dieje 
Rerordnung, obaleich fich mande 
daran Itiehen, muß doch als weile 
bezeichnet werden, denn aerade bier 
durch wurde die Verprolersrijierung 
des gelamten Volfes auf Sie weitere 
Sufunft voraebogen, ımd der Segen 
diefer Verordnung war nad) 50 Nab- 
ren fein aeringer. 

(rortießung folgt) 


Momo, 
Ein Elefantenleben in Weitafrifa 
Bon 9. Echumadıer 


Im dichten PDornbuich, weit drin in 
der unendlichen meftafrifaniichen Step 


pe, iit Momo geboren. Nach einigen 
Stunden fchon folgte er jeiner Mutter 
in die abenddunfle Steppe, ivo fie beide 
bald auf die Herde trafen. Seine Haupt= 
beichäftigung während der erjten Wochen 
feines Dajeins war, dab er mit feinem 
furzen Nüffelchen fich an der Mutter jatt 
tranf. Dabei gedieh er präcdtig und er=- 
reichte bald eine Schulterhöhe von drei 
Fub. Mit tiefem Brummen drüdte die 
Mutter ihre Freude am Gedeiben ihres 
Sohnes aus; alle Augenblicte taftete der 
Nüffel der Alten liebevoll nad) ihm. Mit 
fortichreitender Trodenheit muBte die 
Herde immer weitere Wege bis zum um 
entbebrlihen Waller unternehmen. Ge 
treulich folgte Momo der Mutter, fahte 
mit deinem NMüjfelchen zeitiweiie ihr 
Zchwanzende und ließ Jich nachziehen. 

Bei der aus zwanzig Glefanten bejte 
benden Herde waren noch mehrere Rum 
ae, Die ji) oft während der Marichpau 
fen mit großem Vergnügen balgten. Ge 
miütlich jtanden dann die Alten dabei, 
flappten mit den aroßen Öbren, bear 
fen fich zum Schuß gegen die liegen 
mit Zand, oder rifien Grasbüjchel und 
Meite ab, um jie zu verzehren. Waren die 
Stleinen müde, jo warfen fie fich mit ei 
nem wobligen Zeufzer platt zu Boden 
und jchliefen Am Wafler angelangt, 
tranf jich erit alles satt, dann wurde 
das beliebte Schlanımbad genommen, vo 
bei die Mütter jcharf aufpaßten, dab die 
Nungen nicht allzu tief gerieten. 

Mit Anbruch der Negenzeit 309 die 
Herde in die Berge und führte bier in 
den regennajien tropischen Bergmwäldern 
ein wahres ZSchlemmerleben. Ab und zu 
wurde auch mal ein vereinzeltes Dorf 
aufgejucht und in den Pilanzungen der 
Neger aufgerätumt. Mais und Negerhir 
je ichmedten gar zu aut! Was nicht auf 
aefreiien wurde, das wurde in Grund 
und Boden getrampelt! Zchimpfend und 
beulend vor Wut Stellten dann am näd 
ten Tage die Schwarzen feit, dah ihre 
Felder vernichtet twaren 

Gines Tages 309 die Herde wieder ein= 
mal in die Nähe eines Dorfes; als fie 
bierbei eine etwas freie Stelle im Ur 
wald überquerte, brach plößlich unter 
einem der jüngeren Bullen der Boden ein, 
und Diejer jab, jchmerzlich trompetend, 
bis über die Schultern in einer Rall 
arube, aus der er jich nicht befreien konn 
te. Rn wilden Schreden brach die Heı 
de durchs Didicht, und hierbei fiel noch 
eine Nub in eine weitere Grube. Dieje 
beiden Gefangenen wurden dann am 
nädhiten Morgen von den Negern abge 
ichlachtet. 

An einem anderen Abend hatte sich 
Momo etwas weiter von der Herde ent 
fernt und war auf Entdedungsreiien ge 
gangen. Plößlich ja ihm ein Yömwe auf 
dem Niüden, und Momo jchrie laut auf 
aus Schmerz und Angit, denn die Sau 
en des NRäaubers hatten feine Rlanfen und 
Hinterichentel jcharf aefaht. An diejem 
Augenblid teilten fich die Biriche, mwutent 
brannt stürzte Die Alte berzu ein 
furdytbarer Schlag ihres Nüflels warf 
den Yowen zu Boden, und im nächjiten 
Augenblid zertrampelte fie den Räuber 
au einer formlojen Mafle. Mit tiefem 
Brummen betaitete die Alte dann ihr ae 
rettetes Sind, und Momo folate ihr in 
den jicheren Zchuß der Herde 

Die Negenzeit war vorüber, und die 
Elefanten Stiegen jeßt wieder binab zım 
Ebene Hierbei wurden Sletterpartien 
ausgeführt, die man den fo ichwerfällia 
ausjehbenden Tieren niemals zutrauen 
teile Hänge rutjchten fie in halb 
jigender Stellung hinunter, mejjeriharfe 


tmiurde 


11, April, 


Grate wurden fchmwindelfrei überjchritten, 
und die jest teilmeije jehr breiten lüfie 
durhichtvammen fie ohne Anjtrengung, 

Momo war jet fchon mehr als jechg 
Fuß hoch, trank nur noch ganz jelten ein- 
mal an jeiner Mutter, führte fich lieber 
ausgiebige Mengen des jeßt überall üp- 
pig bodhichiegenden Grajes oder jchönes 
friihes Yaub zu Gemüte. Er nahm jett 
jede Nacht mit Behagen, laut vor er 
gnügen grunzend, jein Schlammbad und 
icheuerte ji nach diefem ausgiebig an 
Baumjtänmen. Da die Herde zu diejem 
3wed bejtimmte, einzeln jtehende Bau 
me immer wieder aufjuchte, hatten die 
je bald bis zu einer gewifien Höhe hin: 
auf feine Rinde mehr, und das biante 
Holz leuchtete jhon von weitem. 

Höher und höher wuchs indefien da3 
Gras, und bald war es jo hoch, dah eg 
jogar den gewaltigen alten Bullen, der 
die Herde führte, verdedte,. Und das ill 
viel jagen, denn diejer alte Herr war 
wohl an die zwölf Ruß hoch. Solange die 
Herde auf dem Marjche war, ging ftetz 
ein Tier dicht hinter dem andern; dod 
gegen Mittag, wenn die Sonne jentredt 
über der Zteppe brütete, zogen fie meiit 
langiam bummelnd, meit auseinander 
gezogen dahin, bis fie fich fchließlich im 
Dürftigen Schatten einer Baumgruppe 
einttellten oder zum Schlafe hinitredten. 
Keinde, außer den Menjchen, haben ja 
Elefanten nicht zu fürdhten, und außer 
dem wird ja mit dem ftets beivegten Nüf- 
jel die leifejte Witterung aufgefangen, 
wie ıbmen auc die dauernd geipannten 
Ohren felbft das geringite Geräufch ver- 
mitteln 

zo jtanden fie auch eines Mittags dö 
jend unter einigen Schirmalazien, als fie 
plößlich durch ein jchwirrendes Geräufh 
aufgerüttelt wurden. Gleichzeitig fchrie 
einer der Bullen auf, während aus fei 
nen Klanten zwei federbeießte Pfeilichäf 
te zitternd berborjahen, Sofort erariff 
Die Herde die Rlucht; jedoch hatte bereits 
eines der alten Weibchen ebenfalls ein 
paar der jchwirrenden Pfeile in der ei 
te. Einige Stunden bielten fich dieje bei 
den Elefanten noch bei der Herde, dann 
blieben jie immer weiter zurüd, bis fie 
ichließlich zitternd mit weit auseinander 
gejtellten Beinen jtehenblieben. Nod) ein 
mal jpreizten fie die mächtigen Ohren, 
warfen dann die Nüffel in die Luft und 
bradhen laut jtöhnend zuiammen. Nad) 
einiger Yeit fanden fie jo die auf der 
Fährte folgenden Neger, fchnitten fo: 
fort das Kleiich mit den Giftpfeilen ber 
aus, und dann gab es eine große 
Zchmauferei. Was nicht gleich verzehrt 
wurde, jchnitten fie in lange leiichitrei- 
fen, die fie auf jchnell erbauten Geitellen 
über Heinem euer trodneten 

Nsieder 309 die Herde durch die dür 
re Zteppe, in wilden, hohen Haufen lag 
braungebrannte Gras am Boden, 
md mit lautem Small bariten die trode 
nen, dDiden Stengel unter ihren Tritten 
Es war gegen Mittag, als der alte eı 
fahrene Yeitbulle plößlich ftehenblieb, die 
Ohren jpreizte und mit hocherhobenem 
Nüflel eifrig windete. Dann bog er redt 
twinktlig vom bisherigen Wege ab, und in 
lebbaftem Gang folgten ihm die Herde 
Die Steppe brannte! 
weit am 


Vorerit war mut 
Horizont eine Heine graue 
su jehben, doch mit rajender 
Zchnelligfeit eilte der Brand weiter. Bald 
twalzten jich Dide, eritidende Nauchivol 
fen über die Steppe; man fah das jähe 
YAufzuden der Rlammen, und in milder 
Flucht jtrebten die Tiere davon. Donnernd 


Trübung 


jaujten große Herden von Zebras, unter: 
miiht mit Gnus und Straußen, dahin; 
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göwen und Leoparden, Hnänen und Scha 
tale achteten nicht auf die bequeme Beu- 
itrebten mit allen Kräften 
vorwärts! Die Mugen Elefanten, die ja 
die Gefahr zuerjt erfannt hatten, tvaren 
allen weit voraus und erreichten zuerit 
das tiefe, jekt bis auf einige QTümpel 
trodene Bett eines Flujjes. Zie durchzo- 
gen diejes und waren auf der anderen 
Zeite in Sicherheit. Erheblich ipäter folg 
ten die übrigen Tiere der Steppe; und 
endlich erlojchen die Klammen fniiternd 
und puffend in den lebten Neiten des 
Ilferaraies. 

Momo entwidelte jich zu einem jcho 
nen, itarfen Bullen. Yiwar war er nod) 
nicht aanz fo groß wie der Yeitbulle, aber 
seine Glieder waren jtarf und die Mus 
teln feit wie Stahl. Bäume, jo dick mie 
der Schenkel eines Mannes, brad) er glatt 
ab, indem er muchtia mächtigen 
Schädel dagegenitemmte, oder er „ritt 
fie nieder,” das heiht, er richtete fich auf 
den Hinterbeinen auf, lente die Vorder: 
beine recht3 und linfs an den Ztamm u 
fie fih dann auf diejen fallen, wobei er 
den Stamm natürlich abbrad. Dann rih 
er Sich mit aroßer Nuhbe die Meite der 
firone ab und fraß fie auf 


te fondern 


feinen 


Nach vollendeter Negenzeit war jo die 
Herde, Die fich ingmwiichen um 
Tiere vermehrt hatte, von den 
Zteppe gezogen und frai 
mit Wonne das frische junge Gras. Mo 


einiae 
junge 
Beraen in Die 


mo tat jich ebenfalls daran gütlich, tuurde 
aber von Tag zu Tag unrubiger: & 
was ihn beun 
2o trafen fie eines Nachts auf 
eine andere Herde, und nun war es um 
Momos Nuhe meichehen. Ohne Bögern 
verlieh er feine Herde und wollte jich den 
anderen Elefanten anichließen; Doch der 
Yeitbulle Dieier Herde war hiermit nicht 
einveritanden Mit tüdiich blikenden 
Mugen, meitgeipreizten Ohren und hod) 
erhobenem Niütffel trat er Momo entae 
itußte zuerit, betrachtete 
ih den ihm an Gröke und Ztärfe wohl 
ebenbürtigen Gegner, ging aber dann mit 
ihrillem Trompeten aegen ihn an. Yaut 
fradend bariten die beiden mächtigen 
Zcyadel aeneneinander berjuchte 
dem Genner in Die Rlanfe zu fommen 
und ihm Die aemwaltiaen Yahne zmiichen 
Die Nippen zu jtoßen. *lint wie Airetiel 
drehten sich Die beiden mädtinen 
dabei, während ihre Rühe dide Staub 
wolfen aufivirbelten. Yange ett hörte 
man nur wildes Schnaufen und praiieln 


lan jo etwas in der Luft, 
rubigte 


oen Dieier 


Neder 
Tiere 


e Zchläne. Anterejjiert itand die Herde 


d 
dabei und jahb dem Nampf der 


Nieien 
au. Endlich gelang es Momo, dem Gen 
ner Die durch Die Alanfen zu 
mit einem twoilden Nud jtieh er 
nad oben und risk Diejem bierdurd die 
Därme weit aus der entjeßlihen Wunde, 
Noch ein 


Sahne 


itoßen; 


siweiter rascher 
murde bon Momo mit 
Trompeten zu Boden neitredt! 

lag der 


Stoß, und der 
lautem 


Zterbend 


Heaner 
Yeitbulle auf dem twoild zer 
Itampften Voden Mit lautem Trom 
peten 0a Momo nun als Herr der Herde 
mit Dieier ab, ohne jich um den feitheri 
nen Baicha don nad ein 
paar Stunden balaten fih Öpänen und 
<chafale um 


su fümmern 


Yerche 

panterte ıbm Doc 
ein Unglüd, Wieder hatten fie eine Plan 
jung in der Nacht heimmeiucht und fich 


denen 


Uber eines Taaes 


dort nach auter Elcefantenfitte „benom 
men.” Gegen Morgen waren fie zum 
Saner gezogen, hatten ausgiebig aeba 
Not Feen 


ivaren dann in die Gteppe ge- 
bummelt, wo fie fih die Echhlammtruite 
des Bodens bon der Sonne trodnen lies 


MWensentttfdge Rundfdram 


ben. Gegen Mittag jtanden fie dann im 
Schatten einer Baumgruppe und bewar 
fen fich eifrig mit Sand und Staub zum 
CEcdhuße gegen die läftigen Rliegen. Eine 
Anzahl weiier Auhreiber hatte jich auf 
den Elefanten niedergelaiien und fuchte 
ihnen eifria die Zeden ab. Momo hatte 
die Mache einem jungen Bullen überlai 
fen und „döite”“ jo ein wenig vor Sich 
bin. Rlößlich erhoben jich Die Ntuhreiher 
fchreiend in die Yuft Momo ficherte 
fofort und wollte gerade das Zeichen der 
Flucht geben, da er jo etwas wie „Men 
fchenwitterung,“ die verhaßteite, die er 
fannte, zu ipüren glaubte--da empfand 
er einen furchtbaren Schmerz in jeinem 
mächtigen Schädel. Undeutlih bernahm 
er noch einen bellen, jcharfen Stnall, dann 
hbradı er frachend zulammen, wahrend 
die Herde, laut trompetend, in wildeiteı 
lucht davonraite. Zterbend Happte er 
noch einmal die aroßen Ohren dann 
fiel jein mächtiger Hopf fraftlos zur Zei 


te. Der NMieje der Wildnis war mich 
mehr. Gin Seichoi hatte fein Yeben be 
endet Zeine langen Zähne murden 


ausgnebroden, das Klerich jeines mädhti 
gen Slörpers wurde Nahrung für die Ne 
ger Abendichule 


Soldat Tolitoi 
Eine rufiiche Anekdote 


Von Hurt Miethfe 

Vor einer der inneren Türen des Pa 
laites Peters des Groben jtand ein ein 
facher Zoldat auf Wade 

Da mäberten jih Schritte. Ein Adlı 
ger fam auf den Zoldaten zu und wollte 
ihn beileite jchteben, um Die beivachte 
Tür zu Durchichreiten 

„Berzeibung,” jaate der Zoldat, „aber 
Vüterchen Yar hat mir befohlen, niemand 
durchaulafien.” 

„Ach bin Rürijt!” 
der Bejucher 

„Und ich bin Dei 
und tue, was man mir befoblen hat 

Der Rürit erhob ohne weitere Antwort 
die Neitpeitiche und jchlua dem 
Damit einen blutigen 
SHejicht 

Der Zoldat bi; Die 


Donnerte autaebradıt 


Semeine Tolitor 


“ 


Zoldaten 


Streifen über das 


»ahne zulammen 
„Ach werde troßdem niemand 
sum Yaren lalien, denn der Zar hat es 


und jante 


mir befohlen.” 

Da öffnete sich hinter ihm die Tür 
Der Soldat Tolftoi fuhr herum und ja 
[utierte; der Kürft neiate fich tief 


In der Tirröffnung jtand Peter, Dei 
Yar, und blinzelte: „Was atbt es bier? 
Was tt Das file ein bermaledetter 
Strady?” 


Der KRürit erzäblte, was geicheben 
war, und Peter hörte Itumm zu 

Dann wandte er fich an den Soldaten: 
„Hör zu! Du biit von dielem SNtavaliecı 
milsbandelt worden, weil Du meinen Be 
fehl ausführen wollteit. Nımm 


tod!” 


meinen 


Der Zoldat Tolitoi nabm den Ztod 


und jab den Yaren fragend an 

„Nimm meinen Stod und jchlane den 
rüriten. Gib ihm damit einen Träftigen 
Schulter. Nähe Dich!“ 
erbleihte und rief aus 


Majeität, dei 


Hichb auf Die 

Der KRürit 
„Unmöalich, Mann iit ja 
nur gemeiner Soldat.“ 

Läckelnd eriwiderte der Zar: „Ich ma 
de ihn biermit zum Hauptmann 

„Ich bin aber Leiboffizier Eurer Ma 
jejtät.” 

„Sp ernenne id den Hauptmann zum 


Oberiten der NKatierlihen Garde.” 

„ach wage es, Eure Majejtät daran 
zu erinnern, dab ich General bin,” be 
barrte der Kürit. 

Der Zar aber lachte: „Gut. Ah fann 
einen General nit von einem gemeinen 
Zoldaten prügneln lajjen. Auch nicht von 
einem Hauptmann. Much nicht von einem 
Oberiten der Satjerlichen Garde 
muß der Zar tun? Den Mann zum Ge 
neral machen. Gut. Ach mache den Mann 
hiermit zum General. Und mun, Gene 
Ztod und jchlane den 

ichlägit 


un 
as 


tal, nimm meinen 


rüriten damit. Du Deinesglei 


chen.” 
Tolitoi 


Der Zoldat padte den Ztod 


des Yaren feiter und verießte dem Alt 


iten einen fräftianen Sieb auf Die Zchul 
tcı Der Zar lachte 
Aın nächiten Tage cerbielt der Zoldat 


Tolitoi jeine Ernenmma zum General 
und Grafen zumaeitellt 
Giner jeiner NWachflommen war Dei 


> 


(Sraf Yeo Tolitor, 
ja Roljana, 
Ivar, 


der Weije von Najna 
Zcehniucht es 
einfachen Menichen 
aräflihe Wurde abzu 


Deiien arohte 
wieder zum 
au Iwerdeen, DIE 


jchütteln 
„I“ aleih 1000 Dollar, 


Man foll beim Schreiben nicht ver 
bejiern, das haben wir jchon in der Schu 
fe gelernt. Aber mance Yeute können 
es dennoch nicht lafien, und dieien jei Das 
folgende Geichichtchen erzäblt, jo wie es 
Mı ., Yeitungsperlener in VBondton, 
Niraimta, jelbit berichtet bat 

Mr. N. batte vor furzem neue Bu 
reauräume bezogen, als ihn eines Mor 
aens ein Drudereibeiißer bejuchte 
haben Zie 


„Nas 
fraate Der, 
„Meinen Zie das alte Geriimpel dort? 


Zcheint eine 


denn Da?” 
Druderpreiie 
(Sebörte zu der Einrichtung, Die 
ich bier vom früberen Beiiker 


ausrangierte 
su jein 
ubernom 
men babe.“ Der Bejucher trat nmä 
jauberes Taichen 
tuch bervor und rieb Damit an der ber 


ber, bolte ein jchönes 


rofteten Maichine herum, bis eine Nah 


ressabl Ntchtbar wurde „Ad glaube, 
Henn KRord Würde Dielen Genenitand 
nicht mit „Seriimpel“ bezeidwen,” faq 
te er, nachdem er gaeleien, und jtedte 


befiimmert den jchiwarzen Yappen in Die 
Taiche. „Glauben Zie wirflih?“ mein 
te Mr. A „Na, ich fann th ja mal 
Ind er ichrieb an Senn Kord 
Antwort, das Wı 
geneigt jei, Die 


fragen.” 
IImaebend kam die 
Kord Druderpreiie zu 


erwerben, er bitte, ıbm nabere Cinzel 
beiten und den Preis mitzuteilen 

Mr. MR. feste jich alio wieder an den 
Zchreibtiich. Die Einzelbetten 
machten ibm feine ZSchtwierigfeiten. Aber 
der Preis. Du lieber Gott er jelbit 
würde noch feine schn Gents für den al 


naberen 


Was jollte er beı 
Dollar Er fing an 


Mein! 


ten Nalten geben! 


langen Künfzia 
su schreiben if 


Autofönta, der 


Henn 
xord, der reichte Mann 
in Amerifa und Dollaı das 
war geradezu eine Majeitätsbeleidigung! 
anttandsbalbeır 
fünfhbundert! Ein bischen reich 


fiinfzta 


Da mubte man icon 


lich fir das Fapperige roltige Weitell, 
doc) in Ddieiem Kalle durfte man das 
wagen Er wollte weiterichreiben, aber 
da itand ichon das „F" von „fiftm.” Ai 


„five hbundred“ braudte er ein „u“. Ver 
beiiern oder gar radieren in einem Brief 
an Senrh Kord wäre reipeftlos geweien 
Einen neuen Bogen nehmen wegen eines 
einzigen Heinen Buchitaben? Läcdherlich! 


Mr, KR. überlegte einen Yugenblid, und 


dann jchrieb er: „Rifteen hundred.” 
Drei Tage ipäter erhielt er einen 
chef über 1500 Dollar 
Ind die Moral von 
verbejlere nie beim 


der Gejchichter 
Schreiben! 


Korreipondenjen 


Najienbericht der Inneren Miflion 
der fanadiidıen Konferenz vom 1. 
Jannar bis zum 31. März 1934. 


Ginnahmen: 


War in der Banf am 30. Dez. 
4175.01. 

sm Nanuar: Durch B, VBarg bon 
Wejtbeimer Sem. Mlta., $5.00; 
durch Selen Nanzen, von Mennoniten 
Zonntagsichule, Sretna $6.20; durd) 
rau ob. X. Andres von Mennon. 
Nähverein, Roitbern 820.00; 3. ®B. 
Siemens von NRoitbern Sem., No: 
itbern 875.00; Arau &. M. Ntrebbiel 
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vom Morditern Nüäbverein, Drafe 
425.00, 

sm Februar: Durch 9, 9. Eiwert 
vom Gretna Silfsverein, Gretna 


+10.00;: Abram Driedger von Elim 
Sent, $1.45: WM. X. Ariefen von Berg: 
taler Sem. $3.00: N. 8. Wiens bon 
Mi A. AM. Scdapansfn, Blumen- 
botf $1.00: Bon N. 8. Wiens (ein 
Zehntel von $70.00 Schuld entlaj- 
jen) 87.00, 

sn März: durd I. X. Ntlaflen von 
Dundurn Sruppe 82.50: 8. 8. 
Gwert, Berataler Gem. $10.00: 8. 
Ss. Epp von Eigenheim Menn. Sem., 
Noitbern $2.25: Mi; Selena Peters 
bom GChinvof Näbverein, Chinvof 
#2.00: von Pred. D. 8. Löwen, A 
tona $2.45: ©. $. Enns von Rojen- 
orter Sem. $15.00. 

Total: 8366.79 

Ansnaben: 


Am 4. Januar: Cheque Nr. 16, 
Venj. Ewert, Sebalt $60.00: Cheaue 
Kr. 17, 8. 8. Wiens, abaezahlt 
325.00; Cheque Nr. 18, ®. 2. Frie- 
en, Mithilfe $5.00: Cheaue Nr. 19, 
br. Bergen, Mitbilie $5,00: Che 
me Nr. 20, E. 8. Ems, Mithilfe 
35.00; Stamps umd Nupverts $1.05. 

Am 3. Februar: Prod, PR. »B, Frie 
ten, Mitbilfe 85.00: Vred. E. A. 
Enns, Mithilfe $5.00: Pred. Abr, 9. 
Vergen, Mitbilfe $5.00: Bred. Ni. 8. 
Wiens, abaczablt 825.00: PBred. B. 
Gwert, Sebalt 860.00: Steuer für 
obige 5 _ Weld MAmweriungen $-,76. 

Am 23. Febr.: Bred. Nob. 8. Bal- 
zer, Rerieunfoiten $19.65. 

Am 27. Rebr.: N. 9 
aezablt $1.00: Ni. 8. Wiens, Ent 
laffuna von Sdhmld 87.00: Bred. E. 
Kl. Enns, Mithilie $5.00: Bred. 8. 
U, Friefen, Mithilfe 85.00: Bred. 
Abr. 8. Beraen, Mitbilie $5.00: 


Wiens, ab- 


Fred. Benj Ewert, Schalt $60,00: 
teuer fir obige 4 WSeldanmweilun- 


gen $-,51. 

Am 10. März: Ouittungsbeit und 
Stamps $1.00 

Am 31. März: Bar in der Pant 
60.82. 

Total: 8366,79 

Danfend beicheininen wir jede Ga 
be, die wir erbalten baben. Es iit 
erfreulich, da; wir troß icdhwwerer Zeit 
die innere Miffionsarbeit noch haben 
etwas eriveitern fünnen. Diejes joll- 
te und anjpornen, nicht mitde zu wer- 
den, unjere Gaben immer wieder in 
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Zur Beachtung. 


1/ Kurze Bekanntmachungen und An» 
zeigen müijlen fpäteitens Sonnabend 
für die nädjite Ausgabe einlaufen. 


2/ Um Verzögerung in der Zufendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adrejienänderungen neben dem Nas 
men der neuen, auch den der alten 
Roftftation an. 


B/ Weiter erfuchen mir unfere Lefer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bols 
le Aufmerkiamkeit zu fchenten. Auf 
demfelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt iit. 
Auch dient diefer Yettel unjeren Les 
fern als Beicheinigung für die einges 
ablten Xefegelder, welches durch Die 

enderung des Datums angedeutet 
wird. 


4/ Berichte und Artikel, die in unjeren 
Blättern ericheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an« 
deren geichäftliyen Bemerkungen aus 

fammen auf ein Blatt fchreiben. 


— 








den Dienst des Meiiters zu itellen. 
Grüßend im Namen des Komitees, 
David Schulz. 
Altona, Man., den 31. März 1934. 
Zum Problem des llebels 
in der Welt. 
„&8 wäre fein Gutes, wenn 
fein Böfes wäre.” €. Th. Fi- 
cher. 

Die Geidhichte des in der Leber- 
fchrift bezeichneten Gegenitandes ijt 
fehr intereffant. Im Grunde bat 
ichon d. heilige Franz v. Aififfi in fei- 
nem Sonnengefang die richtige Ant- 
wort gegeben: 

„Bert Gott, ich preife did) im jtillen 
Um deiner Werke Pradt, 

Aucd um der Schmerzen und des To 
des willen, 
die du erdadht.“ 

Nod) Yuther hielt den Teufel, den 
Widerjacher fir unentbehrlicd um das 
„Neid der Welt“ wie Schopenhauer 
diefe Angelegenheit fpäter nannte, zu 
erklären. Dem aber trat jpäter der 
tieffinnige Natob Böhme entgegen, 
indem er auch das Uebel der Welt 
für göttlihen Uriprungs erflärte, 
nämlich al3 Uebel, das uns jchliehlich 
dod) zum Beiten dienen joll. Denn 
der Menid) kann unausgejettes Girl 
gar nicht ertragen. Was dann jpä- 
ter der jhmwäbilche Theologe und Dich- 
ter Edward Mörife zum vollfom- 
menjten Ausdrud bradte: 


Mennonitifcdye Bundfcran 


„Herr jdhide, was du millit, 
Ein Liebes, oder Leides; 
sc) bin vergnügt, day beides 
Aus deinen Händen quillt.“ 

Sodann nod) einige VBejonderheiten 
iiber das Böfe. Das „Leid der Welt“ 
Scopenbauers ijt au darum un- 
entbebrlid und „in der Sprache der 
Kirche” von Gott gejandt, weil ja das 
Sute, nad) dem wir jtreben, ganz 
und gar unjeren Blicfen entichwindet, 
jobald wir das Böje hinwegdenfen. 
Das meint ohne Begrifisfniffelei, 
daß den Guten auf der Welt nichts 
zu tum übrig bliebe, wenn das 
Schlechte nicht da wäre. Wie dann 
die beiten Menfchen immer damit be 
ihäftigt jind, das Schlechte auszu- 
rotten, aud) biltorifch: Luther den 
Berfauf der Heilsmittel der Seele 
durd) die SKtlerifer abzuitellen, bis 
binauf zu dem Erlöfer, der ja eben 
jo genannt wird, weil er berufen 
var, die Welt von allem Böjen zu er 
löfen, Dies gelingt eben nicht auf 
einen Schlag, und, rein biltorisch ge 
nommen, it es jehr d. Frage, ob es je 
gelingen wird. ber jegen wir den 
Fall des Selingens, fo wiirde im 
Sinne des reinen Guten beinahe 
nichts mehr zu tun übrigbleiben und 
diejer hätte fein Arbeitsfeld größten 
teils verloren. 

Man braucht zum Belege diejes 
nur an Dantes Göttliche Komödie zu 
denken, in der das Inferne fürchter 
lich sit, das Paradies jchredlich lang 
eilig und das ganze Interejje des 
Lejers fid) dem Purgatorium zumen- 
det, weil da allein etwas geichiebt, 
was zur Beijerung führt. Eben die 
Dejlerung iit der Schauplat des Gu 
ten. Bellerung aber iit die Bewegung 
des Schlechten zum Guten. Alfo dem 
(Suten wäre jein Arbeitsfeld genom 
men, wenn e3 fein Böles gäbe. Gut 
und Boje find in einem gewillen Sin- 
ne Bhajen eines und desielben perio- 
dDiichen Brozeijes, was in lleberein- 
timmung ilt mit der Behauptung 
von Goethes Mepbiito: „Die Kraft, 
die jtets das Böle will und ftet3 das 
Sute ichafft.” Dah das Boje in ge- 
willen Sinne nur eine PBhaie iit in 
dem Entwidlungsprozeh der Menich 
beit hat nicht3 zu tun mit der unge: 
beuren negativen Wertihäßung, mit 
dem fittlichen Abichen des Kämpfen: 
den vor demielben, der immer qrof; 
bleiben muß, wenn dieier Entwic- 
fungsprozeh feine auffteigende Linie 
behalten joll. raus. 

(Leit 1. Stor. 15, 54 58. Dort 
finden ipir die einzig mögliche Lo 
jung des „Problems des Webels in 
der Welt“, und das it aelöjt durc) 
uniern Heiland Nejus Ehriitus, hoc) 
gelobt in Ewigkeit. Ed.) 


Sumnoloniicde Skizze. 

Das im Artikel „Sommologiiche 
Sfizze zum Sejangbuch” unter „Se 
rie &:b* anaeführte und geiuchte 
Sejangbuch (liche „Menn,. Nıumd 
ichau” Nr. 13, Seite 4, Spalte 2) it 
dem „Mennon. Archiv” in Winnipeg 
bon Bruder Senry Enns, Morris 
als Gejchenf bereitwilligit zuaeichidt. 
Danke fchön fiir das wertvolle und 
intereffante Eremplar. Wer iit der 
nädjite Freund umd Gönner, der ım3 
weitere gefuhte Gelanabücher zu- 
fommen läßt? 

Der Titel des uns zugeichidten Bu 
des (mit Leder übergogenen Eichen- 


holzdedel und Metallihliegen) Tau- 
tet: 

„Ein Nenes, unpartheyiicdes Ge- 
fangbud) zum allgemeinen Gebraud 
des wahren Gottesdienites. Auf Be- 
aehren der Brüderjchaft der Men- 
noniten Gemeinen ans vielen Xie- 
derbüdier nefammelt. Mit einem 
dreyfadıen Negiiter verjehen. Zweite 
verbejierte Ausgabe. Yancajter: Ge- 
drudt bey Georg und Peter Albredıt, 
1808.” 

Das Buch enthält zuerit 62 in 
Liedform  wngedichtete Wlalmen. 
Dann folgt das eigentliche Sejang- 
buch mit 390 Liedern, dem nod) ein 
Anhang von 35 Liedern folgt. Vielen 
Liedern find einjtimmige Melodien 
in Mensuralnoten beigegeben. Veber- 
all ijt der E-Schlüffel und Biervier- 
tel-Taft vorgeichrieben, Tafktitriche 
jedod) itehen immer nur nad) der leß- 
ten Silbe jeder Berszeile der unter- 
legten Strophe. Die Noten find iiber- 
all von gleicher Dauer, nur die Note 
der legten Silbe jeder Verszeile it 
von doppelter Dauer. Das Gejang- 
buch bedient ji) nur ziweier QTonar- 
ten: Melodien mit einem „Be“ vor- 
gezeichnet und joldhe ohne jeglicher 
Vorzeichnung. Bemerfenswert it 
auch, da am Schlufje des Anbhangs 
nod) zivei „Noten-Yeiter für alle jol- 
che welde im Noten-Singen nidt ge 
übt find“ auf und abiteigend mit Sol- 
milation abgedruckt find: 

1. ut re mi ja jol la ji ut (wobei 
„ut“ den Ton „j“ der TZonleiter f.. 
g..0.b..c..d..e.f bezeichnet); 

2, jol la fi ut re mi fa fol (wobei 
„ut“ den Ton „ec“ der Tonleiter g.. 
a..d.0..d..0.7..9 bezeichnet). 

Wie die Punkte andeuten, liegen 
die halben Töne in der eriten Ton 
leiter zwilchen „a-bb* und „ef“, 
während fie in der zweiten Tonleiter 
zwiichen „b-c” und „e-f“ vorliegen. 

Die erite Auflage diejes Sejang- 
buches erichien 1804, die 6. Auflage 
(die legte?) 1841. Wann  erjchien 
die »., 4. und 5. diejer Auflagen? 
sit die 6. Muflage nod irgendwo im 
Sebrauh? Wenn diejes der Fall tit, 
wie heißen dann die betreffenden Ge- 
meinden ? 

Außer den in der vorigen „Hym- 
nologiichen Skizze“ gejuchten Sejang- 
biiher erbittet jih das „Mennon. 
Ardiv“ nod) folgende zwei: 

1. Das Selangbud, das den Na- 
men „Ausbund” trägt. Der „Aus: 
bund“ joll heute nocd bei einigen 
amerifaniichen Gemeinden (wels» 
chen?) im Gebrauch jein und it in 
16 Auflagen erichienen, davon allein 
12 in Benniylvanien (Sermantormwn 
1742, 1751, 1767 ımd 1785, KZan 
caster 1815, 1834, 1846, 1856, 
IS68, 1880, 1908 ımd 1912) und A 
in Sndiana (in welden Sabren ?). 
Die lebte Ausgabe erfolgte 1913 zu 
Elfbart, Ind. 

2. „Allgemeine Liederlfammlung”, 
Elfhart 1871. Die 6. Auflage er 
jchien 1889, wann die 2,, 3., 4. und 
5. Auflage? Nit diefes Sefanabud) 
heute nodı im Sebraud, und welche 
mennonit, Semeinden jingen dar: 
aus? N. ®B. Clafien. 
363 Bacific Ave, Winnipeg, Man. 


Laird, Easf.den 28. März 1934. 
Der Februar ijt vergangen und 

der März neigt fich zum Ende, da iit 

eö wohl an der Zeit, mal wieder et- 


11. Aprit, 


was bon hieraus zu berichten. %a, 
der März geht zu Ende und nod) ha- 
ben wir gehörigen Winter. Cinige 
Wochen zurüd jchien es jchon nad 
Hrühlingwerden, der Schnee fait alle 
fort, doc wie gewöhnlich, folgte das 
Nahjipiel. Es aing wieder bis 17 
(rad nad) R. Nud) fan etivas Schnee, 
jo daß bis jeßt noch mit dem Schlitten 
gefahren wird, nur hin und ber zeigt 
fi ein Auto. — Aus den Briefen von 
unfern Slindern aus B. E. lautet e3 
anders. Dort fpüren fie jchon die 
Früblingslitfte, der Duft der blühen 
den Obitbäume erfreut das Herz, 
Möge mit all der Herrlichkeit aud 
neuer Mut und neues Hoffen in all 
die Herzen der Liebe dort einfehren, 
Bon dort, two ein Teil unjeres Vol: 
fes jich fucht heimisch zu machen, wür. 
de man gern von ihnen Berichte in 
den menn, Blättern lejen, e8 fommt 
fo jelten was von B. E. Wie mein 
Sohn mir jchreibt, vergrößert fich die 
Anfiedlung mehr und mehr. Geitern 
fuhren von hier unfre Kinder: B. ®. 
Epp, Eorny Regier und Frau H.NR. 
ssriejen dorbin nad) B. E. auf Bejud, 
Dieje billige Fahrt, die von der 
Babngejellihaft angeboten wird, er- 
wecte in ihnen den Wunid, die Ge 
jchiiter, die fie jchon jo viele Jahre 
nicht geieben, zu bejuchen. Gott 
ichenfe ihnen nad) 12 Sahren ein fro- 
bes Wiederjehen. Erhielt Dieje 
Tage einen Brief von Frau 9. B. 
Benner, da ich fie Ichon Monate lei» 
dend wußte, war ich bejonders erfreut, 
bon ihr zu hören. ALS Penners und 
ich nod) in Rojtbern wohnten, wo der 
Herr mic damals tiefe Wege führte, 
fiihlte ich mich bejonders zu Ddiejer 
viel jiingeren Freundin hingezogen. 
Sett beivegt mic) innige Teilnahme, 
und mein Wunjch und Gebet ijt, dab 
der Herr ihr im Sommer ein Wieder- 
eben mit Bater und Gejchwiiter zu- 
teil werden lajie. Meine jingite 
Todter, Frau W. Nempel, liegt aud) 
jdjon mehr als ein Monat jchiwer lei- 
dend darnieder, mand)e Tage fühlt fie 
aud) etwas boffnungsvoller, aber 
ihre große Schwäche madt uns dod 
bange. Sie ijt breit, wenn der 
Meiiter ruft, Shm zu folgen. Shre 
Lojung ilt: „Sch gehe ja nad) Haus.“ 
Wir möchten fie ja noch gerne bier 
behalten, doch dieje ihre Zunderficht 
madt aud) uns willig zu jprecen: 
„Serr, dein Wille aejchehe.” Des 
Herrn Wege find wunderbar, fie wer- 
den e8 immer bleiben auf dieier un- 
bollfommenen Welt, einit werden wir 
jehben wie Er’s gemeint, W. Rem 
pel3 waren damals anno 1926 mit 
mir in Sanfas auf Bejud). 

Die Bibelmwocje hatten wir in Yaird 
bon 27, Februar bis zum 2. März. 
Br. 8. Nempel, Langbanı, bielt 8 
Vorträge iiber die Bergpredigt. Er 
war nad) 5 oder 6 Kirchen der Rojen- 
orter Semeine eingeladen, und wun- 
derbar war es ihm, dab auf jeine An 
frage von allen die Bergperdigt zur 
Behandlung gewiinjcht wurde. sn 
Laird waren die VBerfammlungen gut 
bejucht, diefelben waren begünitigt 
bon jchönem Wetter. Bon Xaird 
reiite Br. Rempel nadı Roitbern. 

Die Anzeige von Frau X. Neu 
telds Tode, habe ich geleien und mei- 
ne Gedanken eitlen viele, viele Kahre 
zurüid, wo id) fie jung umd rititig in 
der Vollwirtichaft in Waldheim, Süd- 
Rukland, im Kreife ihrer Familie 
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herummirtidaften ja, und wo uns 
die Arbufen einjt jo vortrefflic mun- 
deten. — Co fällt ein Vorhang nad) 
dem andern über ein Dajein, mit dem 
uns einit Freundichafs- und Ber 
wandtichaitsbande fnüpfte. Wie wohl 
wird der Schweiter nad) dem langen 
oft dornenvollen Weg die Ruhe tun, 
mit den dborangegangenen Xieben 
den Heiland jchauen von Angeficht, 
da vo feine Trübfal und Leiden mehr 
ichreden. 

Alle Freunde, fern und nah, grüi 
bend, 

Frau Peter Negier. 
Buhler, Kani. 
den 29. März 1934. 

Die alte Großmutter Peter Rab- 
laff, füher Steinfeld, Siid-Rufland, 
iit bedenklich frant. Cie ijt eine ge- 
borene Dyd. 

Vorige Woche feierten Peter Ne 
gieren in der Nordfirche ihre goldene 
Hoheit. Sein Vater, Ohm Regier, 
war vor iiber 60 Sahren zurüd Bre- 
diger in der Nudnerweider Stirche 
und ihr Vater, Peter Wall, war aud) 
Prediger in der M. B.-Gemeinde; 
ihre Mutter jedoch lebt nody und ijt 
über 97 Sabre alt. Sie wohnt jekt 
bei ihren Kindern PB. BP. Wall hier 
in Bubler. 

Heute abend findet in der Sübd- 
fire eine Hochzeit jtatt. Das gli 
lihe Paar it Arthur Ediger und 
Edna Beder. Ihre Eltern jind Da- 
vid I. Ediger und Nafob Beder. 

Der März zeiat fich durdiweg als 
rauber, ungemütliher Gejelle.. Ein 
paar fleine Niederichläge werden von 
den Yarmern als ein Gottesiegen be» 
tradhtet. 

In der Nordfirche hat man für die 
Diterwodhe verlängerte VBerjamm- 
lungen mit Bibelitunden vorgejehen 
unter Zeitung von Mbr. LUnrub, 
Winkler, Man. Die Hebron Gemein- 
de, öjtlich von hier hat dann aud) be- 
ichloffen, verlängerte Berfammlum- 
gen abzuhalten, die Brof. 3. 9. Yan 
genwalter leiten joll. 

Srüßend, 
GE. 9. Frielen. 


Hillsboro, Kani. 
den 26. März 1934. 

Sc habe Ichon eine geraume Zeit 
nicht geichrieben, aber weil aus der 
Aleranderwobhler Gemeinde jo wenig 
berichtet wird, jo werde ich dod) wie- 
der von Zeit zu Zeit etwas einfenden. 
Bill etwas zuriick gehen und vom 
Januar anfangen. 

Das erite Herzeleid in diefem Nah- 
re traf unfern Melteiten ®. 9. Un- 
rubs ihren Sohn Elmer Unrub und 
feine liebe Gattin. Indem ihr ein- 
siges Söhnlein 2 Kahre und 5 Mo- 
nate alt, ein Chu im Haufe durchs 
Senfter traf. Bon einem Schlachter, 
der eines andern Rind bei ihnen 
Ihießen wollte. Und es anders traf, 
wie e8 follte. Der Schmerz der El- 
tern und Großeltern war fehr arof. 
Aber der Herr half bier iiber Bitten 
und Beritehen. Er hat im Göffel 
Hojpital jchwer aelitten, wo alles ge 
tan wurde, was man tun fonnte, Er 
ftarb aber den 23. und den 26. Za- 
nuar war das Begräbnis in unferer 
Kirche. Aber ein größeres Kinderbe- 
gräbnis haben wir hier nod; nicht ge- 


Mennonitifcye Bundfdjyad 


feiert. Die große Kirche war voll. 
E3 war eine zu Herzen gehende Feier. 

Den 5. Sanuar jtarb in Newton, 
Dill Petrids Sohn, audy) durd ein 
Slintenunglüd, 13 Sabre alt. Aud) 
bier gab es ein jehr großer Schmerz, 
und viel Tränen. Aucd) diejes Be- 
grabnis war in unjerer Kirche, weil 
bier ihre I. Mutter und Gejchmwijter 
wohnen. 

Ten 4. 156 Uhr abends jtarb im 
SHöjjel Altenheim, die alte Tante Be- 
ter Both. Das Begräbnis fand den 
7. in der Göjjel Kirdye jtatt. 

Den 19, jtarb im SBoipital eine 
junge Ehegattin des Nohann Nanzen, 
4 Monate in der Ehe. Das Begräb- 
nis war ein frauriges und war am 
24. Januar. 

Den 2. Februar itarb Tante Noh. 
RB, Alaming aud im Hoipital zu Göj 
jel. Onfel war jeit Nabren leidend 
und fie pflegte ihn mit großer Liebe 
und Hingabe. nd war noc, immer 
recht rititig und freundlich. Und mit 
einmal wurde fie franf und es gina 
itarf dem Ende zu. Bat nicht viel 
Pilege gebraucht. Der Heiland nahm 
fie jobald zu fich. Ihr Bearäbnis war 
den 7., auıch dies war ein arobes. Alt 
geworden SO Sabre, 6 Monate und 
28 Tage. Den 22. abends war eine 
Sodhzeit in der Kirche. Das Braut- 
paar waren Rudolf Dürfien, Sohn 
von SHeinrih Dürfien, und Agnes 
Banfraß, Tochter von Gejchw. Naf. 
Banfraß. 

Den 7. März Itarb Tante Nafob 
Schmidt 14 Ubr morgens, unire 
zweite Mutter, ihres Bruders Gattin. 
Nachdem sie fchwer gelitten und von 
den Kindern daheim gepflegt wurde, 
Den 10. war das Begräbnis in un- 
jrer Stirche und Gemeinde, Ddeflen 
Glied fie war. 

Den 14. waren wir auf einer 
Sochzeit in der Söflelfirche und Ge- 
meinde, Der Bräutigam war Aurt 
Wiens und die Braut Maria Schmidt. 
6S5 war ein jchönes SHocdzeitsfeit. 
sreude wechielt dod) fo oft im Leben 
mit Leid. Dann den 15. war in der 
Taborfirhe und Gemeinde ein gro- 
bes Begräbnis. ES war die Gattin 
des Predigers Guitav Frey. ie 
wohnen in Sillsboro, aber bier war 
ihr einitiges Heim. 

Sonntag waren wir nad) Bluter 
gefahren, zur Geburtstagsfeier mei- 
ner einzigen Schweiter, Frau Bern- 
bardt Wiebe. Sie faın den 8. bon 
sdaho zurüd. Sie ward den 13. No- 
bember 1933 an das Ftranfenbett ih- 
rer älteiten Tochter Mariechen, Frau 
RB. 3. Funf, gerufen, welche dann den 
13. Dezember jelig und froh Heim 
aing, ihren Gatten und 2 Cöhne 
binterlafiend und aud ihrem Bruder 
Bernhard (deffen Gattin aud geitor- 
ben ijt) deilen 2 Töchter, an die fie 
Mutteritelle vertrat umd fie fiir Kefu 
erzog. E3 rief viel Trauer hervor, 
aber e8 var der Serr, der fie rief und 
alle legten ihren Willen in des Hei- 
landes Willen; dann gebt auch das 
jcdhiwerite Leid zu überwinden. Cie 
fonnten jagen: „Laht mich aeh’n, 
lat mid) geh’n, das id) Kefum möge 
ieh’'n. - 

Hier find jet mehrere Kranke, fo- 
wie alte Tante Korn. Köhn. Die 


verheirateten Kinder pflegen fie mit 
viel Liebe, Tag und Nadıt, fchon feit 
mehreren ®od)en. 

Böffel Hospital fol 


Yudh unjer 


überfüllt fein. Wir haben hier jest 
wieder einen jehr guten Arzt, Dr. 
Sohn Naninga, er arbeitet oftmals 
mit Dr. E. H. taifer, Hillsboro, zu- 
jammen. Haben jehr jchwere Ope- 
rationen gehabt, do mit gutem Er- 
folg. Der Herr befennt jid) zu ihrer 
Arbeit. — 
Mit Gruß, 
Frau Selena Warfentin. 
Ghortis, Man. 
den 29. März 1934. 


Den 4. März biel der im Herbit 
zum Prediger gewählte Jacob N. 
Funf, Grüntbal, in biefiger Kirche 
jeine erite Anjprade, an einer fait 
vollbeießten Kirdhe. Am  jelbigen 
Tage, nachmittags, wurde Frau \o- 
han Ktraufe, Chortit, weldhe 14 Mo 
nate wegen Stnochenichwindjucht im 
St. Boniface Sanatorium behandelt 
wurde, ebenfalls von biefiger Kirche 
aus beerdigt. Die Veritorbene durfte 
im Alter von 36 Nahren nad) einem 
langen und jchweren Stranfenlager 
als erlöites Kind Gottes zu ihrem 
Erlöfer Heim gehen. Die Prediger 
Serb. Unrub, Steinbadh und Franz 
Siintber, Niverville, ipracdhen Worte 
des Troite8 zu den berjammelten 
TIrauergälten und den hinterbliebenen 
Angehörigen. 

Sobann Sraufe hat jet jedod) 
ihon al3 Erjaß für feine veritorbene 
Gattin eine Gehilfin und Mutter für 
die 5 verwaiite Kinder in Fräulein 
Tina SHeier, Steinbad, gefunden. 
Die Trauung fand am Ditermontag 
in der M. B.-Nirdhe zu Steinbad) 
itatt. Bruder traue, welder jich 
fein neues Heim in Steinbad aufge: 
baut hat, durfte den 25. März im 
Ktreife feiner Angehörigen und einer 
Anzahl Freunde, melde ji einge: 
finden batten, feinen 36. Nabhrestag 
feiern. WBred. David N. Fait bielt 
bei diefer Gelegenheit eine jchöne 
Anfprace, auch wurden noch einige 
Lieder gelungen. 

Den 11. März, abends, war in 
hieliger Schule ein aut beiuchter Su- 


gendverein. Als Leiter diente Beter 
3. B. Reimer. Das Thema war Ge- 
borfam. 


Vorige Woche mußten Kohann . 
MWieben, Girour, ihr 4-jähriges 
Söhnlein begraben. 3 hat jchiwer 
an Rheumatismus gelitten, bis e3 
daran ftarb, ES wurde in Hochfeld 
begraben. 

Den 11. März fand in Blumenort 
in der flirdhe der Slleinengemeinde 
eine Prediger- und Diafonenwahl 
itatt. E8 wurde Cornelius Reimer, 
Stleefeld zum Prediger und Nakob U. 
Kornelfen, Heuboden als Diafon ge- 
wählt. 

Ktorr. 


©t. Bofwells, Sasf. 
den 28. März 193: 
Werte Rundihau! 

Sch fühle mid aud fchuldig Dir 
etwa8 von hier mitzugeben. Wir fön- 
nen in Bahrbeit mit dem PBijalmijten 
ausrufen: „Schmedet und jehet, wie 
freundlich der Herr it. Wohl dem, 
der auf Xhn trauet!” Na, wahrlich, 
eine Föitlihe Wahrheit iit uns allen 
offen, die wir e3 fo gemadjt haben, 
wenn wir da8 unfere tun, feiner jeits 
wird e8 nie fehlen. 8 bereitet mir 


große Freude von mehreren Pläßen 
zu lejen, wie fid) Seelen zu Gott be- 
fehren, und wenn man jo die Ber- 
bältnijje in der Welt beobachtet, fo 
mitlen wir jagen, es ijt wirflicdy aud) 
Zeit dafür; denn bald wird ja unjer 
Herr Keius fommen, um Seine Braut 
beimzubolen und nur zu jchade für 
denjenigen, der dann nicht bereit ijt. 

Auch von bier wäre mandes, zu 
des Herrn Ehre, zu berichten. Ge- 
genwärtig werden wichtige WVer- 
jammlungen in unjerem Städtdyen, 
St. Bofiwells, in der großen Comm 
nity Balle abgehalten. Dreimal im 
Tage. Der Vormittag dient mehr 
den Predigern umd Gläubigen, jteht 
aber fir jeden frei. Nacdmittags 
jind jehr Tebrreiche Unterweilungen 
aus Gottes Wort, und abends Er- 
wedungs- oder Evangelijationsan- 
dachten. Beinahe jeden Abend it die 
Halle voll. Auch it ein fehr qutds 
DOrceiter vertreten, welches jehr er- 
bebend ijt und ficher zu Gottes Ehre 
miwirft. Einige haben ficy auch jchon 
befehrt und riihmen den Herrn. Auch 
wird da mittags umd abends gemein- 
Ichaftlihh aegellen. Diele Berjamm- 
lungen follen zwei Wocen anhalten 
und wir glauben zuverjichtlich, daß 
manche Seele fich noch fiir den Herrn 
bingeben wird. Bis jet jind 7 Bre- 
diger gefommen und möglich iit, daB 
noc) mehr fommen werden. E38 find 
jolhes Zeiten der Erquidung vom 
Serrn, welches ja aud; in den leßten 
Tagen fommen jollen, Dem Herrn 
jei Yob und Danf dafiir. 

Der Winter war meiitens gelinde 
aber mit Abwechslung aud) falt. Das 
meilte Vieh it nur mager, weil da3 
Sutter nur gering und fehr fnapp iit. 
Der GSejundheitszuitand tit befriedi- 
gend außer Erfältungen find vorhan- 
den. Die irdiichen Berbältniffe find 
driikend aber der geiitlihe Himmel 
it Klar. 

Allen Leiern Gottes Segen wiin- 
ichend. 

B. RB. Blod. 
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greie Urinslinterfuchung 
und Bat für Krante. 


Dr. Buided’3 
Deutiche Klinif 
bietet jedem Siranten 
eine bejondere Geles 
genbeit, den beiten ärzts 
lien Rat und eine freie 
Urin-Analvfe zu erhalten - 
Willft Du geiund werben? 
Dann jchreibe fofort, jchildere 
alle Strantbeitserfcheinungen 
(Symptone) recht genau, vom 

' Stopf bis zu den Füßen, und 
fchide diefes mit einer 4-lInzen-Flafche 
Deines des Morgens ausgeichiedenen 
Urins (Harn), gut verpadt, an die Nlie 
nit. Schreibe außen auf das Balet: 
„Xaboratory Epecimen.“ 

Kad Prüfung Deines Berichte und 
der Urin-Interjuchung erbältit Tu den! 
gewünschten Rat und den Siranten-Bes 
bandlungsplan — frei. 


Dr. Puidhel's Homöopathiiche Minikı 
Laboratory Dept. 4-M-28 


6803 N. Clark St. Chicago, 
u,6©,% — Gegründet 1 ö 
















Todesnachricht. 


Unier lieber Vater, Prediger umd 
früherer Lehrer Henri 9. Frieien, 
früber in Friedensfeld, (sek. Gouvd.) 
zulett in Tiegerweide (Umsf. Nr.) 
wohnend, iit dalelbit, am 27. Des. 
vorigen Nabres geitorben, was na 
mentlih den Verwandten des Ver 
itorbenen: 8. 9. Friefen, Galit., S- 
PB, Zunft, Alta, H. B. Friejen, Ba 
raquay und andern; ferner feinen 
naben Freunden: Melt. 3. Hitbert, 
Brafilien, A. Fröfe, Man. u. a.; aber 
aud) feinen Schülern von friiher, Die 
vielleicht in Sitd- wie Nord-Amerifa 
wohnen könnten, mitgeteilt it. 

Der Seimgegangene hatte das Al 
ter von nahezu 65 Nabren erreicht. 
Die Urjache feines zu fritben 
war ein Serzleiden, welches her ıhm 
vor 5 Nabren bemerfbar wurde und 
im Dezember vorigen Nabres ploß 
lih io verichlimmerte, das er nad 
14-täaianem jchweren Xeiden diejer 
Stranfbeit erlag. 

Troß feines phoftichen Yeidens war 
der Veritorbene getitiq itarf und rü 
itin. Seine Krankheit hatte bis zu 
leßt auch nicht die fcharfe Korn, dal 
fie jeine Tätiafeit beionders hindern 
fonnte; er reiite deswegen und pre 
diate mit ganzer Hingabe und großer 
Freudigfeit das Evangelium. 

Nach) unierm Urteil hätte der 1. 
Nater feine aelennete QTätiafeit noch 
Sabre fortieten fönnen. (Hott aber 
fiiate e8 anders und, der Herr welt; 
was Er tut. 

Sanz bejonders eindrufsvoll wa 
ren ja jeine Schrifterflärumgen, bei 
Bibelbeiprecbungen und die des Heils 
planes Gottes. Studium Der 
heil. Schrift war ihm unentbehrlich 
und zur größten Freude geworden. 
Sein Glaube an Die Treue (Sottes 
war felienfeit. 

(Heber aller quten Gaben, 

Reiten Glauben möcht ich haben 
ie Meerfels unbeivegt 
Wenn an ibn die MWoge Ichlänt 

Dies war einer feiner liebiten Yie 
derverie wie auch das aanze Yied; jo 
dachte und lebte er. Darum erichrad 
der Seimgenangene auch nicht, ala 
eines Tages, feiner geiitlichen Arbeit 
wegen, die S.R.U. ibn forderte und, 
fonnte er vor derielben, an Sand der 
Nibel, in mehritündiger Nede, eim 
freudiaes Pefenntnis fir den Serrn 
bervorbringen. 

Man lieh ihm auch die Frreibeit 
und jo konnte der I. Bater, die ıhmı 
noch gebliebene Zeit, von anderthalb 
Sabren, in Ruhe umd im Segen, da 
heim zubringen. 

Die Begnräbnisfeter fand tm Wet 
bauje zu ?riedensrub und Die We 
ftattuna auf dem Tiegerweider ?ried 
bofe anı 31. Dez. bei aroßer Teilnah 
me jtatt, Damit die Verwandten 
und naben Freunde des Heimaegan 
genen, die nicht nur ibn, fondern aucd) 
feine KRamilie fennen, jich die Um 
ftande und PWerbältnifie, bei 
feine fetten Taae verliefen, jich bor 
itellen fönnten, lajien wir den #rief 
unierer E Mutter, der die Iodı sach 
richt enthielt, bier folgen. 

Die leidtragenden Stinder, 

Selen und Nikolai Peters 
Nord-Rildonan, Rinnipeg, NR. R. A 
den 13. März 193 
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Menrnonttifdge Nundfdam 


Tiegerweide, den 3. Nan. 1934. 


Meine I. Kinder Lena, Nifolai und, 
Grifa! Einen berzlichen Srui; im 
neuen Sabr mit Bi. 23: „Der Herr 
iit mein Hirte.“ ‘Sa, diejen Hir- 
ten habe ich mir als Führer erwählt 
fiir das neue Nahr und wünsche, er 
möge auch Euer Führer jein und 
Euc auf rechter Straße führen, um 
feines Namens willen! 

Guren uns jehr werten Brief, er 
hielten wir, jantt der Karte mit dem 
ihönen Spruch. Beiten Danf! Den 
vorleßten Brief hatte Naatba beant 
wortet, hatte aber ein buntes Kto 
vert dazu genommen und, weil es 
verboten tit folche in’s Ausland zu 
ichiefen, jo meinten wir der Prief 
mitlie verloren fein. 

Nachdem ich Euch dem beiten Fııb 
rer für’s neue Nabr anemproblen 
babe, will ich veriuchen Euch die let; 
ten, fir uns jehr ichhveren Mochben zu 
ichildern. „m 3. Dez. erfranfte 
unfere I. Sula an  Flecentopbus. 
Weil wir aber die eriten Taae nicht 
beitimmt mußten, dab es Tmphus 
war, fuhren wir, Bapa und ich, erit 
ssreitaa bin. Da batte das Mind 
ihon 40,3 Sibe. Hans machte jic 
nerade fertig den Arzt zu bolen. Ich 
wollte jonjt fonleich wieder mit Bapa 
zuriicktabren. Als ich aber Suschen 
dies jagte, fina fie an zu weinen md 
wollte mich nicht mean Taffen. Ich 
entichlof; mich zu bleiben. Zuöchen 
rechnete mit Sterben und machte ich 
bereit darauf. Ich nahm die Bibel 
um em Troitiwort fir fie zur juchen 
und traf Seiefiel 34, 15 u. 16. Zi 
fand bald Troit ımd Stärfuna darin 
(mußte ihr die Verse etliche Mal vor 
lefen) umd forderte nrich auf, Gott zu 
danfen,. md wir danften md bete 
ten, wenn möglich mm 
Ind der Serr bat ımler Gebet erbört, 
Doch drei jchiwere Mochen hatte Zus 
dien aebabt, 

ber es joflte hir ums noch tiefer 
fommen. Wacdem Baba Zuia nocd 
einmal, den 10. (es war am 
taa) beiucht hatte, erfranfte er jel 
ber und zwar Mittwoch, den 13. des 
morgens. Gr batte, jo wie immer, 
alles beiorat: die Defen und anderes 
lab; mıın in feinem Stuhl und warte 
te auf das Frübitiich, Da fina Rapa 
nit einmal an zu jtöhnen und Tante 
Penner, die dies hörte, fan und jaa 
te es mir. Sch war aerade in einem 
anderen Jimmer beichäftigt. ch be 
eilte mich, aing zu ibm md Raba 
forderte fih aleich Kompreiie, Faate 
iiber arohes Dritefen auf der Pruit. 
6S war ja dies nicht das erite mal, 
dab es ıbm auf der Pruit Dritte: 
ibon vor fiinf Nahren fand fich die 
jes Leiden bei ihm, aber mit om 
preile fonnten wir es immer lindern 
Als ich mit der Kompreije fertia var, 
fam auch Schon das Fubrwerf mich zıt 
Zula zu holen, denn dort war ich auch 
jehr nötia. Nch wollte ichon aarnicht 
mitfahren, aber Baba wollte e8 ha 
ben, Er jaate es werde ichon bejier 
werden und ich fuhr. Dort ana 
fommen, batte ich noch mur faum das 
notigite aetan, da war Raul aucd 
ihon da, mich zurück, nacdı Safe zu 
holen ımd erzählte, dab es mit Papa 
iehr ichelcht jei. Wir fuhren ijofort 
zurüf und nahmen Schweiter Tina 
mit, welche Bapa gleich eine flamfer- 


(Senelumg. 


Zonn 


einfprikung machte, aber aud das 
half nit. Papa hatte unjägliche 
Schmerzen, fing an Abichied von uns 
zu nehmen und zu beitellen. Sogar 
Rhilipps Kinder mußten geholt wer 
den, ebenjo Heinz und Ruthdhen, alle 
mußten ans Bett fommen. Papa 
nahm von jedes Kind herzlidy Ib 
ichied, filste und dritte jie alle. Wie- 
derholt jchaute er nach der Uhr und 
jaate: jo--und— Jo viel Stunden ba 
be ich fchon gelitten; aber es Ichanect 
nichts, mein Seiland bat viel mehr 
aelitten. Und dann bat er um Kraft 
hm auc) im Yeiden zu verberrlichen. 
Dann jaate er viele Lieder auswendig 
3. B.: „Wer tit der Braut des Ya 
mes gleich“, „Ach mein Herr Nelu, 
wenn ich dich nicht hatte”, „Mein 
Herr ijt überichwenalich gut”. MNußer- 
Dem viele Bibeliprüche. Na er mad): 
te uns den Seiland jo aqroß und ver- 
herrlichte Ibn in jeinen Schmerzen, 
riibinte die Gnade, die ihn fuchte und 


iand. Er fühlte auch feine Siinde 
mehr. „Sein Kreuz bedeckt meine 
Schuld“ rief er zu wiederholten 


Malen aus. Als Bapa 6 Stunden 
jo aelitten hatte, faate er ich jofle 
ihn einmal Maffage machen, jo wie 
man feiner Mutter gemacht hatte. Ich 
fing auch an damit, aber Agatba lie 
Frau Schellenbergq rufen, die jich hier 
aufhält (eine Frau aus der Verban 
nung), die das Maifieren ziemlich 
aut veritebt. Sie fand bei Bapa aucd 
aleich die Stelle, woher das Furcht 
bare Dritfen fan. Ste nannte es 
Serzipanmumg. Und wirklich es balft; 
zur Nacht gab die Not nacı und Bapa 
fonnte liegen, folange mußte er fißen, 
mit Kilien aeitiütt. Ms Papa ploß 
lich erfranfte, war Lieje ichon weg, 
nach Sitl-Rul, um fich dort nocd) ein- 
mal mit Bhilipp zu treffen und ihm 
noch Giien mitzugeben. Philipp tt 
ja auch auf I Nahr zu Zwangsarbeid 
verurteilt, Als Liefe dann zuritc 
tam und jab wie franf Rapa war 
ichiefte fie Philipp aleihh Nachricht, 
denn es wurde noch einmal dorthin 
aefabren. KXeider ließ man Bhrlipp 
ichon nicht los. Er jchiefte an Bapa 
aber einen Zettel, den ich hier zitieren 
Iverde: 

„Lieber Bapa! 
Nadribt don 
Ntranfıwerden. 


Soeben erhielt ich 
deinem  plößlicdhen 
Sch aing Tofort zum 
Naticbalnif und hielt an um furz 
friitigen Urlaub, aber er aewährt 
denielben nicht. Nun was foll ich dir 
noch Schreiben ? ‘ch weis, dab 
Chriltus dein Leben und Sterben 
dein Gewinn tit. ch habe dich itets 
lieb aehbabt, nicht nur al3 meinen 
feiblihen Pater, jondern, vielleicht, 
noch mehr al3 meinen getitlichen. Dei 
ne Erfenntnis, das Eraebnis langen 
Forichens in der Schrift tit mein Er 
be geworden, weniqitens zum aro'en 
Teil. Sollte es Gottes Wille jein, 
dab; wir uns nicht wiederjehen 
wir itreben einem Ziele zu. SBejus 
Chriitus gaeitern und heute und der 
jelbe in Ewigfeit! Nch bin aetroit, 

Dein Bhilipp.“ 

Zo war der erite Tag  jeines 
Kranfieins Dann icliet Papa 
nachts ziemlich unrubig, aber den 
andern Tag beiierte es Tangiamı. 
frau Schellenberg fam jeden Tag 
und majiiterte Bapa, was ıbm aud 
jehr wohl tat. 


Sonntag, den 17. war Papa jehr 


11. April, 


munter. Bernd. riejens waren bei 
uns zu Gajt und Papa meinte, nod 
etlihe Tage, dann werde er wieder 
bergeitellt jein. Montag itand apa 
ihon auf und heitte den Dfen, was 
wir garnicht haben wollten. doc er 
war jo unruhig und meinte ohne ihm 
gehe es garnicht. Er Firhlte jich ichein. 
bar audy ganz geiund; hatte aud, 
außer den eriten Tagen, feine Mahl 
zeit ütberichlagen. Aber eines war 
mir jo auffällig: er atmete jo kurs 
Wir beide Ichliefen ja immter in der 
Geitube; Yenchen bewohnte mit ihren 
Kindern das Fleine Stübhen. Da 
bat Bapa enden, jre möchte uns dag 
feine Stübcdyen abgeben, weil ie 
Geitube nicht warm genug und ein 
Durdgangszinımer jei. Abends 30 
gen wir um (am Mithvoch). Dann 
jagte Bapa: fo, bier wollen wir in 
aller Rube unjere alten Taqe gemein: 
lam beichließen und nannte das Stüb- 
chen „Zoar“. Weil die Atemnot Ra 
pa jo quälte, jah er immer in feinem 
Sejiel, fonnte im Wett nicht Liegen, 
auch nachts nicht. In der Nackt von 
Sreitag auf Sonnabend rief Papa 
mich miteinmal und fraate: „warum 
läht du mich allein, Mama, millit du 
nicht fommen bei mir jiten? Ich ant- 
wortete: „®erne, wenn du 
wiünichit“, Fleidete mich an und ging 
bei ihm fißen. Wir jahen die aanze 
nacht bis zum Morgen, Sand in 
Sand. Da gab’s ein Beiprechen und 
Bejtellen, ein Zoben und Danfen: 
einen Seiland fonnte er fait nidt 
jehbr genug erheben. 

Sonnabend, den 23. batten wir 
viel zu tun; mußten auc) für Suschen 
alles baden, die lag noc) feit zu Bette. 
Abends a5 Papa nody mit uns Abend» 
brot. E83 jchmecte ihn aud) aut. 
Morgens war Heinrich nach Saufe 
aefommen, auf 5 Tage. (Seinrid) 
auch Bbilipp iind beide hinter Omst, 
auf einem Somcof.) Philipp durfte 
zu Weihnachten nicht nach Haufe, weil 
er nod) nur etliche Tage dort war. 

Sonntag, den 24. ja Rapa wieder 
den ganzen Tag in feinem Lebnituhl. 
Sc hatte ihm etwas Obitfuppe und 
Managrübe gekocht. Es jchmecdte ihm 
aud) jehr aut, war immer für alles 
dankbar. Doc, eines war uns auf- 
fallend: Papa fing an zu vergeifen, 
twas er doch aut wuhte; 3. B. er wım- 
derte fih da PBhilipp, fein Tieber 
unge, ihn garnicht beiuchte. Als ich 
ihn dann fante: „Bapa, du meiht 
doc; da Philipp in DOmst ijt.”— 
antwortete er: „Nun ja, ich habe dod) 
wohl einen fleinen Schlag aebabt.” 
Auch die Zunge war ihm fo fchwer, 
oft aber jprad) er aanz geläufig. 

Abends fpät fangen die Sänger am 
seniter „Stille Nacıt”. Er jang fo 
aar mit, Nacts jchlief Bapa ziem 
ih rubia im Bett. Montag, 
blieb er liegen, bis Mittaa, schlie 
bormmttaqs aanz aut. Dann jtand er 
auf, 30q fih an u. ab auch ganz aut. 
Er war jo frob, da die drocen Tage 
borüber waren und ich jett Zeit hatte 
bei ıhm zu Jißen. Seinrich und Len 
chen hatten ein fleines Weihnads 
baumchen aufgeitellt und Bapa aing 
abends zu ihnen in ihr Zimmer und 
lang no ein paar Weihnachtslieder 
mit den lindern. Nachts fchlief er 
ganz aut. 

Den 26. blieb Papa im Bett, af 
ganz aut zu Mittag und ich fah mei- 
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1934. 


ftend bei ihm am Bett. Er nahm oft 
meine Sand, danfte und lobte Gott, 
daß er zu Haufe fein durfte und bon 
fiebender Sand gepflegt murbde. 
Dann fan abends Frau Scheflen! era 
wieder und nachdem fie jeinen Zu- 
ttand unterfucht hatte jante fie zu Pa 
pa: , ‚Bruder riefen, dir wirit iter 
ben.“ Ich hörte dies nicht, aber nadı- 
her fante Frau Schellenberg es aud) 
mir, denn fein Puls jchlage über, er 


fer Sehr Franf umd brauche arohe 
Aube. Dann blieb ich den ganzen 
Abend bei ihm. Er bat, dal Ich ihm 


dad Lied 376 Slaubensitinme bor 
fee. Ach las umd er beitellte weiter, 
iofhe bei feiner Leichenrede zu fingen. 
Den Tert hatte er Br. Ar. Warfen 
tin aegeben: Bi. 147, 11. Dann be 
iteflte er, ich folle auf den Saradedel 
ein Kreuz binaufmalen laljen, mit der 
Aufichrift dabei: „Sein Kreuz bededt 
meine Schuld“ und jpäter auf feinem 
Hügel, denn er wolle nad jeimem 
Tode nod) weiter predigen. ch be 
forgte ihn zur Nacht und wir begaben 
uns zur NRube. Aber Bapa jchlier 
ihon jehr umrubia. Ich leate ihm 
inzwilchen Nompreffe auf den Kopf 
und er fchlief auf ein MWeilchen ein. 

Gegen Morgen itand Wapa auf 


und Heidete Sich an md faate: „Beute 
will ih den aanzen Taa in meinem 
tubl fißen, im Pett ur mir nicht 


vu“ 


Papa tor 

zum MWafchen. Er 
Talfe Kaffe, febte fich 
Stuhl und fang: 
‚Ad mein Herr Neju“ das aanze 
Lid. Dann rief er: „ach lieber aro 
ser Heiland, wie lieb habe ich dich!” 
Anna umd ich itanden bei ihm am 
Stuhl; da befam der Stuhl plößlich 
einen Nudf und 'ch jahb wie Napa am 
ganzen Körper zitterte. Ich rief alle 


wohi.” Maatba fam und 
derte fich Wailer 
tranf auch eine 
dann zurecht im 


Rinder, die aerade am Krübitiichstiich 
laffen: „Kommt Kinder, Rapa bat 
Schlaa. Die linfe Sand und der 


Iinfe Ruf; waren iteif und falt. Dann 
wurde Frau Schellenberg gerufen, Die 
nab ihm etwas zu riechen und Papa 
erholte jich etwas und zeiate uns, dak 
er niht Schlan habe, bob die linke 
Hand und auch den Fu. Ich itüttte 
ihm den Kopf, er wandte fich zu mir 
und faate „beim, beim.” Wir zogen 
Ihn aus und Bapa ainaq auf Heinrid) 
neitit zu feinem Bett. Wir betteten 
Ihn auch, aber er jagte es jer ihm micht 
wohl. ch bolte jehnell Kilien und 
ftüßte ibn. Papa schaute uns nod 
einmal an umd da fam der zweite 
Schlaa Nun war's wie der Dich 
ter jagt: „Wenn einit mein Puls 
Ihlag iteht” feine Seele ri ich 
[o8 und fein Serit triumphiert aanz 
newih. Nun jind wir perwatit! 
Papa jah jo friedlich mus, auf der 


Totenbabre Yend n batte nı dh Tan 
nenziveige beigeiteft. Dies war am 
27. Dezember moraens, jein lebter 
Taa, feine lebte Stunde 

Den 31 de, wurde die entjeelte 


Sile au getragen. Die Be 
nrabnisfeier fand in unlerem ®er 
lammlınas itatt. Zuerit ipradı 
ulins Tiehen:; er bielt eine furze 
N Irrede (Fr ja te Da Died por 
„sc blickte voll Benauna md 
nen.” Dann fpradı Ar. Warfentin 


(Srabe 


baue 


nah Pi. 147, 11 Dann bielt Bı 
N Map . . . 
sa, Sübert Bapa einen Nadıruf. Er 
Img von feinem 15. Xebensjabre an 


wie er befehrt wurde und wie er ibn 


Mennonitifche BRundfhad 


in Tiege fennen gelernt hatte. Wie 
er Rapa jeit jener Zeit geliebt habe 
und fi mit ihm verbunden fühlte. 
„Wir tragen einen Großen zu Gra- 
be”, fagte Pr. Hübert unter andernt. 


Uns las er zum Troit nod Nelaja 
57, 1—2 vor. Die Teilnahme war 
lehr arob; das Berfammlungslofal 
war überfüllt. Auf dem Wege zum 
sriedhof wurde gefungen: „Engel 
ötfnet die Tore weit.“ Die Klinder 
waren alle am Sarge, auch Greta 
und Suschen. KLebttere noch  fehr 
ihwah. PRhilipp war ja auch nod 


aefommen und jprad zum 
ein Gebet voller Zuvderjicht. 

Wenn ich mn an alle die Prediger 
denfe, die jchon jo ehr gelitten ba- 
ben, dann anne ich Papa die Ruhe. 
Dak er im vorigen Nabre verichont 
blieb, mar aud ein Wunder Gottes. 
apa verließ ich dabei auf den 70. 
Rialm und nannte den feinen elien. 

Liebe Kinder! möchte Gott auc 
uns, die ipir zuritckaeblieben, immer 
arößer und herrlicher werden. 

Die Life, die bei uns enitanden, 
tt jehr arof, dazu alle, die wir nod) 
zu Saufe find, nicht aelund, Ms ich 
Rapa auf diefen Umitand bimvies, 
laate er, ich folle dies d, himmlischen 
Nater jaaen. Num ja ich will auch 
alle Tage von dort die Kraft erfleben, 
denn nicht mehr lana währt die Prü 
fung bier. Betet fiir uns und fchreibt 
bald! 


Schlui 


Cure tieibetriibte Mutter, 


DROHT 





- - 
Streit? 
(Bon N. B, Wiens.) 


Ind jeben Sein 


> % 
zein Namen 


und 
Stir- 


Ingelicht: 
rd an Ihren 


nen fein Dffenbarung 22, 4. 

IIniere drei Eleiniten Kinder wol: 

len zeichnen, baben aber nur einen 
Alemtitt. 

„Bapa, wir jollten jeder einen 
Netitift Gaben,” lasjt fih das Tod 
terlein boren. 

‚Ich babe jedem einen Bleijtift 


verloren. 
einem be- 


gegeben, ıbr aber habt die 
seßt mut ıbr ench mit 
anitgen,“ entaegne ic. 

Dagegen it michts 
md iv fich Die 
Nleritift abmwechielnd zu gebrauchen. 
Ks acht auch, fie find bald emiig be 
ihäftint. Da alaubt der Kleinjte in 
der bemeiienen Zeit nicht ganz fertig 
sı fommen. Er bittet um Werlänge- 
rıma md fie wir ibm gewährt. Das 
itige Anterefie an den Zei 
verfitrzt Martenden Die 


einzumenden 
Stleinen den 


einigen 


RIy venie 
mimaen 
get 
=o madıen Sie es bis, ivie e3 
allen Menichen aut bi 
ine Nütdficht veraejien wird 


den 


fannt nt, die 


richtedenbeiten inberfchat 
ten »D (Sejchwwiiterliebe umd Ein 
tracht. Wergefien tit das llebereinfom 
men, Mo vor furrzem das Nntereije 


an den \deen im Ausführungen des 


deren Die Zeit rfürzten ımd die 
eigene GErfenntı bereicherten, da 
jaat jebt einer aeretizt: 

A ı Dd emalt bait, mt 
nicht 

Dit beritebit nichts entaeanet 
Der Mngegriftene Neine freude 
mebr, fein Nufbauen. Nur 3erito- 


rung. Der Streit und Zanf hält jei- 
nen Siegeszua, bis der Water 
greift. 

Als Gott die Menjchen jchuf, Tegtı 
er den ziwtichenmenichlichen Veziebun 
gen die Gefchwilterichaft zur G$rund 
lage. Nicht, dah ih die Menichen 
aufs Saar aleichen follten, nein, die 
Berfönlichfeit, das Andipidimm follte 
feine volle Berechtigung haben, durd 
die Art des anderen bereichert ımd 
durch immer vülligere Erfenntnis 
Sottes vertieft werden, aber im Zu 
jammenichlub der Ginzelmeien jollte 
(Keichberebtiaung, Nriderlichfeit 


ein- 


gelten. 

Zo wie an einem Vaum fein Platt 
dem anderen in jetem Bau md 
Stellung zu den anderen Blättern 


ımd dem Licht völlig aleicht, fte 
doch eine nem 


aber 
infame Arbeit zur Er- 


nahrung, Wachstum und Aruchtbar- 
feıtt des Baumes letiten, fo jollte es 
auch unter den Menichen fein. Doch, 


da fam die Sitnde 
Gntitelling des Menichengeichlechts 
Zeit der Zeit nitßt der Teufel den 
einzelnen Menschen nach Kträften aus 
und macht auch die Menichbeit als 
(sanzes jeinen Zmwecden immer mebr 
Dienitbar. Darum fübrte er ihr jchon 
feit alters das Trugbild, die Seno] 
jenichaft als Rollinal; der Slitdfielig- 
feit vor, Nm Turmban zu Babel wip 
telte die Oraantiationsfraft der nad 
fintflutlichen Menschen 
Treiben der borfintflutliben Men 
ichen das Gottesaericht, die Sint- 
flut folate, fo bier die Eprachenver 
wirruna. Durch ein Gottesaericht 
find wohl noch mur felten Menichen 
aebejiert worden, weil der Serr erit 
im letten Fall richtet, jedoch Gottes 
Liebe it noch nie in feinen Gerichten 
untergegangen. Mus jedem Gericht 
fiihren neue Wege zum Seil. 

Die allgemeine Zerfahrenbeit der 
Menschheit um die Zeit als Nefus qe- 
boren wurde, war auch ein Gericht 
(Sottes, und doch, mitten in Diejes 
Elend fandte Gott feinen Sohn, lieh; 
ihn Menich werden, ließ ibn Men 
ichen jeine Brüder beihen. 

AS das 15. Nahrbumdert zıı Ende 


und mit ibr die 


1} r 
re mn dem 


ainga und im Anfange des 16., fah 
es in der Chriitenheit trauriq aus. 
„Bir imiüffen das Märlein bon 


Nefum beitehen laffen, um die Gemüt 
ter zur beberrichen,” bat ein Rapit 
um die Zeit aefagt. Da muhte Gottes 
Sericht einfeßen und Führer der Ber- 
forenbeit itbergeben. Doch mitten in 
diefem mußten Luthers 
Sammericläge erichallen, und in den 
verichiedenen Ortichaften eritand, oft 


Rerderben, 


unter fchlichten, ımgebildeten Men- 
ihen der Wille zur Nürdfehr 

Xn diefer Zeit des Berfalld umd 
der Suche entialtete fih auch das 
Tänfertiim, und in ihr eritand, meil 
die Täufer Gottes Wort zur alleini 


aen Nichtichnur des Lebens machten, 
auch das Bemufztiein der Vruderichaft 
wieder. Darum nannten fie fich aud) 
Bruder 

Es ilt, wie fchon aelagt, jedem 


Menichen feine (Kıaenhett Ti ıchben, 


und fie joll ibm auch bewahrt blei 
DER. u: + und will ihm aeben einen 
weißen Stein und auf dem Stein 
einen neuen Namen aeichrieben, wel 
hen niemand fennt, denn der ıbhn 


empfängt.” (Dffenb. 2. 17) Die gött- 
liche Namengebung iit die höchite An- 
erfennuna des Einzelmeiens. So foll 
das Perfönliche bis in die Emigfeit 
(Seltung haben, aenäbrt durch die im- 
mer bölligere Erfenntnis Gottes und 
des Lammes, mie es heikt: „Seine 
Ninechte werden ibm dienen und fehen 
jein Anaeficht: und fein Name wird 
an ihren Stirnen fein (Dffenb. 22, 
3.4. Noch eingehender heiht es: 
wer itberwindet, den will ich machen 
sum Pfeiler in dem QTempel meines 


Sottes, md er joll nicht mehr hinaus 
aehen: und will auf ihm fchreiben 
den Namen meine® Sottes und den 


Namen des neiten 
=tadt meines Sottes 
nel berniederfommt von meinem 
Sott, und einen Namen, den neuen 
(Dffenb, 3, 12). So iit jedem, der fich 
dem Serrn als Sinecht ergibt, der Er- 
haltına und Pertiefung feiner €Ei- 
aenart in Gott acfichert. 

a n it aber dem Teufel nichts zu 
heilia als dal; er nicht verfuchen witr- 
de keinen böjen Samen bineinzuftren- 
en. Nur zı oft it e8 ibm aelımaen 
ein nenerwactes Pemußtiein der 
aöttlichen PRewertuna d. Sndipidiums 
anf faliche Bahnen zu leiten. Davon 

tet die Seichichte der lirche und 
der Semeinde reichliche Weweife. 

Als im Anfange der Täuferbemwe- 
yuma die PVrüder an die Arbeit qin- 
ven und ibre Erfenntnis des Wortes 
Hottes ımter das Volf trugen, zeigte 
fich bald eine aewilfe Verjchiedenheit 
in derielden. Und, obzwar fie die Hei- 
lige Schrift als alleinige Richtichnur 
des Lebens ımd der Lehre anerfann- 
ten, entitanden unter ihnen doch ver- 
ichiedene Richtungen. Bald aalten 
nur Sefinnungsaenofien al3 Brüder, 
Die einzelnen Führer, die einzelnen 
(Semeinden veraafien die notwendige 
Nirckficht zu üben, veriteiften fich auf 
= ondererfenntnifie aerieten in 
Streit und Zanf, weil nicht mehr da3 
reine Mort Gottes, fondern vielfach 

e Erfenntnis diefer oder jener Stel- 
le Desjelben ausichlannebend murde, 

So trennten fich die Prüder, fo 
ichieden fich die Evangelifchen in ver- 
ichiedene Lager und die rohe Kraft 
murde ausschlaggebend. Was in die- 
jem Zujfammenbang alles an Härte 
und Graufamfeit ausgeiibt worden 
iit, Teat fich als Schwarzer Schandfled 
auf die Vefenner des Namen Xefu, 
und wenn nicht der Serr al3 Haupt 
der Semeinde feine Glieder dennod) 
in fich verbunden hätte, die Pruder- 
ichaft märe wieder von der Erde ver- 
ichwunden. Nıum aber ichafft es der 
dab die fich befämpfen, fid) 
dennod zu aegenfeitiger Eraänzung 
dienen mülfen. So fonnte die eban- 
richt unter Nuden, 
Audhiiten, fon- 


Serujalem, der 
die dom Him- 


Serr, 


aeliiche Beweaumg 
Kobammedanern 


dern allein im Schoße der Katholi- 
hen Flirche entitehen re wä 
re in rein fatholiicher Mitte das Täan- 


tertiom nicht zır jo aroßer an 


elanat, wie e3 im Zeitalter der Re 
tormation möalich murde, Much find 
im Laufe der Zeit mmitten der Täu- 


ter immer 
entitanden, die 


tcder Menbelebungen 
unabbängiq bom ®e- 
famttä ufertu m faum zum Burd) 
bruch gefommen wären 

(Fortießung folgt) 
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„aAufe mich an in 
der Ast, . . .“ 


Gine Erzählung für 
Jung und Alt. 
Sumani Betalus. 


Alle Rechte vom BVerfafjer 
vorbehalten. 
(Fortjegung.) 

Vielleicht, da man ihn auf Tju- 
pius Chutor hörte. Der Mond war 
aufgegangen, die Nacht klar, der Icije 
Wind in der Richtung auf Tiupius 
Chutor zu, und der Schall jeiner 
Simme fünnte da gehört werden .. | 

Vergebens hatte fich Walde heijer 
und müde gejichrieen, feine Antwort 
um. ..|! 

Erichöpft ichwieg er und hordte 
in die Nadıt hinaus. „Was nun?“ 

Unmwillfürlih, gemwohnheitsgemät; 
30g er feine Bigarettendoje aus der 
Brufttafche, entnaynt ihre eine BZiga 
rette, steckte fie in den Mund und 
juchte alle Tajchen ab nad) jeinem 
Penzinfeuerzeug, ohne e3 zu finden. 

Schlielih ariff er aud im die 
hintere Hojentajche, wo er von außen 
etwas Sartes jpiirte und holte feine 
Bromwning Pijtole hervor, an die er 
nod) garnicht al3 ein etiwaiges Ret- 
tungsmittel gedacht hatte. Neßt durd)- 
zucdte jein Gehirn ein neuer Ret- 
tungsgedante. 

„Mit Schiehen fann ich vielleicht 
von Tjupius Chutor jemand herbei- 
rufen!” 

Der Browning war au ganz nal; 
geworden. Walde entlud ihn, riß das 
Einfutter iiber der Bruit au feinem 
Weberzieher und trodnete die PRijtole 
und die Patronen damit ab, jo gut 
e3 im Finftern und in der unbeque- 
men Yage ging. 

Dann [ud er fie wieder, fahte Sio- 
foll3 Büael furz und feuerte einen 
Schuß in die Luft. 

Erichredft von dem finall, wollte 
Siofoll losgehen, aber zu feit war er 
eingefunfen ımd angejaugt in dein 
zäben Schneeichlamm. 

Malde dritckte wieder ab, doc) der 
Echub veriagte. Der Browning ar 
beitete nicht mehr automatisch, oder 
die Batronen waren vom Wailfer ver- 
dorben. Won fieben Patronen qaing- 
gen nur drei los in ungleihmäßigen 
Smilchenräumen. 

„Die Schiffe würde niemand für 
Hilferufe oder Notfignale anneh- 
men,” fagte Walde zu fich jelbit, jted- 
te mit einer verzweifelten &ebärde 
den PBromning in die Tafche und 
borchte in die Nacht hinaus... . ? 

„Wenigitens die Hunde auf Tju- 
pius Chutor haben die Schülie ge- 
bört,“ dachte Walde, denn aus der 
tserne tönte fcharfes, aufgeregtes 
Sunmdegebell zu ihm berüber. 

„Sätte ich nur nody mehr Batro 
ıen, man wiirde ichliehlih aufmert 





Von 


fam werde jeufzte Walde und gal 
fi) wieder dumpfem Sinbrüten bin! 

Suriid ınderten jeine Gedanken 
den Weg, den er eben aefommen war. 
Szene nad) Szene wanderten an fei- 
nem gaeiltigen Muge vorüber, 

Wieviel hatten fie doch geladht heu- 
te, auf diejem furzen Ritt! €3 war 


aud) zu lücdyerlic) gemwejen bis. 


Mennonitifcıee Bundfdan 


bi3 jet! Wie hatte doc; Bufajew ge- 
jagt? Ladıt nur, laht nur! Es ift 
nod nicht aller Tage Abend! Wer 
zulett lacht, lacht am beiten! 

Zachte vielleicht eben jet Bufajemw 
in warmer Stube, am vollbejegten 
Ziiche, den dampfenden Samowar 
vor fih, daß er dennod und troß 
Allen fich geborgen mit jeinen adt- 
undawanzig taujend Nubeln und fi- 
cher weil; ? 

Und er, Walde, in Todesgefahr! 
Wie unbeltändigt doc alles in der 
Welt it, dachte Walde und jpann 
Diefen Gedanfen weiter bis er fid) 
plöglid in der Schule fab, wie er 
den Spruch aufjagen mußte: 

„Heute, jo ihr meine Stimme bö- 
ret, verjtodet eure Herzen nicht,“ und 
da3 Berslein: 

„Heut Tebit du, heut befehre dich! 

Ch’3 morgen ilt, fann’3 ändern 

fich!” 

Das war ja Schön und gut, aber nicht 
fiir feine jeßige Zage! Er trieb die 
Erinnerung zurüd und fonzentrierte 
feine Gedanken wieder auf die heu- 
tigen Erlebnifie, feine Ankunft auf 
St. Mar ıumd den Mbritt. Na, fein 
Kifien hatte er im Warteraum zweiter 
Mlafie vergefien, als er fich fein Pa- 
cket zum Ritt zufammenschnürte und 
das Rortfolio hatte nicht qut Schließen 
wollen, ein hartes Bädchen hatte ge- 
hindert, ein BDöschen oder etwas 
Hehnliches. Was fünnte e8 gemwejen 
jein? 

Weiter zuriücd flogen die Gedan- 
ten... . 

Sa! In Mosfau hatte er von eis 
nem Offizier fiinfzia Promning Par 
tronen erbalten, ob ich fie no ba» 
be! „Daß ih daran auch nicht ge 
docht habe!” rief Walde mit lauter 
Stimme. 


Neue Hoffnung Fnüpfte fih an 
diefe Entdefung. Finfzig Schütiie 


müßten auf Tjupius Ehutor die Auf 
merfiamfeit erregen ımd den Ber» 
dacht erivecfen, daß in der Bjabfowo 
urt jemand in Gefahr jei! Die Nadıt 
war fo Still, hören würde man die 
Zhüffe da! 

Schnell löjte Walde mit verflamm- 
ten Fingern den Tournifter von fei- 
nes Riten, holte die Dofe mit ben 
RBatronen aus dem PRortfolio, rollte 
e3 wieder in den Plaid und befeitigte 
das Biindel am Sattelfnopf. 

Laden und feuern war das Wert 
bon Sefumnden. 


„Eins! Smeil...... PBaufe 

„Eins! Bmeil...... PBaufe. 

„Eins! Zweil......  Tnallten 
ieh Schiffe durdy die Stille der 


Nacht! 

Malde borcdhte in die Nadıt hin- 
aud....? 

Vautes Bellen der Hunde fchallte 
von Tjupius Chutor zu ihm berüber, 
Die Hunde hatten die Schüffe gehört, 
waren aufmerfiam aeworden. 


„Eins! mei!” 
Eins! 3meil” ...... 
„Eins! Smweil”... . Sedh8 wei- 


tere Schiffe gab er ab... . Wieder 
bordte er. 

Das Bellen wurde lauter, mehr- 
ftimmiger, aufgeregter, aber die Hum- 
de famen nicht näher. 

Na einigen Minuten verftummte 
da8 Bellen ganz und Wales Hoff- 


nung fing an zu wanfen... 

„Eins! Zweil” ...... 

„Eins! Zwei!” ...... 

„Eins! Zweil” ...... 

Kaum hatte Walde dieje jechs 
Schifje abaefeuert, jo hörte er die 
Sunde mit wilden Gebell näherfom 
men. Voller Hoffnung wartete er 
denn, dab abgerichtete Nagdhunde 
ohne Erlaubnis den EChutor verlafien 
würden, glaubte er nicht. Much waren 
ja die Sıumde bei den eriten Schüffen 
nicht vom Ehutor gelaufen. Folglidı, 
mußte man feine Schüfje gehört ha- 
ben, und zu feiner Silfe eilen! 

Er und Sfofoll froren erbärmlid. 
Er jeb, dab Siofoll bald zujammen 
brechen würde, wenn nicht bald Hilfe 
füme. 

Walde hungerte. In feinem Bin 
del befand fich nod) ein ranzbrot. 
Er holte es hervor, brad) Stirde ab, 
ab und wartete, ob jemand mit den 
Hunden mitfommen wiirde, 

Mit lauten Gebell stürzten die 
Sunde heran, hielten dicht am Waijfer 
und bellten ihn nun wiitend an. Er 
verjuchte fie mit freundlichen Zurufen 
zu beichwichtigen, aber nur nod) laı- 
ter wurde die Meute, Er fonnte um: 
möglid) hören, ob noch Menjchen 
nadjfämen. Um die Hunde zum 
Schweigen zu bringen, brad er von 
feinem Brot eine irujte ab und warf 
fie nach den Sumden. 

Alle Hunde madten eilig Stehrt, 
obwohl die Kite einige Schritte 
bom Ufer ins Waffer fiel. Nur ein 
fleiner, jtruppiger Nlöter, defien Vor- 
fahren von feinem Sundefenner in 
den Stammbaum einer anerfannten 
Rafje oder Art des Hundegejchlechtes 
hatten eingereibt werden fönnen, 
der fein heijer gellendes GSefläff an 
lautejten hatte bören laiien, ver- 
tummmte augenblidlih, und als die 
Krufte auf3 Waffer fiel, war aud) er 
ihon im Waffer, erhaicdhte die Niruite 
aeichickt, Schwamm ans Ufer, und ehe 
die anderen Hunde ihn erreichten, hat- 
te er fie verzehrt 

Mit feinem furzen Schwanzitumpf 

das Ende des Echwanzes hatte 
ibm in feiner früben Nugend, iwie 
bei den Rufen gebräuchlich, jemand 
in graujamem llebermut abgebadt - 
wedelnd, blickte er freundlich auf Wal 
de, als bitte er um mehr. 

Walde lieh ihn nicht lange bitten 
Er brad) ein Stüf Brot ab ıımd warf 
es nicht weit vor Sjofoll ins Wafier. 
Nocd hatte Walde nur feinen Arın 
zum Wurf erhoben, als die Hunde 
ängitlich zuriidwichen, nur der Köter 
itiirzte fichh ins Mafier, Schwamm auf 
das Stüd zu, fahte es, Schwamm zu- 
ri umd verichlanga es. Schweigend 
ichauten die anderen zu. 

Walde bordite angeitrenat? Nichts 
var zu hören! Niemand fam! 

1  . \ 

SEE BET 

„Eins! Zweil”...... Wieder feu- 


erte Walde jehs Schüffe ab und 
bordte. .. ? 
Außer dem Köter, der till am 


Ufer faß und ihn ftumpfimedelnd, bit- 
tend anjab, wichen alle Hunde weit 
zurisdk und jchwiegen eine Weile. 
Keine Antwort oder irgend ein 
Sianal ließ fi) hören... .. ? 
Die Hunde famen wieder näher 


11, Aprit, 


und ftimmten ihr Gebell und Geheul 
wieder an. 

Sjofoll war jteif gefroren; in fei. 

ner Angjt umd Not jtöhnte und wie, 
berte er laut. 
‚Walde fror ebenfalls jehr; au 
jene Soffnung war bis auf den Ge. 
frierpunft gejunfen. Was fonnte, 
was durfte er noch hoffen? Es muhte 
Ichon zehn Uhr jein. Nad) feiner Uhr 
Ihaute er nicht; es half ja dod) nictg 
Zjupius hörten ihm nicht, wirden 
wohl jchon jchlafen ..... ! 

Walde war am Ende jeiner Wibder. 
Itandsfraft angelangt; er fühlte fich 
jchiwad) werden. 

Gr wollte denfen!; denfen, wie er 
jid) retten fönne und die Gedanfen 
ichweiften immer ab, fprangen von 
einent Gegenitand auf den andern, 
iıberbriidten Zeiträume und Entfer. 
nungen und bradten alle Erlebnifie 
in ein wildes Durcheinander, bis fie 
Ihließlich, wohl durd) die Einwirkung 
der hbeulenden Meute, auf Käfer, 
Waldes Hund, der jein Spielgefährte 
in der Sugend- und Wächter in jeiner 
Kinderzeit aeivejen war, hajten bfie. 
ben. 

„‚sa, Cäfar, das war ein Hund ge 
iwejen, wie e8 nur wenige gab. Grob, 
itarf und jo flug! Walde konnte fih 
des nicht erinnern, aber iwie oft hatte 
ibm jein Vater erzählt, wie Cäfar 
ihn, Walde, aus dem Teiche gerettet 
BEE, 050% 

Wenn Cäfar jegt da am Über wäre, 
er würde ihn rufen und der wide 
fommen und ibn ans Ufer jchleppen. 
Das würde Cäfar tun; ftarf genug 
war er dazu .... 

Ob wohl einer der Hunde jo groß 
und Itarf ilt wie Käfar war? 

Walde blickte nad) den Humbden, 
die nicht mehr jo laut und heftig bei. 
ten. Der Köter ja am Waifer und 
ihaute Walde an, als ob er auf etwas 
warte. Der rief ibm zu: „Komm ber, 
ichleppe mich ans Ufer! Wäreit du Cü- 
jar, dur wirrdeit es tum!“ 

Der Köter fpranga auf, madıte eini- 
ge Schritte ins Waller und bellte 
Walde an. Als Walde jchwieg, jprang 
er ans Ufer md machte nım alle mög: 
lichen md unmöglichen Sundefunit- 
ftüde: er aina auf den Sinterfühen; 
er ging auf den VBorderfühen; er itell- 
te fid) tot; iprang auf, jaate das Wie 
binan ıumd rollte fopfiiber herab wie 
ein Kugel, dann feßte er fi) auf die 
Sinterfüize md bettelte, die redte 
VBorderpfote weit ausitredend,. 

Walde musste ummillfirelich laden; 
der Hıumd veritand feine Numititüd- 
dien aut. 

Als der Nöter Walde lachen hörte, 
lief er jaante wie Juchend er 
nigemale im Streife herum, fand e- 
nen Gegenjtand, ergriff ihn, bradte 
ihn ans Ufer, legte ihn vor fidh bin 
und bettelte wieder mit ausgejtredter 
Brote, 

ALS Walde ihm nichts mehr gab, 
nahm er den Segenitand wieder aul, 
lief eine Strede entlang dem Wler, 
ließ den Gegenitand fallen, fam zu 
ri, fläffte Walde an und job wie 
der davon, holte den Gegenjtand und 
denjelben im Munde haltend, Tette 
er fich wieder auf die Sinterbeine und 
bettelte. .... 

(Hortjegung folgt) 
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Kerlden. 


Sterlchens Trauer, 
(Fortiegung.) 


Mir haufen und pflegen mm zu- 
fammen, meine Gicht hat ein Einje- 
ben und tut ganz janft, fie erlaubt 
mir auch, diefen langen Schreibebrief 
an Did) zu Schreiben, leines, liebes 
Mädchen mit dent hellen, flaren Kopf 
und den quten Serzen. Hab’ Danf, 
sterlchen! Sit mein Frißg erit aelund, 
dann Soll er Dir fjelber danfen fir 
Deine Fürlorge, Sott wird jchon 
helfen, mein Friedel ift ja jung und 
itarf. 

Dein alter Freund 
NRıumohr. 

Nahichriit: 

Gi, ei, ei! tleines Mädchen! Sieh, 
fieb, fieh! Hm, Hm! Alfo auf die 
Art? 

Ei Dur Hterlchen! Du Taujendjap- 
permenterchen! Hatte da mein Brief 
liegen lafien, weil der Friß fid) regte, 
und war zu ibm geichlichen, denn 
Dein Mutterchen war etwas einge» 
dammert, und der Sclaf tat der 
Unermitdlichen wahrlich not. 

Ind mein Frigel fprach ein weni- 
ges im Fieber, und plöglih nahm 
er meine Sand, ımd fing an fie zu 
streicheln, und „ei, ei“ damit zu ma- 
den, ımd redete mit meiner alten 
Runzelpfote, wie ein Kind mit feinem 
Riippehen, md wie ich mich herunter 
neigte, um bejier zu veritehen, was 
jagt der Nunge?: 

‚geriden, 
den, mein 
Xktomm’!Ad 


mein Slerl!- 
Brautcden! 
fomım’!— — 


Sannit Du Dir da einen Vers 
draus machen, fleines, dummes 
Deerncen, verichlojjenes, vernagel 
tes Erzgeneraldiimmercen, da3 jei- 
nen alten, quten Freund an der Naje 
rumgeführt bat? Na wart’ nur! Sch 
bab’ den Numgen, der gleich nach ei 
nem Befenntnis wieder feit und gut 
einichlunmmerte, wie dumm angegudt, 

aber da laa plößlich eine weide 
Hand auf der meinen, und ein paar 
wunderichöne Mugen faben mich unter 
Tränen lähelnd an. Natürlih - 
Dein Mutterchen bat alles gewußt, 
und jo jahen wir mın lange Sand 
in Sand u. dachten an umfere Slinder. 

Nterlchen, aber gelt, nun muß er 
geiund werden, der Bengel? 

Und Sterlchen, jet will ich aber 
„Rumobhr” jchöon aufbauen lafjen, - 
joll ja eine junge liebreizende „Frame 
bon NRumobhre” einziehen in Dorf umd 
Schloß 

Kterichen, und fer dein alten Man 
ne nicht bös, daß er immer fchrieb: 
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Mennonitifdge Rundfdyan 


Mein Nunge, mein Fri”. Hatte 
ja feine Ahnung, dab er Dir gehörte, 
Du tapferes, goldenes Kleines Mäd- 
den! Mein Töchterchen, Gott fegne 
Dih! Gute Nacht!“ 

sräulein von Rhoda ijt fehr är 
gerlic auf mid. 

„sc babe doc) eine ‚Stüße' enga 
giert, und feine Schriftitellerin,“ 
lagt fie jeden Tag mindejtens zwei 
mal, denn jo oft fommen jeßt Briefe 
an mid), und ebenjo oft jchicfe id) aud) 
einen Gruß an die Rumohrs. 

Ge it meine einzige Erholung, 
die miillen fie mir laflen, fonit Hlappe 
id) zu famnıen. 

Denn Fräulein von NRhoda iit 
franf, md wenn fie diefer Krankheit 
aud) einen eigens dazır ausgedadhten 
närriichen Namen gegeben bat, über 
welchen Ninjcht und Binichi lachen, - 
weh’ icheint es doch zu tum, und ich 
muß immer zur Pflege da fein, denn 
die Zwillinge greift es zu jehr an. 

Es it aber dod) recht jchade, dal; 
ich jelbit auch gar nicht mehr das ge 
junde, frifche Provinzmädel bin, 
ich FÜhl’S ja felbit, und der Spiegel 
zeigt mir auch ein erfchredend blaiies, 
mageres, bobläugiges GSeficht. Dr. 
Hiejefe, mein auter, alter Freund, 
nt verreiit, fonit hätte ih ihn doc 
Ihon mal gefragt, jein Vertreter 
rennt immer jo an mir vorbei, ohne 
mic auch nur anzufeben, es it ein 
Hofrat umd Leibarzt irgend einer bo 
ben Berjon, die in Altenhof zur Kur 
weilt, und fiehbt aus, als dächte 
er, nur bocdh- und uradlige Menichen 
diirften fich den Lurus des Siranf 
jeins erlauben. 

Den 10. Dezember. 

Suten Morgen! Ra, fo ein Cdhlaf 
rag! Ach das tut aber wohl! Wie 
wird Dr.Siejefe lachen und fich freu 
en. ALS ich vorgeitern die Feder aus 
der Sand legte, mübte ich mich ganz 
Itarf, wach zu bleiben, aber es gina 
nicht, es jauite md junmmmte mir bor 
den Ohren, ein dummes, bäßliches 
Sefiihl iberfam mid, ıumd immer 
ihlug mein Kopf auf den Tiich bin. 
Dazwiichen börte ich die Klingel aus 
fsräulein von Nhodas Zimmer, e3 
tat mir fo leid, denn die Zwillinge 
hören nicht auf fie, und die Stifts 
dame regt fich jo auf, wenn ich nicht 
aleich fomme, aber ich fonnte mid) 
nicht rühren vor Mitdigfeit. 

Dann weiß ich nur nod, daß die 
PBaronejjen geitürzt fTamen, und 
furchtbar mit mir fchalten, und daß 
plöglich Dr. Hiejefe im Zimmer jtand 
und ein fleines Verbör mit mir an 
itellte, fein autes, rotes Geficht Jah 
ganz blab aus, dann tauchte ein 
anderes Geficht auf, das bon der au 
ten, alten Mamfell im 
oa mich aus wie ein fleines Ktind- 
chen, und brachte mid) zu Bett. 

„Schlafen!“ befahl mir 
(Seiefe. 

Ind num babe ich aeichlafen ame’ 
Taae bindurd, und wenn lid einmal 
meine Lider hoben, dann jab ich um 
deutlih die alte Mamiell bei mir 
fihen, einmal war aud) der alte Hut 
icher da, das weiß ich, denn er 
dänpfte jene Stimme fein bihcdhen 


Schlofie, Die 


Doftor 


und Ihien ehr ärgerlich zu fein, 
wahricheinlih über die Schlafmiige. 


Und nun bin id) wieder gejund und 


lief gleich hinüber zu Fräulein bon 
Rhoda, das heifzt, — laufen ijt zuviel 
geiagt, meine flinfen Beine find 
merfiwirdig jchwer geworden, aber 
da trat mir eine freundliche Pilege 
rin entgegen, die fie drunten aus 
dem „Ingebeim“ geholt haben, und 
jie drehte gleich wieder mit mir he 
rum, md fhate gütig: „Kleinen 
bat Stubenarreit, und joll fidy ganz 
und gar erbolen, jo bat es der gute 
Herr Doktor beitimmt.“ Und mın er 
bole ich nich. Mantjellhen bringt 
mir allerband Gutes, umd ich werde 
gepäppelt wie ein Prinzeiichen, umd 
wenn Feierabend tft, erjcheint der al» 
te Stuticher umd erzählt mir, was in 
Sof, Garten md Stall paffiert it. 
Das Schönste aber bradıte mir der 
Boitbote, das hat mich erit ganz 
aejund gemacht, einen Brief von 
Srib. 

Brief?? Da meint Ihr gewiß ein 
langes, langes Schriftitiid - ad) 
nein ein winziges BZettelchen it's, 
aber doch mein ganzes Glück, Mein 
Friß wird ja bald wieder geiund - 
denft doch nur, er fieht und bört md 
veritebt wieder alles und weiß, dal; 
ih ibm geböre, ja freilich, das 
weil; er wieder. Ind der Yrın heilt 
schön, md die Kopfiwunde bat fid) 
aeichlofien, der liebe Gott ijt 
doc, furchtbar aut mit mir. 

Und muın bat Frig zum eritenmal 
geichrieben 0, die Strafelfühe, 
aber e8 fieht doch wunderjchön aus, 

gelt? 

„Mein Kerlden!“ 

3 lejen ift’s kaum nod, fopiel 
Tränen find darauf gefallen, und jo 
oft hab’ ich’ ans Herz gedrüdt. - 

Weibnadtbeiligabend. 

Zo itill wie diesmal babe ich wohl 
noch) nie ein Weihnachtsfeit verlebt, 
aber mir ilt e8 gerade recht jo, — id) 
will nicht eber wieder froh fein, bis 
mein Kris bei mir ilt. 

Unten im großen Saal brennt der 
Tannenbaum, ich bab’ ibn mir lange 
betrachtet ımd feinen Duft eingeat- 
met, dann bin ich wieder jtill in mein 
Stirbehben gegangen. Sie haben mir 
auch aufgebaut unten fehr reich um- 
ter den übrigen Pienjtboten: ein 
ichwarzes autes Sonntagsfleid und 
ein derbes, graues Hausfleid, Stiefel 
und Schube, furchtbar itarf riechende 
Zeife, und dazwiichen liegt ein Etui, 
das mir Wera ımd Ernit aus Italien 
aeichieft haben, eine Broiche in fein 
iter, venezianischer Arbeit, und einen 
funfelnden Diamantring, darin ihre 
Namen graviert find. 

„So ein Unfinn! So ein Unfinn!” 
faate Fräulein von Rhoda mißbilli 
gend, id; aber ftedte den Ring 
mir an, autes Werchen! 

„Dazı aehört Toilette!” rief Rin 
chi Tpottiich, „id weil; nicht, was 
fith Wera aedadht haben mag.” 

O wie würde fie fi perwundern, 
wenn fie berauf in mein Zimmerden 
füme, Es ift ein wahres Glüd, dab 
all’ die Rakete zur Mittagszeit eintra 
fen, als die Damen im fühen Chlum 
mer lagen, was bat denn nur der 
Onfel NRumobr fih gedacht? 

Als ob es eine Prinzefiin auszu 
Itatten gäbe bat einfady nad) 
Rerlin geichrieben, ich jehe ordent- 
lid) den Bejtellbrief vor mir: „Schif- 
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fen Sie nur hin, wa$ nur irgend 
jo ein Adıtzehnjähriges erfreuen 
fann.” 
Obbb! Und num fann ic mich nicht 
retten vor Mleidern und Spigen und 
Hüten — — guter Onfel Rumohr, 
iteinalt muß ich werden, um da3 
aufzutragen. 

Mein Frig fdhidte mir einen Ring, 

fein prunfendes Gefhmiedte — 
einen jchlichten Goldreif mit feinem 
Namen darin und dem Wappen ber 
Schliedens und der Rumohrs, jo fein 
aeitohen, o fo fein — — fie paffen 
gar qut zufammen, 

Und der Weihnadhtsbrief dazu ift 
gar nicht mehr frafelfühig, fondern 
mit der alten fräftigen Sandidrift: 

„Du mein alles, muk ih Did 
heut’, — gerade heute allein laffen? 
Zte find zu ftreng mit mir, die Leute, 
an der Spike Dein, unfer zartes 
Muttchen, die mich berausgepflegt 
bat aus Fieber und Schwäde. Der 
Arm it aus dem Verband, liegt aber 
nod) in der Schlinge. Net migmutig 
var ich in den legten Tagen, al3 Du 
jo gar feine Anitalten madhteft, zu 
mir zu fommen, bis das Wort von 
Tr. Giejefe eintraf: „Sie darf nicht 
reifen, in Schnee und Eis nad) $ol- 
jtein hinauf, fie ift viel zu zart dazu.“ 

(Fortiegung folat) 
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ärztliche Anterjuchung. 


Dieje Gefellihaft ift bereit, Lebens» 
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Neueite Harhrichten 


— #erlin. — Hitlers Menherung, 
Arbeitslöhne als eine Erhöhung der 
Dividenden jehe, hat die Börjianer 
beunruhigt ıumd einen Sturz der 
Aftien zu Folge gehabt. Hervorra- 
gende Finanziers jagen, daß man 
Hitlers Abfichten mißpveritanden ha- 
be, was er meinte, fei, da höbere 
Profite in Sejchäft in Unternehmun- 
nen angeleat werden jollten, wodurd) 
mehr Beichäftiaungsloje Arbeit er 
halten würden. 

— #erlin. — Neichsfanzler Hit- 
Ier erflärte dem evangeliichen Reich3- 
biihof Mitller, da der Kirchenftreit 
bis zum 1. Mai beendigt fein müffe. 
Dieje ultimative Erflärung erfolgte, 
nachdem der Reichsbiichof einen Hir- 
tenbrief ausgegeben hatte, in dem 
von feparater Amneitierung der wäh- 
rend des monatelangen Zmijtes über 
die Neuordnung in der Slirchenver- 
waltımna und die Slaubenslehren ih- 
red Amtes enthobenen ®etftlichen die 
Rede tit und eine Generalamneitie 
fiir die gemaßregelten Führer der 
altfirhlihen Oppofition abgelehnt 
wird. 

— New Nor. — Mlaffifizerte 
Liiten von Gejchäftsleuten, die mit 
dem nationalfozialiitiichen Deutic 
land fiompatbilieren wurden aufge: 
jtellt, als neunzig Deutiche Gefel 
ichaften eine Sampagne begannen, 
dem jitdtich-amerifaniihen Bonfott 
reichsdeuticher Waren entgegenzuar- 
beiten. Die Organifation, die den 
Segenbonfott befürwortet, iit der 


Deutihb - Amerifaniihe Wirtichafts 
ausichun. 
— Mosfan. — Die Sowjet-Inion 


bot in ihrem angeblichen Beitreben, 
„den Frieden von Europa aufrecht 
zu erbalten“, eine zehnjährige Ver- 
längerına ihrer Nichtangriffsver- 
träge mit Eitland, Lettland umd Li 
tauen an, wie das Aukenamt ver- 
fiindigte. Die drei Nationen haben 
da8 Mngebot angenommen. Da3 
Abfommen ilt vorläufig nur ein 
mimdliches, wird aber in lürze in 
einen Vertrag ausgearbeitet werden. 

— Die jonrnaliftiiche Fakultät der 
Universität von New Norf ordnete 
fürzlich für ihre 100 Studenten eine 
Auswahl der 10 bedeutenditen Män 
ner der Welt in der Neßtzeit an. Das 
NRefultat war höcit bemerfenswert 
oder vielmehr eritaunlih. PBräfident 
Roojevelt erhielt 100 (die höchit mög 
liche Zahl), der deutiche Reichsfanzler 
Hitler 99 ımd Muffolini 78 Stim 
men. Daß alle für Roofevelt ftimm- 
ten, tjt erflärlich. Er ift ohne Zweifel 
jett der berborragendite Amerifaner 
und ein populärer Präfident und er 
verdient die ihm ermwiefene Ehre. Dah 
jedoch Sitler aus 100 Stimmen 99 in 
einem fremden Lande erhielt, iit ein 
noc) viel höheres lompliment. \n3- 
befondere, wenn man in PBetradt 
zieht, dab aewiffe Leute in Amerika 
jeit Monaten eine lebhafte PBropa- 
aanda aegen Hitler unterhalten. Nur 
eine Yolaerung Takt fih aus diefem 
Vorfall ziehen: Rirflihe Gröhe wird 
ftets 1. iiberall Anerfennung finden, 

— Mosfan. — Zum Tode tunrden 
zwei Zuafübrer einer biefigen Bor- 
ortbabn verurteilt, nachdem fie der 
Jahrläfligfeit bei einer Zugentglei- 


Mennonttifdge Rundfihan 


jung für fichuldia befunden worden 
waren. Einer der beiden Männer tt 
erit 21 Nabre alt. 

— Die Mitte Jannar zumächit in 
Werlin aufgenommen und bor emi 
gen Tagen in Kopenhagen fortaejet 
ten WRirtichaftsverbandlumgen zwi 
ihhen Deutichland und Dänemarf ha 
ben zur Unterzeichnung eines deutich 
däntichen Abfommens über den ge 
genjeitigen Warenverfehr gerührt, 
das geeiqnet iit, die wirtichaftlichen 
Beziehungen beider Zander auf eine 
befriedigendere, ibren  wwichtigiten 
Ausfuhrbeditrfniiien entaegenfom 
mende Srundlage zu Itellen. 

— #erlin. Die Verincde zur Yo 
jung des Nafjenproblems im neuen 
Deutichland haben in der ganzen 
Melt viel Staub aufaewirbelt und 
find meiitenteil3 gänzlich mihperitan 
den worden. Vor allem wird außer 
halb Deutichlands die Frage oft io 
Dargeitellt, als ob der nattonaliozta 
ittsche Staat die nordiiche Rafie fürr 
befier umd reiner halte als andere 
Nafien. Dies it durchaus falich. Der 
Leiter des Mufflärungsamtes für Be 
völferungspolitiff und Nafienfraae, 
Dr. Groß, bat neuerdinas Veranlaf 
fung genommen, dieje Mihperitänd 
nilie flarzustellen. Seine Stellung 
nahme verdient arößte Beachtung. 
Dr. Groß betont, daß der Naiien 
Ttandpunft des Nationallozialismmes 
nie und nimmer zu einer Werurtei 
Ina oder auch nır Minderbewer 
tung irgendeiner anderen Najien 
gruppe führe, Tondern ledialich zur 
jachlihen Feititellung der tatlächli 
chen inneren ımd auberen Berichte 
denbeiten. 

Der Menich einer fremden Nafie iit 
anders als wir dDieje wilienichaft 
liche Feititellunag jer die Grundlage, 
die Nechtfertiguna und zualeich Die 
Verpflichtung für jede Nafienpolitif, 
ohne die eine Wiederaufrichtunag Eu 
ropas heute nicht mehr möglich jei 
Db der andersraliige Menich „beijer” 
oder „Ichlechter” it als wir, darüber 
it, wie Dr. Groß meiter ausführt, 
ein Urteil ım Grunde niemals möa 
lich 

Grohe Anfrenung herrict in 
den Reiben der Autoinduitrie iiber 
Nachrichten, nach denen Napanı ein 
zwerfigiges Mirttomobil mit allem mo 
dernen Zubehör auf den füdafrifani 
ihen Marft zu werfen beabiichtiat, 
das nur 60 Rfımd foiten joll. Mo 
torräder jollen zu 15 Riund anae 
boten werden. Die Maenten japani 
icher Firmen fünnen einen 6-Röbren 
Nadivapparat in Stabinettform für 
den Tiih für 2 Pfund, und ein 
zelne Röhren, die Nachbildunaen b 
riihmter Yabrifate daritellen, fir 12 
Schillina und 4 Bener je Dubend 
liefern. 

— (ine Anzahl Kinder fpielten 
fürzlih an der Miindunga des auitra 
liihen Seorgeflufies mit einem Pall 
der plößlih weit ins Mailer floa 
Der Fiichlauf it nach dem Meere 
zu durd eine Reihe von Bfählen 
gefichert, doch der junge MacGtırtche 
on jchwamm aus diejem aeficherten 
Sebiet hinaus. Da tauchte dicht bei 
ıbm ein drei Meter langer Sat auf 
der mit den furdtbaren Siefern 
Bruit, Schulter und Oberarme des 


entiegten Schwimmers padte. lm 
den wäre es wohl aeichehen geiweien, 
wäre nicht auf die Silferufe des um 
aen ein Mann in den Fluß aejprum 
aen. Das Aufiprigen des Wajjers 
icheint den Hat erichret zu haben, 
er ließ los und verichwand im tiefen 
Mafier. Dem jungen MacElutcheon 
wurden die jchredlichen Wunden mit 
nicht weniger als 60 Stichen genäht. 
(Sleichwohl dürfte er ohne dauernden 
Zchaden jein Abenteuer iiberiteben. 

„Zwiichen Gnropa und Wien, 
imiichen Simmel und Erde, ziwtichen 


Sölle und Paradies liegt Rub 
land”, befannte aelegentlid ein Rıuj- 
je bon feiner Seimat und deutete 


damit die ewige Zmiejpältigfeit der 
rusliichen Erde umd ihrer Vewohner 
an, Mlles oder nichts! Dieje For 
derung fünnte man dem ruffiichen 
Menichen von der Stirn lejen, dem 
itündigen Nebolutionär, den Teibli- 
cher Sımaer dazır treibt, die Rolle 
eines Meftverbejjerers zu spielen, 
der es fich aber bei anderer (ele 


aenbeit mit (Gelaiienbeit aefallen 
fäht, wenn man ibm feine irdyen 
zerstört, feine Nlöiter in Flammen 


aufgeben läht, feinen Sottesglauben 
läitert. Nitichewo! denft er vielleicht, 


aber es dauert nicht jehr lange, jo 
rebefliert er aeaen die beitehende 
(Sejellichats und  Gtaatsordnung, 


indem er troß aller Sottlojenpropa- 
tanda beimlich an einem Ktirchaang 
teilnimmt 

Nach den bishberichen Weroffentli 
chunaen der fomjetrujiiichen Breffe 
fonnte das Nusland den Eindrud ae 
winnen, als jei das Chriitentum wie 
iiberhaupt alles firchlich-religiöje Le 
hen im bolichewiitiichen Nuhland mit 
Stumpf umd Stiel ausgerottet wor: 
den umd friite nur noch ein fim 
merliches Dajein bei heimlichen Zu 
lammenfünften ımd (sebetsitbungen 
einiger weniger $läubigen. „Reli 
aton tt Opium fürs Wolf”. Diefe 
Hurtaliung des Kommunismus bom 
Reliatöien ichlehtbin batte fich auch 
der tommuntsmus in Nuhland vom 
eriten Mugenblid jeines VBeitehens 
su etaen aemadıt, so dab es nicht 
itberraichen fonnte, als der Boliche 
mismus ımverzitalich nach der Macht 
ißernabme fih ans Werft machte, 
Has aelamte firchliche und religtöle 
eben in der Räteunion mit allen 
ibn zur Werfiiaumna Ttebenden Mit 
teln des Staates md der Komm 
niitiichen Partei zu zeritören. Die 
erite Nampftpbaie währte etwa bon 
I91S8 bis 1923 und wurde gefenn 
seichnet durch Sewaltafte und Grau 
jamfeiten, die tbresaleichen in der 
(Heichichte Suchen. Nach amtlichen 
Rerichten erihohß man allein im er 
ften Nabr der ESomjetherrichoft 30 
Riichöfe ımd 1500 Brieiter. Sn 
Wirflichteit stellte ich indeiien die 
‚ab! der damals binaerichteten Brie 
ter, Monde und Nonen auf mehr 
als SONO. Am Nabre 1923 änderte 
Methode ih 
rer „Ebriitenverfolaimaen”. Man 
hatte v8 nicht mehr im gleichen Um 
tange wie bısber notia, DIE (Heritfi 
maliafrteren und verlegte 
jih fortan auf die religionsfeindliche 
Mallenprovagnanda in Stadt ımd 
Vand. Durd; die Verbreitung Firchen- 
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it Die A.uelle neuen Gludes Ivabren 
Lebens für Taufende von Männern und 
rauen durch die Hilfe Diejes wahren 
Tonic. Wenn Männer und rauen über 
das mittlere Alter hinaus iind, haben 
alle Organe eine Tendenz, träge 
den. Sie brauchen ein Tonic 
Nnga-Tone ijonviele 


u wer: 
arım hat 
„wteder auf die Ki: 


be gebracht“. Jeder Drogtjt verfauft Xp 
nen eine Dreiktatagtee Behandlung 
Prauchen Sie jie zwanzig Tage, nemäk 


der Anmweilungen, und wenn Zie dann 
nicht zufrieden ind, teird hr Geld 
ruderitattet ohne Ausaabe für 





feindlicher Tendenzliteratur, die Ein. 
richtung antireligiöier Mufeen, durch 
die Verhöhnung alles Neligiöfen bet 
Darbietungen der Theater, Licht. 
iptelhäufer und des NRundfunfs ver. 
juchte man insbejondere die ruitiche 
Sugend chrütentinmsteindlich um) 
atherittich zur erzieben. Gefithrt wur 
de diejer FFeldzua in der Sauptiache 
bom Bund der Gottlojen, der pom 
Ztaat nach Kräften im aanzen Lan 
de aefördert wurde, 
Nonlomolorganen, einer Millionen 
Mitglieder umfalienden Auaendor 
gantlation, die itber eine in Nieien- 
auflagen ericeheinende Preiie verfügt 
und damit das aeilitige Antlik de 
jungen Rußlands enticheidend zu be: 
einfluffen verinag. 


lowie von den 


Diejer Rampf wurde mebrere Nah 
re mit arößter Nitdfichtsloitafeit fer 
tens des Staates, der Kommumiiti 
ihen RBartei ımd der erwähnten Or 
aantlationen aefithrt Fr Flaute 
ichlteijlich merklich ab, ohne dal don 
einer endgültigen nticheidima in 
Diefem mit umnaleichen 
getragenen Ringen aeiprocen wer 
den fonnte, Sente willen wir, dah 
Diefer Nambf bereits ansaeiochten 
worden tit md mit einer Niederlage 
des Unglaubens auf er 
nie deinen Ablchlui aetınden bat. 
Sunaticharifi batte seine fommuni 
Ittichen Gefinnungasfreunde ichon vor 
Ssabren vor diefem NKampi als von 
einem ausfichtslojen Unterfangen ae 
warnt, als er die Reltaton mit einem 
Nagel veralih, der, je feiter, man 
ıhn auf den Kopf ichlaae, deito tie 
fer ın die Materie eindrinae. Ind 
man erinnerte die Gottloien, Die 
der Mnficht maren, Neliaion und 
Ntirche endgitltia, ansaemerzt zu ba 
ben, an emen Musipruch des nom 
baften Nirtifers Miffarion Sriaorje 


Marten aus 


aanzen 8 


witich VBielinsfij (ISIS-- ISIS), den 
er mn Freundesfretien füllte: „Wir 
baben ja die Frane der Griitenz 


(Sottes noch aar nicht aelöit, ihr abe 
wollt ichon ejien aeben 
Nie stellt ftch heute beiiptelsmene 


die Bilanz des (Snttloienteldzuges 


im einer Ztadt mie Mosfau (He 
wiß, bon den einit 1300 Ktirden, 
Moicheen und Stapellen iteben gegen 


wartig nur 70 den Gläubigen offen 
Diefe 70 aber fallen faum noc die 
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3.6. Kimmel 
Denticher Notar 
Beiorat NKontrafte, Rollmachten, Befittis 
tel, Bürgnerpapiere, Alteräpenfinnen, Ras 
tente, Cciffafarten, Seldiendunaen, 
fFener- md andere Verficherungen, Mauf 
und Berfauf von Häufern, Rarmen ufte. 
80 Jahre am Plab. International Bürs. 
592 Main Street Winniveg, Man. 
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1934. 


Yahl ihrer andädtigen Befucer, die 
von Tag zu Tag mehr werden. Nad) 
amtlichen Erhebungen werden — 
ein niederichmetterndes Ergebnis der 
amtlichen Sottlojenpropaganda! - 
immer noch 44,5 Prozent der Neu- 
geborenen in ganz Rubland firlid) 
getauft, niebr der Verjtorbenen fird) 
lich beitattet! An hoben Yeittagen, 
die befanntlih von der Regierung 
nicht anerfannt werden, find alle 
rufiiihen Hottesbäufer brediend voll, 
zu Hunderten \teben die Gläubigen 
por den Kircheneingängen Schlange, 
um bineinzufonmen. Die zariitischen 
Krieiterientinare beitehen nidyt mehr, 
dafiir aber hießen neue religiöfe 
Seften wie Pilze aus der Erde. Es 
aibt beute zahlreiche Fommunistische 
Xugendorganijationen, die fi ver 
botenerweile während ihrer ‚Fsreizeit 
pofitiv mit religiöjen und firdylichen 
Kragen bejchäftigen. Stenner der ge 
aenwärtiaen fozialen und Fulturel 
{en Verbältniiie in Rußland pre 
den offen von dem Entitehen einer 
nenen „Sbeneration chriitliher See 
fenbeberricher“. Die Kirche  jelbit 
bat jo merfwirdig es flingen mag 
eine Art Waffenitillitand mit der 
Somwjetregierung  geichlofien. Das 
Sherhaupt der rufliichen Stirche, der 
Metropolit Sergius von Nifchninom. 
Gegner der Sowjets, bat fi vor 
die Tatiadhe aeitellt und alle ebe- 
mals ortbodoren Gemeinden und den 
lerus aufgefordert, die Somjetre 
aierung zunäcit als rechtmäßig an 
suerfennen. Diele Saltıma abjoluter 
Conalität aeaenüber dem berricden 
den Neaime fonnte die Ktirche nur ın 
dem Pemwuhtiein ihrer  geiitigen 
leberlegenbeit über den Nommunis 
mus einnehmen. Sie weiß, daß der 
hriitlihe Glaube in Rußland nod) 
beiteben wird, wenn der Bolichewis 
mus dort längst einer triiben Wer 
gangenbeit angebört! Courier. 
Nadı dem Vorbild Denticlands 
und Ntaliens bilden fib aud ım 
iaichtitiiche (Srumpen, Die 
Marcel Bucard 
Nemwequng, welche auf 
eine Süuberung des öffentlichen Ye 
bens abzielt, bat durch den weltbe 


Sranfreid 
ımter Xertina bon 


tteben IT 


rühtinten Ztavisfvy-Sfandal bejon- 
ders itarfen Antrieb erhalten. In 
ähnlicher Nichtunga tt die „Metion 


Francaiie” ımter Leo Daudet tätig. 
Ob fich der jeßiae Premier Galton 


TDonmerane, welcher fi als den Star 
0] 


fon Mann aufipielt, gegen den An 
turn D Kommunismus bon der 
einen Seite ımd des Nedtsradifalis- 
mus don der anderen Seite auf die 


Dauer wird behaupten fünnen, wird 
bereits allen Ernites bezweifelt. 


Kran. Die Arbeitslofigteit 
bat Sich auch im Februar verbaltnis 
mäbia aimitia aeitaltet. Die fatlon 


bedinate Hurbe iit weiter im Abitteg 


beariffen. Ende Februar Wurden 
S48,000 Irbeitslofe gezahlt gegen 
0,000 Kot Jadre, 632,00 vor 
zwei Nabren und 55,000 in der Hod) 

fonjunftur 1928 und 1929, 
Madiion, Wis. Die Inter 
fuchum raulamer Bebandlungsme 
thoden in den Anitalten für (Setites 
rte im Staate Wisconfin bradıte 


= < . ar 
ıeue Entdedunaen an den Tag. „sn 
ihfoib muF fich der Wärter Norton 
5. April zum Prozeb itel 


Dennonitifcze Bundfdran 


len. Er wird beichuldigt, den Irren 
Dscar Schrader aus dem Sheboygan 
County, der am 26. Nanuar jtarb, 
zu Tode mißbandelt zu baben, und 
jtebt unter der Anflage des Tot- 
ichlag®. 

Mittleriveile machten drei medizi 
ntihe Studenten der Ilniveriität 
Wisconfin, die im Irrenbaus zu Ofh 
foih als Nadtwächter tätig waren, 
neue jenjationelle Nusjagen iiber die 
Juitände in dem Hofpital. 

Wien. Neditsanwalt Alired 
srauenfeld, Führer der öjterreici 
ihen Nationaljozialiiten, wurde in 
das Stranfenbaus des Wöllerdorfer 
Stonzentrationslagers eingeliefert, 
Ivo er fid) jeit feiner Verhaftung auf 
halt. Frauenfeld it an Nuhr er 
franft, die im Yager berricht in 
folge jchledhter Nahrung, wie in ei 
nem aus dem Yager geichmuggelten 
Brief gejagt wird. 

srauenfelds Bruder war einer der 
eriten, die von der Epidemie befallen 
wurden. \nzwilchen find 63 Natio 
naljozialiitten und 19 Seimmwäkhter 
eingeltefrt worden, 

— New Vorf. Dr. Hans Bor 
chers, der deutiche Seneralfonful in 
New Morf, erflärte foeben, die Ve 


bauptung, day die deutliche Regie 
rung nattonaljozialiitiihe Gruppen 
in den Ver. Staaten finanziell um 


teritiige amd 
Propaganda im 


nationalfozialiitische 
Yande fördere, jei 
falih. „Ach wiiniche, Sie wiürder 
darauf binmweilen, daß Deutichland 
nichts mmt Der politjichen Wetäti 
gung Sfogenannter Ddeutjcher Verei 
nigumgen in Mmerifa zu tun bot“ 
jpradı der Generalfonjul Berichten 
itattern gegenüber, al3 ihm ein Ar 
tifel gezeigt wurde, der in einer amı 
rifantichen Zeitichrift erjchtien und be 
faate, dal weitgehende nationalfozia 
hitiiche Umtriebe in den Ver. 
ten jich bemerfbar machten, 

Wafhinaten, 24. März. Die 
Berichte iiber die jiinaite Zpionenau 
Ihichte in Franfreich bat in bielinen 
militärischen Streiien aroße SHeiterfeit 
hervorgerufen Befanntlich  jollen 
wer Amerifaner die Hauptrolle au 
jpielt haben 

Armee und Marinebeante itellten 
ganz eneratich in MAbrede, dab ihre 
intelligenabitros bei der Lnterju 
chung umtaebolfen batten, wie dies 
von Waris atmeldet worden Ivar. 
Nıch Peamte de8 Nuftizamts bezwei 
telten die Wabricheinlichfeit. 

New NMork, 27. März. Dr Emil 
Altman bat verlanat, dab unter der 
Vehrerihbaft New Norfs allgemeine: 
Reinemachen itattfindet, da anaeblic 
1,500 aeiitia micht normal find md 
ein „Sefabr” fiir die linder Ddaritel 
len. Die Sejamntzabl der Yebrer bi 
traat 36.000 

WRaihinnaton, 29. März. Der 
Zenat bat die Niederlage, die Rooii 
velt im Haus erlitten bat, vollitimdta 
aemact und das 


Ztaa 


Reto qeaen die um 


abbangiae Sffice-Bewilliqungspor 
(aae überitimmt. 63 Stimmen win 
den aeaen das Veto und 27 Tür d 

je!be abaegeben. Die Seaner des % 


tos brachten aliv drei Stimmen mebı 
al Die erforderliche Ymeidrittel 
Rorlaae, die num 
(Heike 


mebrbeit auf. Die 
tro®ß Mooievelts (eanerichatt 
tesfraft erlangt, bedeutet eine Mehı 


ausgabe von $228,000,000 im Nab- 
re. Die Bundesangeitellten erhalten 

10 Prozent der 15 Prozent Gehalts- 
berfürzung zuriick und QTaufende von 
Striegsveteranen, Die Ddurd) NRooje- 
velts Zparjamfeitsgejeg von den 
Zablliitten Onkel Sams  geitrichen 
wurden, fonmmen tpieder darauf. 

Das iit ein jehr jchwerer Schlag, 
bon dent jich ein weniger populärer 
krafident nur jebr langlam erbolen 
wide, Doc glaubt man nicht, daß 
Die Ssolgen Ddiejer Auflehnung des 
stongreiies lange veripürt werden. 
6s bandelt fich bier um eine Nufleb- 
mung gegen das Sparjamfeitsgefeß 
und jeine jtrifte Durchführung. E3 
bandelt fich weiter um einen PBroteit 
gegen die tirzung der VBeziige und 
(Sebulter der‘ Mitalieder des Kon 
arejies in einem Nampagnejahr, in 
dem die Musgaben bejonders hoc) 
ind, 

Dann wollte der Klongreh; zeigen, 
a er nicht ein „Summiitenpel“, 
eine Puppe in den Händen des PBrä 
jıdenten it. Gr wollte fih in die 
Yrumt werfen, um dern Qande den Pe- 
weis jeiner Selbitändigfeit zu Tie 
fern, denn die Wahlen ftehen vor der 
im 


-.{4 


Nom, 29. März. Die Organifa- 
tion einer Bewegung, die den Zmed 
verfolgt, Nönig Carol von Rumänien 
abzmlegen ımd eine Nepublif zu er- 
richten, wurde von der franzöfiichen 
sreimmterleae in Grenoble wäb- 
rend einer vor 10 Tagen Stattgefun 
denen Beriammluna bejchloffen, mie 
Die Drientalische Weiigfeitsagentur 
heute berichtete, 

Rerlin, 30. 


März. In einer 
IInterreduma, die der Reichsfanzler 
dolf Sitler einem amerifaniichen 
Nerichteritatter aewährte, ipradı fich 
der Fiibrer des neuen Deutichlands 
fiir perfünlidbe Mussprachen der lei 


tenden Ztaatsmänner der Nationen 
ul 
Mie fehr die veraltet diploma 
tiiche Metbode des Notenaustaufichs 
oft veriaat, beweiit die Tatjache, dat 
Sabre 1914 die Nationen trot 
aller ehrlichen Bemühungen der Di 


plomaten in den furditbariten firieg 
der Geichichte bineinaeruticht find“, 
jaate der Neichöfanzler. „Sch bin 
iıberzeugt, daß niemand iberrajchter 
war als die Diplomaten jelber, als 
der Atriea ausbradh”, fuhr er fort. 
„sch alaube voll umd ganz an ber 


fünliche Musipradıen der perantivort 
lichen Staatsmänner. Musipracden 
bon Mann au Mann. Der Befud, des 
fr 


britiichen Großftegelverwabrers ir 
ntbonn Eden bat Sicherlich viel zur 
Klärıma der Lage zwiichen Deuticd) 
land ımd Gnaland beigetragen.” 
Xeder MWertreter einer fremden 
Macht wird im Seipräc mit mir die 
Keititellung macen mimen, dab ic 
t abioluter Offenbarf rede. xd) 
itelle niemals böbere Forderungen, 
ıhher einen Sltompromiß fir 
fünnen. Sch er 


weniger eingeben 31 


flöre mur einfad, was Deutichland 
will. Wenn ich faae, dab Deutichland 

ne MWrmee von 300,000 Mann 
brandht, werde ich nicht Später auf 


50.000 Mann berimter fommen. Ich 


Il, da Deutichlands Unterichrift 
} der etivas bedeutet.” 


Karis, 30. März. Wie durdr 
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UAnjer Körper ijt voll von 
Giftitsffen. 


Dieje müfjen jährlich mehrmals ent 
fernt werden da jonjt jchivere Stö- 
rungen und Erkrankungen mit der 
Zeit undermeidlih jind. Das beite 
Mittel hierzu ijt der viel gelobte und 
befömmliche Beerindatee. Beerinda ber 
bebt Verjtopfung, Fettanjaß, verdünnt 
das Blut, reinigt Nieren, Galle, Blas 
je, Leber, Magen und Darm von 
frantmadenden Giftftoffen. Wir fen- 
den: 8 PBadete (halbe Kur) zu 
$2.10, 6 Badete $3.90. Brobepafet 
70 Eent3, Nachnahme extra. 

Beitellungen bei Emil Kaifer, 

31 Herfimer St., Nocdeiter, N. 9. 











eine zweite, von der parlamentari- 
ihen Unterfuhungsfommiljion ein- 
aejegte Autopjie feitgeitellt wurde, 
bat der Großjchwindler Stavisfy tat- 
jählih Selbitmord begangen. Die 
Annahme, daß er, um ibm den Mıumd 
zu Stopfen, aus dem Weg geräumt 
worden fei, ilt alio hinfällig. 

— (Chicago, 29. März. Dr. Alice 
Wpnefoop, die fchuldig befunden 
wurde, ihre Schwiegertochter Nbeta 
Wpnefoop ermordet zur haben, trat 
heute im Zuchthaus zu Diwvigbt, IU., 
ihre Strafe an. Sie wurde zu 25 
Sabren Zuchthaus verurteilt. 

— New Vorf, 30. März. Der be- 
fannte Banfier Otto S. Ntabn it ae- 
tern Nacdmittan plößlih im Alter 
von 67 Nahren aeitorben. Er hatte 
feine Sejchäftsteilhaber in der Firma 
Kahn, Zoeb & Company beiucht ımd 
tranf gerade eine Tafie Naffe, als er 
einen Sehirnichlag erlitt. Ein Plut- 
fliimpchen war in den Blutkreislauf 
aefommen und madte feinem Leben 
ein Ende. 

— Berlin, 29. März. Profeflor 
Albert Einftein aing heute amäaß 
eines Erlafjes von Dr. Wilhelm %. 
Fri, dem innenminiiter, jeines 
deutichen Bürgerrecdhtes verluitig. 

Der Erlaß war damit begrimndet, 
dab fi Einstein im Muslande „un- 
patriotifhe Handlungen“ zufchulden 
fommen ließ. 

Shanghai, 30. März. In fei- 
nem „New Deal” für China bat Ge- 
neral Ebiang Rai-Ehef den Gebraud 
der enalifchen Sprace verboten. Der 
Leiter der nationalen Regierung ver- 
bot allen Rublifationen und Sour» 
nalen, die enaliihe Sprache in Ge- 
meinichaft mit der chinefiichen, na- 
nrentlich bei Titeln und Weberfchrif- 
ten, zu gebrauchen. Er meint, da3 
jei notwendig zur Seritellung oder 
Reibehaltung eines nationalen Ge» 
willens. 

— Madrid, 29. März. Fin revo- 
futtionärer Streif wurde in Malaga 
begonnen, wie heute amtlidy verfün- 
det wurde. 

Die Ankündigung enthüllte Un- 
ruben in ganz Spanien, die fich bi3 
nad) Andalusien im äufßeriten Siüi- 
den, and Mittelmeer grenzend, er- 
itredfen. 

Das Innenminiiterium fagte, daß 
der Streit von Kommumniiten und 
Zyndifaliitten oder den Glementen 
des linken MrbeiterfliigelS befiirwor- 
tet wurde, die in allen Teilen des 
Landes Schwierigkeiten verurjachen 
und das Stabinett veranlahten, eine 
Miedereinführımg der Todesftrafe in 
Spanien zu erwägen, um ber Beive- 
gung Serr zu werden. 
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In Ihrer Nahbarichaft, 
und Stenntnilien Männern 
zur finanziellen Stabilität 

Die Lebensverjicherung 
tert, daß der 
bilflich jein fann, Die 

Ach mürde mich freuen, 
feiner Weije. 


Office Teleph. 906 048 
52 Donald St., 


| 
| 
| 
| 
| 


THIS \ 
MAN'S TIME IS \ 





Diejes Mannes Zeit ijt für Sie 
jebr wertvoll. 


fo wie in jedem andern Orte über 
ganz Canada befindet jih ein Vertreter der Great:Wejt Life. 
Er opfert täglich feine Zeit und dient mit feinen Erfahrungen 
und Krauen, 


hat ihren Gefichtsfreis jo ertvei- 
Vertreter mit 
Dienite der Gefellichaft für ihre per 
jönlichen Bedürfniffe auszunügen. 


‚shnen über Art und Weile der 
Lebensverfi erun Aufklärung 
8 t 


ALEXANDER GRAF 
—  Winnipeg, Man, 


"GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY 


MEAD Office » 


Mennonitifcye Bundfcdyan 


SAVINOS WITH SECURITT © PROTECTION FLUS PROFTT ‘® BAVINGS WITH SECURITT 


um ihnen den Weg 
zeigen. 


feinen Erfahrungen Nhnen be= 


zu geben. Es bindet Sie in 


Res. Teleph. 29 568 


© Alnınoas HI SOMIAYS @ ALLIONd SM NOLLSEIONE © ÄALNINDES HELM SONIATS @ ALIONd Bald MOLLOEIONE © 


"+ WINMIPEG 


PROTECTION PLUS PROFIT @ SAVINGS WITH SECURITY © PROTECTION PLUS PROFIT 


AHeneite Nachrichten 


— Verzweiflung darüber, dah es 
„matbematiih ummöglich ift, Hitler, 
Muffolini und Stalin das Leben zu 
nehmen“, joll, Angaben der Barijer 
Rolizeibehörden gemäß, die Urjache 
für den Selbitmord des italienischen 
Staatsbürgers Paolo Bonfanti gewe 
fen fein, der fi angeficht3 einer bon 
4000 Berfonen befuchten fommuniiti- 
ihen Proteitverjammlung gegen den 
GStamiäfy Stondal in Baris, erichoß. 


Gut für ältere Lente. 


„Sch bin fiebzig Nahre alt,” jchreibt 
Frau Marie Benzen aus Haddonfield, 
N.N. „Wenn ich mid) nicht wohl füh- 
le, nehme ich eine Woche lang meine 
Zuflucht zu Kornt’3 Alpenfräuter und 
fühle mich dann befreit und erleidh- 
tert in meinem ganzen flörper. €3 ijt 
faft unglaublich, wie wohltuend die 
fes Mittel wirft.“ Diefe berühmte 
Kräutermedizin ift gerade das Richti 
ge für Leute vorgejchrittenen Alters; 
fie ftärft die Magentätigfeit, verbej- 
fert die Verdauung, erhöht den Appe- 
tit und reguliert den Stuhlgana. Nur 
Lofalagenten, ernannt von Dr. Peter 
Fahrney & Sons Eo., 2501 Raihing- 
ton Plvd., Chicago, IU., fönnen fie 
liefern. 

Bollfrei geliefert in Sanada. 

— In fübfichen Staaten tunrden 
legte Woche nicht weniger als adıt 





Neger im Namen des Gefebes ge- 
hängt oder auf dem eleftriichen Stuhl 
getötet. Drei der Neger waren des 
Mordes jchuldig, während vier an- 
dere der MWergemwaltigung weißer 
Mädchen überführt wurden. Einer 
beteuerte jeine Unjchuld bis zuleßt. 

— Madrid. — Das Innenminiite- 
rium plant von neuem die Todesitra- 
fe einzuführen und zwar fiir die Ur 
beber der fich in legter Zeit häufenden 
Pombenattentate. Die Todesitrafe 
joll in ganz Spanien auf derartige 
Vergeben ausaejegt werden. Kürzlich) 
erplodierte vor dem Bolizeipräajidium 
in Saragofia eine Bombe, durch die 
bier Menichen, darunter zwei rauen, 
getötet wurden. 

— Um Tane der Vereidiqnung der 
Amtwalter bat der ihrer Adolf 
Hitler dem deutichen Volf ein Ver- 
jprehen geaeben, das fir meitere 
Entwidlunag des inneren staatlichen 
Lebens Deutichland von aroker Pe: 
deutung ilt. Diejes Verjprecen aebt 
aus bon der ftriften Ablehnung dei 
fen, was wir ala „Diktatur“ zu be 
zeichnen pflegen. „Wir erleben e8 jett 
in einem anderen Staate“ es it 
nicht jchwer zu erraten, welchen Staat 
der Fiihrer meint —, wohin e8 führt, 
wenn man nicht mehr den Mut bat, 
bor die Nation hinzutreten und fie 
um ihr Befenntni3 zu bitten Mic 
mal3 darf es bei ung jo weit fommen, 
daß wir aus Anait, eine Ablehnung 
zu erfahren, vielleiht zur Gewalt 
greifen müfjen!” Mus diefem Grumde 


foll die deutiche Bevölferung iährlic 
wenigstens einmal ihre Stimme fir 
oder gegen die Politif der Feidys- 
regierung abgeben füönnen. Das deut: 
iche Volk wird alio öfter Gelegenheit 
haben, feiner politiichen Meinung 
Ausdruck zu geben, als die Bevölfe- 
rung der iibrigen europätichen Staa- 
ten. 

PRerlin. Mehrbewilligungen 
fiir Seer- ımd Zuftminiiterium, ein 
eritmalig im NReichsbudget erjcheinen- 
der Boiten für die nationaljozialiiti- 
ichen Sturmtruppen und Subventio- 
nen fiir den Erportbandel (etiva 
510,000,000 in Rorm von „®aran- 
tien”) umd die Schiffahrt ($14,000,- 
000) bilden die auffälligiten Merf- 
male des von der deutichen Negierumg 
lanftionierten Hausbaltsplanes fir 
das am 1. April beginnende Fi3fal- 
jahr 1934—85. 

Der Roiten für die Schiffahrt wird 
in dem Etat als erforderlich „zur 
Ueberwindung bon Schwierigfeiten“ 
in diejem WVerfehrszmweige bezeichnet. 
Neichsfanzler Hitler erflärte erit 
fürrzlich in Stuttaart, e8 werde fiinf- 
tig feine Subventionierung privater 
Unternehmen mehr aeben. Die End- 
ziffer des SHaushaltsplanes beträgt 
$2,583,312,640, $335,400,000 mehr 
als der Neichshaushalts 
für 1933—34. 

- Im Parlament zu Ottaiwa 
brachte der Miniiter fir Landwirt: 
ihaft, Son. NR. Weir ein augerordent- 
lich wichtiges Sefeß ein, das der Ne- 
aterung weitgehende Bollmacdten ge- 
ben joll zur NReaulierung des San- 
dels in canadiichen Naturproduften. 
Es joll eine Vermarftungsbehörde 
aebildet mwevden, welche die WBretje 
feitfegen fann ıumd den Handel in 
jolhen Produften beauffichtigen umd 
regulieren, fiir welche die Negierung 
jolhe Mahnabmen fir notwendig 
erachtet. Much fann der Erport von 
jolchen canadtihen Naturproduften 
je nach der Lage der Dinge auf dem 
internationalen Marft begrenzt oder 
vergrößert werden. Much der inter: 
provinziale Handel fann einer Re- 
aterungsfontrofle unterjtellt werder 
Much die Reaulierung der Rretje, meı: 
che die Produzenten befommen ıumd 
welche von den onfumenten verlangt 
werden, fünnen einer Regulierung 
bonfeiten der Regierung unterworfen 
iverden. 


’ 
Petraa des 


— Genf. — „Wenn Nuhland er- 
laubt wird, dem Bölferbund beizutre 
ten, jollte die Schweiz austreten” 


jaat das 
(Henede” 


fonferbative „Nournal de 
. Rußland repräfentiere bru 
tale Sewalt, und es werde ein töd- 
liher Schlaa gnenen den Völferbund 
jein, wenn die Nufjen zu diefer „ide 
altitiichen Nnititution”  zugelajien 
werden follten. Bedauerlich fei, dah 
der Austritt Deutichlands umd Ka- 
pans aus dem Bölferbunde die dip- 
lomatiihe Stellung NRußlands ge 
ttärft habe. 

Das PVlatt, dejien Neuerungen in 
Rolferbundfreiien wie eine Bonıbe 
eingeichlagen haben, verurteilt e3 
ihlieglich, dal auf die Schweiz, Hol- 
land, Dänemarf und Finnland ein 
Drudf ausgeiibt werden jolle, Ruf- 
lan anauerfennen. 


Baris. Eine nene Nbrii- 


11. April, 


” 
Influenze - Ece 
Diejer Tee wirft vorbeugend bei Grip: 
pe jowie grippeähnlichen Stranfheiten und 
hilft bei hartnädigem Hujten und Vers 
jchleimung der Yuftröhre 
Er wirft appetitanregend, stärkt und 
erhöht das allgemeine Wohlbefinden. 
Price $1.10 %Roitpaid, 


HERD N 


280 Main 
Street, 
Winnipeg. 








ftumg sfonferenz, ‚die Deutichland das 
Recht neben joll, bis zu einem gewif: 
jen $rade feine Streitfräfte zu ver: 
jtärfen, wird von franzöfticher Seite 
vorgeichlagen. Dieje Konferenz joll 
lednalih die europätichen Nationen 
einfchließen ımd fich ohne die PWerei- 
nigten Staaten abjpielen. 

Die Konferenz fünnte als Ab. 
riiitunastagunag nur in jehr bedina- 
tem Sinne gelten. Ste bat fich näm- 
lich weniger einen Abban als eine Be. 
ichränfung der Rititungen zum Ziele 
gejett. Won ‘bejonderer Bedeutung 
ericheint die Tatjache, dat die Yran- 
zofen geneigt find, Deutichland aemii: 
je Ronzefltionen zır machen. Ob Diele 
Sugeltändnifie der deutichen Regie: 
rung genitgen werden, tt im Mugen: 
blief noch eine in weiter Ferne liegen» 
de Frage. Bedentiam tt jedoch, dah 
die Franzofen auf dem Abrititungs: 
gebiet die Britden noch nicht hinter 
ji) abbrechen, jondern verjuchen, zu 
einer allgemeinen Verjtändiaumng zu 
fommen. 





” 
Wohnbaus zu verkaufen! 
Da wir gerne unfern Wohnort in ein 
märmeres Alima verlenen möchten, fol: 
ches aber nur tun fönnen, wenn e& und 
möglich wird, unfer Wohnhaus mit 50 
Fuß langem Hühneritall, Brunnen und 
Zhiterne im Seller, zu verfaufen, jo bie 
ten wir felbiges hiermit unter aünitiaen 
Vedingungen aus 
Das Haus befindet jih im 
Arnaud, Manitoba 
A. Nadıtigal. 


Behbandelt 


Eure Uhren jorafältia, denn jedes 
Shimwungrad madt 300 Sehwinaungen 
in einer Minute. Wie viel nibt das in 
einem Nahr Darum follten llhren 
öfter8 Durchnefehen und von einem 
xachmann behandelt merden Schidt 
oder brinat jelbige zu uns und verlangt 
einen NKojtenüberjchlagn. Wir aarantie 


ren. 
J. KOSLOWSKY 
702 Arlington, Winnipeg, Man. 


Kehrer 
mit mehrjähriger PBraris fucht Anstellung 
fürs nädite Schuljahr 1934 35 
Nacob X. Benner 
Dallas, Man. 


Ztadtchen 
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THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY of AMERICA, Inc. 
Die Lebenspe tfiherung für den jpaı 
jamen Mann. Wer aetwöhnt ift mit dem 
Dollar vorfichtig umzugeben, und hoinscht 
jedes Jahr eine folide Summe am Ta 
rife zu iparen, wende fich um Mustunft 
jowie Verfiherung an den Hauptagent 

für Canada: 


J. J. WIEBE 
148 Higgins Ave., Suite 2 
Winnipeg, Man. 
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3. U. Dyd 


Uhren-Reparatur-Werfitatt, 
Winkler, Man. 
Reparaturen und Neuarbeiten an 1b» 
en aller Art, jowie an Goldjadhen 
und Brillen, werden gemwiffenhaft und 
u erniedrigten Preifen ausgeführt. 
Boftaufträge werden möglichft jchnell 
zurüdgeiandt. 

Seit 80 Jahren bewährtes Geichäft! 











Im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lily St, werden 
für niedrige Preife Zimmer, mit oder ob- 
ne Koft, vermietet. Der Plab ijt zwei 
Blod vom E.P.R.-Bahnbof gelegen. 
Frau A. B. Warfentin 
Winnipep, — Phone 93 822 


we. 
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Zu verkaufen. 


eine Hofitelle 200 auf 50 mit Hei 
nem Haufe in MNeedley, California, 
Riverbiew Str. Bin auch bereit, obi 
ges auf Land oder SHofitelle mit $ 
Haus im jüdlihen Ontario, Canada, 
au vertauichen. Ausfunft zu erhalten 
bei Herrn M. B. Kait, Needlen, Calif.; 
oder bei I. A. Penner, 6 Moir ve., 
Toronto, Ont., Kanada. 





.. 


Eine balbe Sektion 


Pand zu verfaufen oder zu berrenten. 
Renter fann etwas Gerätichaft: Bin 
der, Drille, Pflug mitrenten, wenn 
gewwünicht, oder billig faufen 
8 Ader Bracdıe, 60 Ader waren leb- 
tes Nahr brach. Ungefähr 3 Meilen 
von Herbert. Biel Wafler. Gebäude. 
Um Auskunft wende man fich an 
Bor 301, Sunnnslope,. Alta. 





w 





Belanntmachune. 


Der M. 2. ®. bietet bei auf bon | 
Rirtichafts- und Hausbedarf und bei 1 
Zerfanf von Rarmerzeugnifien feine 2 
Vermittlung an. | 

Geflügel und Butter haben jekt vor : 
den Ofterfeiertagen einen auten Breis. $ 
Gafolin, Kerofin und Del; Pflugichare $ 
für irgend ein Model von Rflügen $ 
(die bewährten Gebr Eberhard 
Frzeugnifie) ; Cream Zeparatoren ber: 4 
ihiedener Marten u. Werkzeuge; or: 
malin; jeglicher Zubehör für Bienen 
zühter; Sämereien für Keld u. Gar 
ten; Groceries irnend einer Art kön 
nen durch den Verein mit qutem Rab 
bat actauft werden 

Um perjönliche oder fchriftliche Be 
ftellungen u. Nachfragen wird gebeten. 

Weennonitiicher 
Landwirtichnftliher Verein 
213 Selfirf Ave. Winnipen, Man. 
u a 2 2 20 2020 20299 6000000000000 








“ 





Wawanesa Mutual Insurance Co. 


bat in den Ießten 35 Nahren ihren Hm 
den bon 15 bis 35 Brozent jährlich 
an einfacher Keuer- umd Nutomobilver 
fiherung eripart alzep 
unfere Policen. Ertundigen ie 
ih nach unjeren Preifen für Bar und 
Natenzablunaen 


Veihaeichäfte 
tieren 
Neder Niunde erhält ei 
nen groben Malender 
Lont and Go. 
Advofaten. 
322 Main St, Winnipen, Man. 


1000000000000000.0000000000000000000 
In mennonitiihen Diitriften 
zu verkaufen: 
etlihe 4 bis 5 »Bimerr Häuser; 
Preis S850.00 und aufwärts. 

G. P. FRIESON 
Room 317 MeIntyre Block, 
Winnipeg, Manitoba. 


Mennonitifcye Bundfehjan 


— Der fogenannte Donaubund, 
der zwiichen Italien, Oeiterreih und 
Ungarn geichlofjen worden it, hat in 
der politifch interejlierten Welt be- 
deutendes Aufjehen erregt. 

— Rafhingten. — Nadı Erledi- 
aung einer riefigen Mrbeitslait, die 
fih noch in leßter Stunde für ihn an- 
aebäuft hatte, vierlieg Wräfident 
Rooievelt die Bundeshauptitadt, um 
ji nah Nadilonville, Fla., zu bege- 
ben, wo er fih an Bord der Nadıt 
„NRourmabal“ zu einer zebntägigen 
sahrt durch die Kititengewäfler Flo- 
ridas einichiffen follte. 

— Auf Gerüchte hin, dah fich die 
radifalen Elemente für einen meuen 
Umiturzverfuch bewaffnen, unter- 
nahm die Rarifer PBolizei im Ben 
trum md in den Wororten mehrere 
Razzien, bei denen iiber 100 Geweh- 
re, Biitolen, Banonette und große 
Mengen Mımition  beichlagnahmt 
wurden. Die Polizei erichien ohne 
jede vorherige Warnıma plößlich vor 


allen befannten Treffpunften ımd 
Yofalen politifher Natifaler md 
nahm Sausımterjichungen vor. 
Franffurt am Main. — An 
einem Mrtifel in der „Rbeinifchen 


Wirtichaftszeitung” aeihelt Reichs. 
banfpräfident Dr. Schacht die ameri- 
fantiche und Die britische Währung3- 
politif ımd erflärt, daß diejer „ım- 
verzeihliche fehler” beider Länder die 
ahnung des MWelthbandels noch ver- 
ichärft babe. Inter feinen Umftänden 
berfichert er, werde Deutichland ihrem 
Reripiel folgen ımd auch die Mark ab 
werten. Als Ausweg des Neichs aus 
feiner augenblidliben Notlage nd 
als Mittel zu Erböhumg feines Er- 
ports empfiehlt er der deutichen In- 
duftrie, ihre ausländtiche Konkurrenz 
im Weltbondel zu ıumterbieten. 

Rerlin. Die denticdrnffiidren 
Sandelsbeziehumaen find diefer Tage 
durch neue Abmachungen dabinge- 
bend aeregelt worden, das Mosfau 
feine Verpflichtungen den Reich ge- 
aenitber weiterhin in deutfcher md 
ausländischer Mährıma, Gold oder 
Reichsmarf, begleicht, und zwar wer- 
den die leßteren durch deutiche Zah- 
ungen für Importe aus Rubland be- 
ichafft werden. Gegenwärtig fchulden 
die Eomjets den Deutjchen noch rumd 
650,000,000 Marf, doch verfichert 
Mosfan, dah diefe Schuld big Ende 
des Nabhres abgetraaen ımd feine 
Sandelsbeziebungen mit Deutfchland 
darauf auf ganz neuer Grundlage 
fornmiliert werden jollen. Gegenmwär: 
tia baben die Ruffen immer noch ei- 
nen tredit von 85,000,000 Marf bei 
dDeutichen Banfen verfügbar. 

Rom. Das Appellgerict, 
Ntaftiens oberiter Gerichtshof, dem 
neben feiner juriitiichen Mufaabe das 
Ant der oberiten Rablinitanz obliegt, 
entichied, dab d. von d. Regierung für 
Die am vergangenen Sonntag abae- 
haltenre Wobl voraeichlagenen 400 
Mitalieder der in Kürze zufammen- 
tretenden Sammer rehtmäßhig er 
wäblt worden find. Die gleichzeitig be 
fanntaeaebene Statiitif über Die 
Mahlen zeiat 10,526,504 Stimmbe 
rechtiate, von denen 10,061,978 tat- 
füchlich wählten. 10,015,177 waren 
für die Regierumgslüite, 15,201 da 
gegen und 1300 ungültig. 


— Ninncion, Barannay. — Nadı 
einer Mitteilung der Regierung ba- 
ben die paragumaniichen Truppen ib- 
ren größten Sieg jeit Dezember über 
die bolivianische Armee im wejtlidhen 
Chaco davongetragen. Ungefähr 
1000 Gefangene wurden genommen 
und aroße Mengen Munition im Ca- 
naja-Tarija Abjchnitt erbeutet. 

— Philadelphia. In der Schluf- 
fitung des Staatsfapitel3 don PBenn- 
inlvania der „National Society of the 
United Dauabters of 1812” fam e8 
au einem erbitterten Angriff gegen 
Sopvietrußland. Man proteitierte da- 
gegen, dab die Note Flagge Sopiet- 
rußlands zugleich mit der amerifani- 
ichen Flagge aebiht wird. 

— Mostan. Anatole Liapiderusfi, 
der Soviet-Flieger, der jeit dem 14. 
März vermibt wird, als er von Hlap 
Wellen abfloa, um lleberlebende de3 
verfunfenen Dampfers „Scheliusfi- 
ne” zu retten, wurde lebend aufge» 
funden, wie eine amtliche Mitteilung 
bejagte 

— #erlin. Cine baldine Nenrene- 
lung der Sandelsbeziehungen zwijchen 
Dentichland ıumd den Ver. Staaten 
wird, wie von Negierumgasfretien amt- 
lichen Stellen erwartet, nachdem PBrä- 
fident NRoojevelt ımd der deutiche Bot- 
ichafter in Mafbinaton, Dr. Zutber, 
in der Sache bereit3 Vorbeiprechungen 
aepflogen haben 

— Rien, 24. März. Die Stadtver- 
waltung Wiens, die fidh jet in der 
Sand von fafchiitischen Seimmehrbe- 
amten befindet, hat anaefimdigt, daß 
die Rlontrafte aller jüdiichen Merzte 
in den Städtiichen Soipitälern nad 
ihrem Ablauf nicht erneuert werden 
wirden. 

— Mei Vorf. Der Staat erwartet, 
$139,910 vom Vermögen des verftor- 
benen Arnold Rotbitein, eines BVer- 
breders umd Glidipielers, der im 
November 1928 erjchoffen wurde, zu 
beanspruchen. Einer beute unterbrei«- 
teten Steuererklärung zufolge bin- 
terließ Rotbitein ein Vermögen von 
$1,757,572. 

— Manitobas Rarlament wurde 
legten Sonnabend auf 2 Monate ent- 
lafien, find die meiiten doh armer, 
1. die Früblingswinde wehen ja aud) 
bier fchon. 


— Die Mbrüitungsfonferenz wird 
wohl zum 23. Mai zufammengerufen 
werden. 

— (nalands fchnelliter Zun hat 
einen neuen Neford ziwifchen Liver- 
pool ımd London aufgeitellt, er Tief 
zwiichen 60 ımd 85 Meilen die Stun- 
de. 

Fine arofe Welle bradr ans 
dem Meer über Normweniens Miülte 
ber, zertriimmerte aanze Dörfer ımd 
10 Rerionen fanden ihren Tod. 

In Wise. iit es durch Mengen zu 
fchweren Weberichwemmungen g« 
fommen, wobei 9 Berjonen getötet 
wurden. 

— (Fine weitere Neberihwemmung 
bat Ofla. und Teras beimgefucht, 
und die Todeszahl it bi3 auf 25 ao» 
jtiegen. 

— And in Ontario haben lleber- 
ihwenmungen Tauiende Einwohner 
bon ihren Seimen getrieben, dod) 
wurde fein Leben eingebüßt. 
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Denticbes Büro ver 
mittelt: 


Seldfendungen nad Nukland und übers 
allhin, Teitamente, Alterspenjion, Bürs 
gerpapiere, Schiffsfarten, Bilas, Reuers 
Verficherungen, Verkauf und Anfauf von 
Häufer und Rarmen, etc. 


G. P. FRIESON 
Room 317 Melntyre Block, Winnipeg. 
Ph. 94 613 Res. Ph. 54 087 





} $2000.0 ; 
en:, u. u Ben 9 
Wir haben für eine Kamilie mit 
obiger Summe eine ganz bejonders 
% aünjtige Gelegenheit, in der Nähe 
Winnipegs eine fleine voll auöges 
rüjtete Jarm zu faufen, eventuell zu 
pachten, mebr Land nad Wunijd. 
Hugo Carstens Company 








250 Portage Ave., 
h Winnipeg, Man, 1 
ir 00000000000 











” 
Transier. 
Stehbe mit meinen beiden 
Wobnungsumzug, etc, zur Verfügung. 
Prompte Bedienung, mäßige Breije. 
a. Wiens, 
Teleph. 22 072 
WManitoba, 


Truds3 bei 


140 Gllen St., 
Winnipeg, 





Baltic Eream 
Scparators 


Befonders zufagende Preife. Auch etlis 
ce neu in Stand gejette Mild-Separa» 
toren in bejtem Zujtande. 

ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St, — Winnipeg, Man. 


r— : 
AUbtuna! 


Ehe Sie NKohlen oder Koks anders- 
two bejtellen, erfahren Sie meine fpe- 
siellen PBreije auf diefe Artikel 

HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
| — Telephone 88846 — 
I 





























$armer! 


Labt Euer Gejchirrleder und Niemenle- 
der bei der Dominion QTanners Limited 
jerben bon Euren Nub: oder Pferdes 
bäuten. Schreibt uns wegen Preife und 
Broben. Qualität und Arbeit garantiert. 
Kohn Quatich, Vize-Präfident. 

DOMINION TANNERS LIMITED . 

563 TALBOT AVE. WINNIPEG. 


A. BUHR 


Deutiher Rehıtsanwalt 
vieljäbrige Erfahrung in allen Redits 
und Nacdjlaßfragen. 


Office Tel. 97 621 Ref. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 
a en ee 


5b ” ” % 
rır © 
su haben $2.00 pro 100 Pfund Cad. 


N. Ranzen 









Dominion City Man. 
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Achtung! 


Gebrauchte Fahrräder, Nähmaschinen, 
Pianos, Rubharmoniums und Grammos 
pbons find nach gründlicher Durcharbeit 
für mäßige Preije zu faufen bon 





RW, Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man. 











Blennonttifdye Bundbfdam' 





Eine aroije Menneonitenanfiedlung in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Ped Nefervation von Montana 
bei Bolt und Lujftre, nördli von den Stationen Wolf Point bis _Dswego, ift eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordmweitliden Staaten. Cie umfaßt einen 
Flädenraum bon ungefähr 25 Meilen nah Diten und Weften und ungefähr 15 
Meilen nah Norden und Güden. Biere befannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Eid-Dalota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig mellig, fajt alles pflügbar. Die Fars 
men beitehen aus 820 bis 640 Ader oder etwas mehr und die meijten armer 
baben fozujagen alles Land unter Sultur. 

Viele von den einzelnen Farmern ziehen jährlich bon 8000 biz 10,000 Bus 
jel Weizen. Das Ergebnis ijt in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
bie Pragis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schiwarzbrace zu 
flügen. An den beiten Jahren erzielen jie Erträge von 25 his 85 Bufchel vom 

der, und in den meniger guten Jahren jchüst das Echwarzbradeniyitem fie bor 
einer Mibernte, obzwar die Erträge nur gering find. Es wird aud Futtergetreide 
wie Hafer, Gerjte und Corn gezogen. Wle Karmer halten Kühe, Echweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifhen AUnfiedlung 
unbearbeitete® oder bearbeitetes Land zu erwerben. Es ift dort auch noch unbe» 
bautes Land, mweldhes den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu pachten. 

Um Einzelheiten und niedrige Rundfahrtpreije wende man fi an 

G. €. Leedy, 
General Wgricultural Development a 
wen Northern GERNE, — 


— Leningrad, 30. März. — 196  Lleberlebende geiunden. 
Filchersleute und 65 Pferde trieben Im Ausland find auf Grund 
auf einer rieligen, vom „eltlande milientlih  entitellter Nachrichten 
losgelöjten Eisjicholle im ASinntichen  Deutichjeindlicher Streiie gerade iiber 
Holf. Cıs Dr rn var es borber ge das Deutiche Winterhilfsiwerf grund 
Jungen, 54 Berjonen zu retten. Wer legende Sertiimer verbreitet geive 
tere Brkuesieserc ivaren durdy) jen. Um jo erfreulicher ijt es, daß, 
dichten Nebel erichwert, waren aber naddem das Winterhilfswerf Der 
ichließlich doc erfolgreich. Alle konn Nationalfozialitischen Boltswohl- 
ten in Sicherheit gebrad)t werden. iabrt 5 Monate feine Paensreiche 
Shanghai, 29. März Wahr Tütigfeit ausgeübt hat, der Neidjs- 
rend eines jchweren Sturmes find leiter Silgenfeld dem  Deutichen 
300 Fiicherboote ıumntergangen. Es Nadricten-Büro einen erichöpfenden 
follen 800 Filkher ertrunfen fein. Bericht iiber das bisher Geleijtete 
Sriegsichiffe find nad der Unfall gab. 
jtelle abgefahren und haben einige 


Dept. MR. 
&t, Saul, Dinn, 





Yondon. Dr. Hugo Gdener, 





Der Ulennsnitifche Katechismus 


Der Mennonitifche Natechismus, mit den Glaubensartifeln, fchön gebunden 
Breis per Exemplar portofrei .. 
er Mennonitiiche Katechismus, 


z ohne den Glaubensartifeln, jhön gebunden. 
reis per Exemplar 
Bei Abnahme von 12 Exemplaren und mehr 25 Prozent NRabbat 
Bei Abnahme von 50 Exemplaren und mehr 331%, Prozent Nabbat 
vie Habımng ende man mit Der Weftellung an Daß 
Munbiäan Bublifping Semfe 


Street, Winntipeg, 


portofrei 


672 Wrlington 


“ 
- 


Man., Gamada. 





Steht hinter Deinem Namen der Vermerk daf „bezahlt bis 19347" 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir braudien e8 zur 
weiteren Arbeit. m vorans von Herzen Dan! 

— Bestellzettel — 


Un: Rundihom Bublifhing Houfe 
672 Wrlington St., Winnipeg, 


Ya Ichide Hiermit für: 
Die Mennonitiide Runbihau (31.85) 


Den Chrtfiliden Iusgenbfreund (80.50) 


(1 unb 2 auiammen beftellt: 81.58) 
Beigelegt find: 





BoR Offiee............ 





+-Staat oder Broninz.............nnesoseosnneee 





Bei Adrefienwedlel gebe man and) die alte Adrefle an. 





Der Sicherheit halber jende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
fege „V®anf Draft“, „Money Order“, „Erpreß Money Order“ oder „Boftal 
Note“ ein (Ron ven 1.6.9. auch perjönlide Sched2.) 

Aitte Brobenummer frei amauihiden. Wdrefie ift wie folgt: 
Name 


&dreiie 

















der des deutichen Zeppelin-Luftichiff 
unternehmens, hat hier in einem 
Vortrage die Pläne dargelegt, Die 
jeine Gejellichaft fir die Einrid 
tung eines Xuftichiffahrtsdienites 
nah) Nord- ımd Sidamerifa bat. 
Mit Europa joll durd einen ähnli 
den Dienit auc) das Jidiweitliche 
Aiien verbunden werden. 

Dr. Edener teilte mit, dab das 
jeiner Bollendung entgegengebende 
Deutsche Niejenluftichiif, das größer 
fein wird als die amerifantiche „Ma 
con“, in einem Dienit zwijchen Yen 
traleuropa und Nord- und Siidame- 
rifa verivandt Iverden witrde, 

Indem er darauf bimmwies, day 
Dies der erite Yurftdienjt jeiner rt 
il jprad) Edener mud) über den 
Blan, einen Dienit einzurichten, der 
die Wereinigten Staaten mit Sol 
landijd; - Ditindien verbinden wird. 
Der deutjche Dienit wiirde nicht nur 
eine Zuftverbindung über d. Atlantı 
ihhen Ozean beritellen, jondern aud) 
eine Slonfurrenz für den britijchen 
Yurftdienjt nad) Indien daritellen. 

Dr Erdfener, beredyjnete, daß er zur 
vollen praftiichen Durdfübrung jei 
ner Wläne vier Xuftichtiite haben 
muß, was einen Fonds von #17, 
340,000 vorausjeßt. 

Die Sowjet-Inion, die focben 
erit einen Wechjel in der GPL vorge 
nommen bat, plant die allmäbliche 
WYufbebung der Sebeinten Bolitischen 
Staatspolizei (7). Gleichzeitig bat 
man beichloijen, in Mosfau das bad) 
te Gebäude der Welt zu errichten. 
„Balait der Sowjets“, in dem 
die Negierungsanter 1ntergebradt 
werden jollen, wir fich bis zur Sobe 
bon 415 Meter erbeben. Er wird 
alie 115 Meter höher fein als der 
Eiftfelturnt. 

Welchen aefahrlicen 
das Trobbrief-Umwejen in 
angenommen bat, zelat eın 
den der Staatsanwalt 
gegenuber 


er 


Imfang 
Ymerifa 
Bericht, 
Zelfridge aus 
irellevertretern 
gemadt bat. Zelfridge wies zwei 
ihhwere SNtilten mut über 14,000 
Drobbriefen vor, die er im Laufe 
eines „Sabhres befonmen bat. Sein 
taglider Gingang an Brobbriefen 
beträat 20 bis 30 Stüd; während 


Chicago 


11. April 1934, 


großer Prozeije Ichwillt dieje Zahl 
aber bis auf 100 an, fo daf; er mit 
eimen täglichen Durdjichnitts seingang 
von 40 Drobbriefen rechnen fann., 
Das Herz zeigt infolge der 
Serztatigfeit gewilje eleftriiche Er. 
iheinungen. Wie PBrofejior Hejenfel 
in Budapeit nachzumeifen vermod) 
te, dauern diefe Erideinumgen nod 
bis zu 35 Minuten nad Eintritt 
des Todes an. Der Genannte fand 
ferner, dab zunädhit eine Art Schein. 
tod eintritt, dem der echte Tod dann 
aber jehr raid folgt. Damit fcheint 
in vielen sällen die Möglichkeit ges 
neben, durd energiiche Eingriffe dag 
Herz bon neuem im Gang zu jeken, 
(Henen die fetten 200,000 frei. 
beitlichen Berber im Gebiete des An 
ti-Atlas bat eine franzöfiiche Unter. 
werfungsaftion eingejegt. Sremden. 
lenionäre und franzöfiiche Kolonial. 
truppen jollen die legten Wider. 
tandszentren gegen den franzöfiichen 
stolonialimperialismus bejeitigen, 
Zur gleichen Zeit wird allenthalben 
feitaeitellt, daß die Werber der fran- 
zöfiichen sremdenlegion eine erhöhte 
Tütigfeit betreiben. Fremdes Blut 
joll wieder einmal für franzöfiide 
Ziele vergofien werden. 
Pismard, N. D. 
neur Yanger verfiindete 
torium auf alle Gejchäftsichulden, 
jomie ein foldhes auf Verpflichtum- 
gen von armern gegenüber den Ei« 
gentümern ihres WBoden3. 
Sir Bafil Thomson, Chef des 
britiichen &ebeimdienites im Welt 
frieg, wurde von der franzöfifchen 
Negierung eriudt, bei Aufklärung 
des Mord-, Selbitmord- und Kor: 
ruptionsifandals des Nuden Stavis: 
fy in Franfreich mmitzınvirfen. 
Montevideo, Uruguay. Bräfi- 
dent Sabirel Terra wurde bon dem 
Ahgeordnetenhaus, 


fonititutionellen 

das er jelbit ernannt hatte, zu einem 
bierjäbrigen weiteren QJermin als 
Tralident iwieder ermpäblt 
New Worf, 22. März. 
siwerbundert itreifende 
fer zertriimmerten beute Taris umd 
berprigelten deren Xenfer, nadıdem 
fie zuerit nad) der City Hall maridiert 
ivaren. 


— (Gonver 
ein Mora- 


Inge 


fuhr Tarilen- 





E Motors 


Haupt-DOffice: 236 Main St. 


— Telephon 94 037 


Niederlagen an 181 Fort und 207 Main. 
Lifte ber DE auf Lager befindlichen Autos: 


1918 
1927 


Kord Touring 
Chrysler Coupe 
1926 Kord u. s... 
1927 sord Goadı 
1930 Kord Sedan 
1932 ‚sord Voupe 
1928 Chevrolet X 
1928 Chevrolet Sedan 
1929 Chevrolet Coad) 
1930 Chevrolet Coupe 
1927 Eier Coad) 
1928 Ejier Sedan 
1926 Naihb Sedan 
1928 Naihb Coadı 
1929 Chandler Coupe 
1926 Dpverland Coad) 
1930 Chevrolet Sedan 
1928 Durant Eedan 
1927 Chrysler Coad 
1929 PBlymmuıth Coupe 
1928 Chevrolet Coupe 
1928 rord KCoadı 
1926 Dodge Sedan 


1929 Nah Sedan 





15.00 

50.00 
50.00 

7500 
335.00 
50.00 
165.00 
35.00 
50,00 
95.00 
125.00 
175 Eh 
145.00 
50.00 


165.00 





